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Gedanken zum 10. Jahrestag der Machtergreifung
Keinem Volk her Erde bat das Schicksal auf seinem Wegedurch die Zeit , in seiner Geschichte , solche Lasten aufgebürdetwie dem deutschen. Eingekesselt liegt es zwischen s^els und

Meer - sämtliche Lebenslinien des Kontinents führen durch
seine Herzräume, ' alle Stürme , ob sie aus den Steppen des
Ostens heranbraufen , ob sie über den Rhein oder mit söhn-
artiger Wucht über die Kämme der Alpen herüberbringen ,
erschöpfen sich in Deutschlands weiten Feldern , alle religiösen ,
geistigen und sozialen Erschütterungen , die an einem Punkte
des Kontinents eintreten , schwingen sich ans im
Körper des Reiches , alle politischen Svannun -
gen . die durch den lieber - oder Unterdruck in
dem einen oder anderen Lande austreten , glei -
chen sich in seinen Kraftfeldern ans . Wie ein
Titan geht dieses Deutschland durch die Ge -
schichte Europas , seine Lasten auf den Schul -
tern , feine Zwiste im Herzen .

Kein Volk der Erde bat wie da? deutsche
Volk das Wissen um die Höhen der Macht wie
um die Tiefen der Ohnmacht , keines kennt so
wie eß den jähen Sturz wie den jähen Auf -
fchwnng. Reichte das Reich des ersten Reichs -
gründers , KarlS des Großen , von der Eider
bis zum Tiber und von der Raab bis zum Ebro ,
so brach mit feinen Tode schon daS Frauken -
reich aus seinem Gefüge , um auf engstem Räume
ein Geoenreich zu werden . Mit Friedrichs ll .
Tode scheidet Italien aus der großen Einheit
aus , im Osten wächst eine ungeheure Landmasse
znm Zarenreich zusammen . Geht in den Jahr¬
zehnten seiner größten Ausdehnung im Reiche
die Sonne nicht unter , so überfluten sein deüt -
sches Kernland im 30jährigen Kriege die Heer -
hänfen aller Völkerschaften , um es im Westfäli -
fchen Frieden der Atomisiernng auszuliefern .
Wiederum trägt es im Weltkrieg seine Bracht
vor bis vor die Tore von Paris , bis jenseits
der Alpenpsorten . bis tief in Rußlands Step -
pen und hinab nach Bagdad , dem Tore nach In -
dien , um im Jahre darauf eingepreßt in die
Zwangsjacke von Versailles um den letztenAtem zu ringen .

Sollte dieser Tiefpunkt der deutschen Ge-
schichte zum Wendepunkt des deutschen Schick-
sals und damit des Schicksals Europas werden ? '
Auf den Trümmern des Zusammenbruchs stand ein Mann
ans , der entschlossen war , daS Fazit aus der zweitausendjähri -
gen Geschichte des Reiches und des Kontinents zu ziehen unddie totale Sanierung eines Volkes und seines Lebensraumes
zu wagen . Eine solche Sanierung war allein möglich durchdie Schaffung einer wahren Volksgemeinschaft als Basis einer
wahren Völkergemeinschaft .

Als Adolf Hitler heute vor zehn Jahren die Führung des
Reiches übernahm , war sein oberstes Ziel die Einigung sei -
nes Volkes . Was hatten denn die Deutschen damals über -
hanpt noch an gemeinsamem Besitz? Tie hatten keinen ge¬
meinsamen Glanben, ' und von der Geschichte der Griechen ,die über allxm Streit der Städte doch noch ein gemeinsames
Delos lind ein Delphi hatten , über die Geschichte des Heiligen
Römischen Reiches Teutscher Nation , das im Christentum
seine abendländische Weite fand , bis hinauf zum japanischen
Volk , das in der religiösen Verehrung des Teuno seine
stärkste nationale Kraftquelle besitzt , wissen wir , welche Macht
die religiöse Einheit verleiht . Sie hatten kein gemeinsames
Reich, nicht einmal einen gemeinsamen Staat : und selbst die
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Zwischenlösung , die sie in der Form de ? „Altreiches " erkämpft
und erlitten hatten , ivar aufgefpalteu vou den tiefen Furchen ,die Tynaftien , Stände . Klassen , Konfessionen einst gezogenhatten . Und war schon der einigende Boden zu schmal , so
war auch die nationale Produktion von den Einflüssen inter -
nationaler Kartelle und Gewerkschaften , ausländischer Schul -
den und politischer Belastungen so sehr bedroht , daß über
6 Millionen Arbeitskräfte , ein großer Teil der nationalen
Arbeitskraft , davon ausgeschaltet waren . Ja sogar der ge-

PK.-Zeichnung : Kriegsberichter Scheurich (Wb .)

VI» Ohnmacht de » » eiche « von IM »

Tai Kampf haben wir einst das Reich erobert und
im Kampf werden wir es erhalten und bewahren !

meinsame Besitz des gleichen Blutes ivar durch die jüdischeUebcrfremduiig umstritten .
Da hieß es für Adolf Hitler buchstäblich von vorne an -

saugen , als er am 30. Januar 1933 das Steuer unseres
Schicksals ergriff . Der Grundstock des Aufbauwerkes ivardie iveltanschauliche Einigung des Volkes, ' was sich aus den
Wegen zum gemeinsamen Gott entzweit hatte , fand sich inder einheitlichen Einstellung zn den Dingen der Welt , im
gemeinsamen Bekenntnis zu Blut und Boden wieder . Daswar die kopernikanische Tat in der deutschen Geschichte . Sowie in der französischen Revolution einst jeder Franzose Bür -
ger geworden ivar , so sind wir in Adolf Hitlers Revolutionaus Protestanten und Katholiken , aus Badenern nnd Pren -
ßen , aus Arbeitern und Bauern alle Deutsche geworden .Diese auf Blut und Boden gegründete Gemeinschaft erhieltihre innere Ausrichtung durch das nicht minder revolntio -näre Gesetz, daß das Interesse des Einzelnen sich dem Nutzender Gemeinschaft unterzuordnen hat . Mit diesem Gesetz hatder deutsche Sozialismus über den Kapitalismus wie die
marxistische Klassenkampflehre gesiegt. Ter „Primat " der
Wirtschaft war damit gebrochen, ihre Automatik unwirksam
gemacht . Von hier allein erklärt sich das deutsche Wirtschafts -
wunder , das z . B . die gewerbliche Produktion von 1933 auf1939 sich verneunfachen , das Volkseinkommen um 75 Prozent ,die Eisenerzförderung um mehr als 9N0 Prozent usw. anstei -
gen ließ . Von hier ans erklärt sieft das noch größere Wim -der unseres Sozialismus , da? z . B . in nenn Winterhilss -
werken einen Betrag an freiwilligen Spenden von 5,3 Mitli -arden Reichsmark zeitigte , das 28000 Horte , Kindergärtenund Krippen der NTV . , 29 000 Hilfsstellen für Mutt - r undKind erstehen ließ , das Führung und Gefolgschaft zur ge-
meinsamen Arbeit zusammenführte .Der Gesundung im Innern entsprach wie von selbst die
wachsende Stärke nach außen . Mußte sich der Protest eines
schwachen Deutschlands gegen die Fesseln von Versailles inpapiernen Resolutionen erschöpfen, so fielen diese Fesselnwie von selbst von einem Körper ab , der von nenen Kraft -strömen belebt , von neuem Blute durchpulst war . Nach dem
Gesetze der Blutsgemeinschaft mußte Blut zu Blut kommen,mußten die Saar , die Ostmark , mußten Danzig . Posen und
Oberschlesien heim ins Reich, mußten die Deutschen aus Bessa-rabieu , dem Buchen - und dem Baltenlande heim ins Volk .Warum war aber Teutschlaud mit diesem „natürlichen "
inneren unö äußeren Wachstiimsprozeß nicht am Ende ? WeilVolk und Staat allein für uns nicht die Erfüllung bedeuten ,

„ Denkt ausnahmslos , Mann und Weib ,
nur daran , daß in diesem Krieg Sein oder
Nichtsein unseres Volkes entschieden wird !"

Der Führer om 8. November 1942 in München

sondern weil die Freiheit unseres Volkes und Staates erst
in der Freiheit unseres Reiches , unseres größeren Lebens -
ranmes begründet ist . Alle großen Geister unserer Geschichte
wußten um dieses Gesetz , ein Uarl der Große wie ein Otto
der Große , ein Friedrich II . wie ein Maximilian, ' aber auchein Friedrich der Große wie ein Bismarck , als sie über diealte morsch gewordene Form des Reiches zu einer neuen vor -
stürmten und auf der Etappe der Vormacht stehen bleiben

mußten . So wie die einzelnen Menschen nur
leben können , wenn ihr Volk lebt , so kann
eben auch ein Volk nicht gedeihen , ohne den
großen Raum in den es die Natur und die
Geschichte hineingestellt hat . Und deshalb
mußte Adolf Hitler über den Staat Bismarcks
Hinalls den Dom des Reiches errichten .

Bismarcks Reich war kein Reich der Deut -
fchen , es war nicht einmal der Staat der Deut -
schen . Es überantwortete die Deutschen in
Oesterreich und Böhmen einer sremdblütigen
Majorität , die den traditionellen deutschen
Führungsanspruch so sehr in Frage stellte,daß sogar die alte ReichSkrone in magyarische
Hände überzugehen drohte . Es erklärte sichin seinen schmalen Grenzen für „saturiert "
und ermöglichte damit um seine Grenzen die
Neubildung politischer Kraftfelder , die allein
Bismarcks diplomatische Kunst vorübergehend
noch bannen konnte , deren Wirksamwerden
wir aber alsbald in der Form der „Einkrei -
sung " erleben mußten . Raumfremde Groß -
mächte organisierten Europa gegen seine
organische Mitte , wiegelten die Glieder eines
Organismus gegen ihre Herz - nnd Hirnkam -
mer auf . Das war das Unglück Deutschlandsund Europas seit dem Verfall des erstenReiches .

Wenn Frankreich versuchte, Europa vonder Seine ans zu beherrschen, dann sprengtees den Kontinent in der Mitte entzwei , dann
brach die nie verheilte Grenzlinie des römi -
schen Imperiums am Rhein und am Limes
aus , dann brandete Rußland an die deutschen
Mittelgebirge und die Kosaken ritten znrVöl -
kerschlacht, dann wurden die böhmischen Herz -

lande des Reiches znm bolschewistischen Flugzeugträger und
ans dem östlichen „Sanierungsgürtel " ein Kranz von Blut -
spendern im Dienste raumsremder Interessen . Den Konti -
nent gegen seine Mitte zu organisieren heißt nicht nur die
Glieder seines Rumpfes amputieren , sondern hat gleichzeitig
zur Folge , daß diese Glieder fremden Organismen künstlich
aufgepfropft werden . Hier haben wir den Angelpunkt fürdie Versuche , den Kontinent von England ans zn beherrschen ,die in wenigen Jahrhunderten bereits dreizehn Koalitions -
kriege ans dem Boden Europas auslösten .

'

Dabei ist das Gesicht des Reiches nicht nach Westen, son-
dern nach Osten gewandt . Hat schon das erste Reich seine
Lebensringe nur nach dem Osten erweitert und erweitern
können und die ans dem Osten brandenden tödlichen Stürme
des Islam , der Hunnen . Mongolen und Türken gebannt , so
hat das Zweite Reich im Weltkrieg Europa vor dem
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42 Panzer am LaöogaSee abgeschossen
Sowjetische Schützendivision am mittleren Donez zerschlagen - Angebrochener Mut öer Stalingra »kampfee

Aus dem Führerhauptquartier , SV. Jan . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die erbitterte Abwehrschlacht im Süden der Ostfront hältan einzelnen Stelle « mit unverminderter Heftigkeit an . wäh -
rend a» anderen inzwischen festgelegte « Frontabschnitten der
Druck des Feindes nachläßt .

In Stalingrad ist die Lage nnverändert . Der Mnt
der Verteidiger ist ««gebrochen.

Zwischen Kaukasus und dem untere » Do « verliefe »
die Bewegungen «»serer Trnppen oh«e Störung durch de»
Feilld .

Wiederholte feindliche Angriffe gegen ansere Stellungen
östlich des mittleren D o n e z wurden nach erbitterten Kämp -
sc « nnter schweren Verlusten für deu Feiud zurückgeschlagen.Ei » Gege «a«grisf zerschlug ei«e sowjetische Schützendiviston .

Im Raum westlich W o r o n e s ch geht die Beweguugs -
schlacht weiter . Starke Verbände der Lnstwafse grissen in
die Erdkämpfe ein . Südlich des Ladogasees nahm der
Feind seine mit starker Artillerie - und Panzernnterstütznng
vorgetragene » Angriffe anf breiter Front wieder anf . In
schweren Kämpfen , znm Teil Mann gegen Mann , wurden
alle Angriffe blntig abgewiesen nnd allein gestern 42 Panzer
abgeschossen.

In den Kämpfen am mittleren Do » zeichnete» sich
Truppe » des dentfchen XXIV . Panzerkorps nnd das italienische

Alpini -Sorps ans . Dabei waren landeseigene Freiwillige «»
verbände erfolgreich beteiligt .

In Nordafrika schlugen die Nachhnten der deutsch-
italienische « Panzerarmee starke feindliche Pa «zera «griffe
blutig ab.

Ans T « « e f i e « find «nr Kampfhandlungen örtlicher Be -
dentnng zu melde ». Die Luftwaffe bombardierte abermals
de» Hasen Algier » wobei ei» Handelsschiff in Brand geriet .

Ei « Verband deutscher Kampsflugzeuge griff am gestrige «
Abeud i« de» Gewässer » von B o n g i e einen feindliche» Ge»
leitzng an und versenkte drei Transportschiffe mit zusammen
14 000 BRT . sowie zwei Zerstörer . Ei « weiterer Zerstörer
« nd ei» Handelsschiff mittlerer Größe wurden schwer be,
schädigt.

Bei einem Angriff auf de« Flugplatz Boae w«rde« sie,
de« mehrmotorige feindliche Flngzenge am Bode « zerstört »
in L«ftkämpfe « nnd dnrch Flakartillerie der Lnftwaffe nnd
Bordflak der Kriegsmarine im Mittelmeerranm 12 britische
««d amerikanische Flugzeuge abgeschossen .

Der Feind bombardierte am Tage nnd in de« Abend ,

fuude
» ohne militärische » Erfolg zwei Hafenstädte a» der

ra » zösische « Atla « tikkiiste . Die Opfer ««ter der
Bevölkerung sind groß . Acht der angreifende « Flngzenge
wurde « znm Absturz gebracht .

FugenökunösebungamMorsen desJahrestages
Gläubigen Herzens marschiert die Augen» »es Führers ins zweite Fahrzehnt

B e r l i « , 30. Ja « . Im Angesicht des heldenhafte « Kamp -
fes ihrer Kameraden an der Front uud der totalen Kraft -
anstrengnng der ganzen Nation beging die dentsche Jugendin Schule uud Betrieb den 10. Jahrestag der nationalsozia -
listische « Machtübernahme . In ernster Verpflichtung u»d
tiefer Gläubigkeit gedachte sie des Tages , da mit dem Führereine nene Zeit , das Zeitalter der Jugend , eingeleitet wurde .Ein Appell des Reichsjugendführers Axmann unterstrichden Dank uud das Gelöbnis , die an diesem Tage Millionen
Herzen der dentsche» Jugeud erfüllte «.

Der Reichsiugeudführer würdigte einleitend die gefchicht --
l ' che Großtat der deutschen Volkwerdung durch den Führer »die in diesem Kriege ihre Feuerprobe besteht. Das der Ge -
schichte zugehörige Ergebnis de ? deutschen Revolution sei
jedoch nicht denkbar ohne den 14 Jahre währenden Kampf

/der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Aus den
kleinen Gruppen jener Arbeiterjugend sei öer Glaube an das
Reich gewachsen, öer heute die ganze Jugend Größdeutsch -
lands beseele. „In diesem Glauben " — sagte Axmann —
,/ind 21 Hitlerjungen gefallen . Wir haben frühzeitig das
„über Gräber vorwärts !" gelernt , zu dem wir uns heute
mehr denn je bekennen müssen." So sei für die Hitljerjugeud
Deutschland ein Reich der Jugend geworden , für das jeder
Einzelne zu stehen — und wenn es sein müsse — auch zu
fallen bereit sei .

In knappen Worten zeigte öer Reichsjugeudführer die
entscheidenden Abschnitte und Erfolge der nationalfozialisti -
schen Jugendarbeit auf und sagte : „Der Erfolg öer national -
sozialistischen Erziehung wirö vor allem lebendig im neuen
Menschen . Dieser neue Mensch muß sich unter öer Härte '
öieses totalen Krieges bewähren ." Axmann gedachte jener
Jugendführer , die draußen am Feinde geblieben sind und
schilderte dann als Frontkämpfer des Ostfeldzuges den Auf -
staub öes Bolschewismus gegen Europa . Sein Ansturm , so
sagte er , werde einmal erliegen an dem unvergleichlichen
Heldenmut unserer Soldaten unö den tapferen Herzen unse-
rer Heimat . An diesem Jahrestag habe öie Jugend zu be-
denken , daß alles Große im Leben aus den kämpferischen
Eigenschaften komme. Nur die Beständigkeit des Charakters ,der Wille und die zähe Beharrlichkeit könnten die Not und
öie Wechselfälle des Schicksals meistern . Der Reichsiugend -
ftthrer rief die Jungen und Mädel auf , diesen Eigenschaften
im Alltag zu leben und sie im Kriegseinsatz der Heimat zu
bewahrheiten . „So beweist die Jugend ihre grenzenlose
Liebe unö Dankbarkeit zum Führer , öer für uns alle die

schweren Bürden feiner Tage unö Nächte auf sich nimmt ,
und sendet ihm damit einen Lichtschein der Freude in öie
ehrfurchtgebietenöe Einsamkeit seiner Größe ."

Axmann schloß mit dem Wort des unbekannten Soldaten
in Stalingraö : „Jeder Mann eine Festung !" Darin liegt
die ganze Härte , der Ernst unö öoch öie feste Zuversicht öes
deutschen Kriegers . So mutz auch öie Jugend öes Reiches
sein ! Sie verachtet öen Kleinmut ! Sie ist ein Bollwerk des
strahlenden Glaubens an öen Sieg . Mit öiefem unerschütter -
lichen Siegesglauben marschiert sie in ein neues Jahrzehnt !

Sermann Hörings Armll an die Wehrmacht
Feierst ««de im L« ftfahrtmi « isterium

Berli «, 30. Jan . In den Mittagsstunden öes 30. Januar
1943 , zur gleichen Tageszeit also , da ein Jahrzehnt zuvor
die Geschicke öes Reiches in die Hanö Adolf Hitlers gelegt
worden waren , fand im Ehrensaal des Reichsluftfahrtmini -
steriums in Form eines Appells eine würdige ^ eierstunde
militärischen Gepräges statt . Der Reichsmarschall öes Groß -
öentschen Reiches , Hermann Göring , machte sich hier mit einer
an Heer , Marine und Luftwaffe unö damit zugleich an öie
Nation selbst gerichteten , die Herzen aufs neue erhebenden
Rede zum Sprecher des unbeugsamen Kampfeswillens aller
Deutschen . Die Spitzen der Wehrmacht , die Führer öer Glie -
derungen öer Partei , und eine 20köpfige Abordnung von
Hoheitsträgern der NSDAP , waren , zu dieser öen Gegen -
wartsausgaben gewidmeten Gedenkstunde um den Reichsmar -
schall versammelt . Weiter waren u. a. die Führer öer Par -
teiglieöerungen und des Reichsarbeitsdienstes bzw. ihre Ver -
treter zugegen . Mit Front zum Rednerpult hatten je eine
Kompanie öes Heeres , öer Kriegsmarine , öer Luftwaffe und
der Waffen - ^ mit insgesamt 22 Truppenfahnen , öie zwei
geschlossene Blocks bilöeten , auf den Marmorstufen an öer
Stirnseite öes Saales Aufstellung genommen .

Von öen fünf rangältesten Generalen , bzw. Aömiralen öes
Oberkommandos der Wehrmacht , der Wehrmachtsteile unö
der Waffen - ^ und dem Reichsführer ff und Chef öer öeut -
schen Polizei , Himmler , empfangen und geleitet betrat Reichs -
Marschall Hermann Göring öen Saal , wo ihm öer Komman -
öant von Berlin , Generalleutnant von Hase, öie angetretenen
Truppenaborönungen meldete . Nach kurzer Begrüßung der
Generalität und der Admiralität , sowie der Gäste nahm der
Reichsmarschall das Wort zu seiner Rede . lDer Text öer
Rede lag bei öer Drucklegung öieser Ausgabe noch nicht vor .)

Aoduktlon um das Zehn - bis Zwanzigsacke gestlegen
Minister Sveer erwartet für 1943 nochmalige Steigerung »es Nroöuktionsrekorös

Berlin » 30. Jan . Auf der feierlichen Tagung der Reichs -
atbeitskammer erklärte der Reichsminister für Bewaffnung
und Munition , Speer , daß wir im Jahre 1942 dank der
Tüchtigkeit und des bedingungslosen Einsatzes unserer Ar -
beiter , Techniker und Betriebsführer die Produktion erheb -
lich steigern konnten . Auf vielen wesentlichen Gebieten ist
im letzten Monat des Jahres 1942 das zehn - und zwanzig -
fache des Ausstoßes vom gleichen Monat des Vorjahres 1941
erreicht worden . Bei den restlichen wichtigen Fertigungen
konnte in derselben Zeit der Ausstoß zumindest verdoppelt
werden . Damit ist die Produktion im Dezember des Jahres
1942 auf allen Gebieten zu einer in der deutschen Rüstnugs -
geschichte bisher unerreichten Höhe gestiegen .

Gleichzeitig damit sind aber auch im letzten Jahr in un -
ermüdlicher Kleinarbeit durch den Neubau größere Fabrik -
anlagen , die Umstellung und den Ausbau vorhandener
Fabriken , die Bereitstellung von neuen Werkzeugmaschinen ,
durch zahllose Betriebsverbesserungen und durch Ratiouali -
sierungmaßnahmen die Voraussetzungen geschaffen worden
für eine weitere noch wesentlich höhere Steigerung
der deutschen Rüstung im Jahre 1943.

Seit Beginn dieses Krieges gibt jeder unserer Rüstungs -
arbeiter nun eine bewunderswerte Arbeitsleistung , die kaum
noch übertroffen werden kann . Eine Ueberlagerung seiner
Arbeitskraft auf die Dauer gesehen — kann und wird
nicht stattfinden . Die Kräfte zur Ausweitung unserer Pro -

duktion müssen daher neu aus dem deutschen Volk zur Ver -
sügung gestellt werden und in größeren Massen in die
Fabriken strömen .

Es ist hierzu vor allem notwendig , daß die gesamte
Volksgemeinschaft die Rüstungsindustrie mit allen Mitteln
unterstützt , daß alle noch irgendwie entbehrlichen Fer -
tigungen eingestellt werden und sich unsere ganze
Lebenshaltung noch mehr als bisher den Notwen -
digkeiten des Krieges a,npaßt .

Vo » der Erfüllung dieser Forderung hängt die weitere
Steigerung der Rüstungsproduktion im Jahre 1943 entschei¬
dend ab . Deshalb muß «»n auch jede noch im deutsche»
Volk vorhandene Reserve au Arbeitskraft in nnserer Rüstung
mitarbeiten , nm das große , vom Führer festgelegte Pro -
dnktionsziel des Jahres 1943 anch tatsächlich zu erreiche» .

Es geht »m Sei « oder Nichtsein
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erklärte , es sei in den

letzten Tagen jedem von uns klar geworden , daß dieser
Kampf , den wir zu führen gezwungen find , ein Kampf auf
Leben und Tod ist und daß es um Sein oder Nichtsein
der Nation geht . Die Helden von Stalingrad halten bis
zum letzten Mann und bis zur letzten Patrone stand . Aus
ihrem Geiste erwächst die Kraft , daß das deutsche Volk eben-
falls durchhalten wird bis zum letzten Mann und bis zur
letzten Frau .

zaristischen Universalreich gerettet , öaS Peter öer Große inseinem Testament öcm Slawentum als Erbe mit auf den
Weg gab , öas bei Alexander I. bereits seine schwarzen Schat¬ten auf Europas Mitte warf und öas im Rahmen der Ententedie große Chance suchte , die Vormacht auf dem Festland zuwerden . Was so im Schöße der europäischen Geschichte vor -
gezeichnet war . sollte zur vollen Geltung in dem Augenblickkommen , wo der ruhelose Kontinent wieder in seine natür -
Ilche schwergewichtslage zurückgeführt werden sollte.

Auch öer Führer konnte an öie Lösung der Aufgabe , die
Freiheit unseres Reiches und den Lebensraum unserer Nation
zu sichern, nur unter dem ewigen Gesetz des Reiches heran -
gehen , mit bedrohtem Rücken im Westen nach Osten zu blicken.Er hat den künstlich um das Reich gelegten Staatenring auf -
gelockert und entweder wie das Protektorat oder das General -
gouvernement zu integralen Gliedern des Reiches gemacht»der sie ihm wie die Staaten des Donauraumes wirtschaftlichnnd politisch untrennbar verflochten . Im Westen hat Frank -
reich schmählich in seiner Großmachtstellung abgedankt und
England ist vom Boden des Kontinents vertrieben .Bei all öieser Arbeit hat öer Führer nie den Blick vom
Osten abgewendet . Er hat als einer der ersten Staatsmänner
der Welt erkannt , daß die panslawistische Gefahr des Zaren -
reiches nur der Auftakt war zu der gigantischen Weltbedrohung
durch den Bolschewismus . Zwei gewaltige Strömungen haben
sich drüben im Osten vereint , um gegen die Dämme anderer
Kontinente , anderer Kulturen , anderer Gesellschaftsordnungen
anzubranden : das slawisch- asiatisckie Menschenreservoir strebt
wieder einmal aus dem Staubecken der Steppe nach den
Gefilden des Westens . Organisiert aber wurde dieses Menschen-
reservoir von dem tatarischen Mischling Lenin , dem Juden
Trotzki und dem georgischen Mischling Stalin im Sowjet -
bolschewismus . 20 Jahre lang bauten diese drei ans dem
„Rohstoff " Mensch und öen Reichtümern eines riesigen Reiches
eine Rüstungsmaschine von so gigantischen Ausmaßen wie es
die Welt noch nicht erlebt hat . Als der Führer in öem uns
aufgezwungenen Krieg den Blick nach Westen gerichtet hielt ,ließ der Bolschewismus nach der Sicherung seiner Rücken-
freiheit im Osten an den Grenzen des Reiches 180 Schützen-
divistonen , 20 Kavalleriedivisionen , 40 motorisierte und
Panzerbrigaden aufmarschieren . Und das war erst öie Vorhut !
Als man öie Avantgarde des Weltbolschewismus zerschmettert
glaubte , da erhob sich schon im vorigen Winter die Hydra mit
neuen Kopsen . Und nachdem Stalin ein volles Jahr hin -
durch verzweifelt nach öer zweiten Front gerufen und von
der Hilfe seiner Verbündeten seine eigene Durchstehkraft ab-
hängig gemacht hatte , mußte die Welt und mußten seine
eigenen Verbündeten zu ihrer Verblüffung erleben , daß Stalin
in den weiten Räumen seines Reiches noch Reservearmeen
und Reservewasfen von unvorstellbarem Ausmaß verborgen
hatte , deren Zweckbestimmung es zweifellos war . nach der
Schwächung der Alliierten durch die zweite Front als Schieds -
richterarmee aus öem Kontinent aufzutreten .

Dieses Spiel ist enthüllt , aber es ist noch nicht aus . Wir
stehen im letzten Akte des Dramas . Von der Bezwingung
dieses letzten gigantischen Aufgebots hängt Europas Zukunft ,
hängt unser aller Schicksal ab. Gegenüber einer TodeSbedrohnng
verbieten sich halbe Entscheidungen von selbst. Adolf Oitler
ist nicht öer Mann der Halbheiten ! Wäre die bolschewistische
Panzerwalze gegen den schwachen Damm der 100 000- Mann -
Armee vor zehn Jahren gebrandet , so wäre Europa dem
Bolschewismus verfallen . Tie baltischen Staaten unö Nu -
mänien wagten ohnehin keinen Widerstand , Polen wäre
zweifellos die Beute weniger Wochen geworden , die Tschecho-
slowakei hatte sich bereits zum sowjetischen Flugzeugträger
hergegeben , das von öer Volksfront zerwühlte , sükirer- unö
ideenlose Frankreich wäre den Sowjets wie eine reife Frucht
in den Schoß gefallen . Nur ein Mann hat das bolschewistische
Unheil von Europa abgewendet , Adolf Hitler . Die Erkenntnis
öieser Tatsache leitet öie große Wenöe im Schicksal des Fest -
lanöes ein .

Es gilt nur cuszuharren und die Entscheidung bis zur
letzten Konsequenz auszutragen . Größeres als je eine andere
Generation haben wir bereits geleistet . Nun geht es aufs
Ganze . Wie ost haben wir Deutsche in öer Geschichte nicht die
Kraft zur letzten Entscheidung aufgebracht , wie oft hat uns
öer Mut öer letzten Stunöe gefehlt ! Wie oft brachte aber auch
geraöe er die große Wende . Friedrich der Große besaß diesen
Mut der letzten Stunde , als ihm nach den Schlachten öes
Siebenjährigen Krieges nur noch 60 000 Mann verblieben
waren und sich doch nicht zu einer Berzweislungsschlacht ver -
leiten ließ , sich nicht verloren gab , als alles verloren schien ,
sondern im Lager von Bunzelwitz jene Barriere von Krast
und Disziplin errichtete , die seine Besieger die Nerven und
den Krieg verlieren ließ . Auch Bismarck wußte um die
nervenreißenden Spannungen öer letzten Stunde , die ihn in
Nikolsburg sogar mit Selbstmordgedanken sich befassen ließen .
Und erst recht ist uns Adolf Hitler das große Vorbild dieser
letzten Stunde , als er nach dem Rückschlag der November -
wählen von 1931 nicht die Nerven verlor , nicht zur Gewalt
schritt unö sich nicht mit öcm Schwerte öie Führung der Re -
gierung ertrotzt ^ , die ihm als dem Führer der weitaus größ -
ten Partei zustand , sondern er in der Wahlschlacht um Lippe
jene Vormachtstellung im Herzen des Volkes sich erkämpfte ,
die ihm schließlich öoch auf friedlichem unö verfassungsmäßigem
Wege die Tore öer Reichskanzlei auftat .

Auf diesen Mut der letzten Stunde kommt eS auch heute
an . Von ihm hängt es ab . wer die letzte Schlacht gewinnt .
Diese letzte Stunde vor der Schicksalswende erforöert öaher
auch öas Aufgebot aller Kräfte . Heute steht ganz Deutschlanö .
ganz Europa im Lager von Bunzelwitz . Heute steht öer ganze
Kontinent in öen Krisestunöen von Nikolsburg . Heute ist für
uns alle „unser Lippe" gekommen , jene Kraftprobe , zu der die
Vorsehung uns aufgerufen hat , die letzte Probe zu bestehen,
um an nnierer Bewährung zu ermessen , welche Last an Ver -
antwortung sie uns in der Zukunft auferlege . Auf Bunzelwitz
folgte Preußens Größe , auf Nikolsburg öas Kaiserreich , auf
Lippe das Dritte Reich . Und auch hinter der Nacht des Stahl -
gewitters unö öes Völkerstromes von heute ahnen wir bereits
den Morgen einer besseren Zeit .

Sberwachlmeister tö»8 60 Sowjetvamer ab
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes dem Oberwachtmeister Hugo Primozic i»
einer Stnrmgefchützabteilung als 185. Soldate « der dentfchen
Wehrmacht .

Während der schweren Abwehrkämpfe im Räume von
Rfchew vernichtete der damalige Wachtmeister Primozic
Mitte September allein 17 Sowjetpanzer , damit erhöhte er
feine Abschußzahl auf 32 feindliche Kampfwagen . Anfang
Dezember 1942 schoß er seinen 60. und bereits kurze Zeit
später seinen 60. Sowjetpanzer ab.

Hugo Primozic wurde am 16. Februar 1914 als Sohn
eines Gerbers in Backnang Württemberg ) geboren . Sein
Vater fand im ersten Weltkrieg den Heldentod . Nachdem
Hugo Primozic die Volksschule in Backnang besucht und
seine Lehrzeit als Schlosser beendet hatte , trat er am 6. Mai
1934 bei dem Art . -Regt . 5 ein , nm aktiver Soldat zu werden .

Bcrlag und Druck ! Badllchk Vrege Grenzmark -Druckerei und Verlag
GmbH . Verlagsleiler . « riftur ftffrti Dr . Carl Caspar

SPcclucr in Karlsruiie .

Auch Italien mobilisierl seine MkSkraft
Rom , 30. Jan . In Anbetracht des Mangels an männlichen

Arbeitskräften in wichtigen Zweigen der Rüstungsindustrie
hat das italienische Korporationsministerium als Träger des
Arbeitsdienstwesens eine Verordnung erlassen , wonach der
Einsatz von weiblichen Arbeitskräften zum Ersatz öer männ -
lichen Arbeitskraft verstärkt wirb . In einer ganzen Reihe
von Erwerbszweigen , so u . a. im Verkehrs - unö Transport -
wesen , im Vergnügungsgewerbe sowie in der Bekleiöuugs -,Moöe - und Lebensmittelindustrie werden die männlichen
Arbeitskräfte durch Iveibliche Arbeitskräfte ersetzt. Binnen
kurzem werden weitere Maßnahmen getroifen werden , nm
zahlreiche Gruppen von Spezialarbeitern im Handwerk nütz- '

licher einzusetzen zum größeren Nutzen für die italienische
Kriegswirtschaft .

Der Chef »er SicherheitsvMei und »es SV
Berlin » 30. Jan . Der Führer hat auf Vorschlag öes

Reichsführers ff und Chefs der deutschen Polizei als Nach-
folger des am 4. Juni 1942 verstorbenen ^ - Obergruppen¬
führers und Generals der Polizei Reinhard Heydrich den
ff - Gruppenführer und Generalleutnant der Polizei ,
Dr . Ernst Kaltenbrunner zum Chef der Sicherheits -
polizei und des SD . ernannt .

^ -Gruppenführer Dr . Ernst Kaltenbrunner tat bisher
Dienst als Führer des ^ - Oberabfchnitts Donau und als
höherer ff -- und Polizeiführer bei den Reichsstatthaltern in' Wien , Niederdonk » unö Oberöonau .
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Bekenntnisse großer Soldaten
Der deutsche Soldat ist in dem gigantischen Ringen dieses Krieges wiederum zum lebendigen Inbegriff
aller großen und schöpferischen Kräfte der Nation geworden . In den Kämpfen von Stalingrad findet dieser
Begriff seine Krönung . Was dort der Welt an Zucht , an Mut , an Tapferkeit , an Aufopferung , an Heldentum
vorgelebt wurde , das bedeutet die Erfüllung eines V ermächtnisses , das die großen deutschen Soldaten der
Vergangenheit unserem Volke mit auf den Weg gegeben haben . Hören wir in der geschichtlichen

Stunde von heute ihre Stimmen I

Friedrich der Grolle an Voltaire (1760) :
Nennen Sie meine Gesinnungen , wie Sie wollen , lieberMarkls . Ich sehe, bah wir nie in unseren Vorstellungenübereinstimmen und daß wir von sehr verschiedenen Grund -

sahen ausgehen . Sie schätzen das Leben als ein Sybarite .betrachte den Tod als ein Stoiker . Nie werde ichden Augenblick sehen, der mich nötigen wird , einen nachteili -
gen Frieden zu schließen ? kein Bewegungsgrnnd . keine Be¬
redsamkeit werden im Stande sein , wich dahin * it bringen ,daß iÄ meine Schande unterschreibe . Entweder laß ich michunter den Ruinen meines Vaterlandes bearabi 'n : oder w ^nn
dem Geschicke , das mich verfolgt , dieser Trost noch zu itiß
scheinen sollte , so werde ich mein Unalück zu endigen wissen,wenn es nicht mehr möglich sein wird , es zu tragen .

Stets handelte ich der inneren Ueberzeuguna und senem
Gefühle von Ehre gemäß , welche alle meine Stritte leiten ,und nach welchen ich stets handeln werde,' mein Betragen
wird allezeit mit diesen Grundsätz -n übereinstimmen . Nach-
dem ich meine Jugend meinem Vater , meine männlichen
Jahre meinem Vaterlande aufgeopfert habe , so alanbe ich
berechtigt zu sein , über mein Alter zu gebieten . Ich Hab' es
Ihnen gesagt und wiederhole es nochmals : Nie wird meine
Hand einen schimpflichen Frieden unterzeichnen . Ich bin fest
entschlossen, in diesem Feldzug alles zu wagen . und die ver -
zweifelndsten Dinge zu nnternehcken , um zu siegen oder -ein
ehrenvolles Ende zu finden . - 1 >

Gneisenau an die Kolberger Offiz ' ere (1808J :
Ich . darf denen Herren Offizieren unserer Garnison wie

im Kriege so auch hier das Beispiel des Grenadierbaiaillons
von Walbenfels zur Nachahmung aufstellen , dessen Offiziere
unter sich die Verbrüderung gemacht haben , wechselseitia über -
einander zu wachen,- damit es niemand möglich sei , ihr Re -
tragen zu verunglimpfen . Selbige haben hierüber die Ge -
währleistung in meine Hände niederaelegt und ich darf er -
warten , daß der Buchstabe ins Leben übergehen werde . Ahmen
Sie , meine Herren , diesem Vorgänge nach , und jedes der
unter meinem Befehl stehende Korps bilde einen ähnlichen
Verein .

Jedes menschliche Institut bedarf einer bessernden Hand .
und ich überlasse es Ihnen , diejenigen Modifikationen bei
dem ursprünglichen Plane des Grenadierbataillons von Wal -
denfels anzubringen , die Ihre Einsicht zweckmäßig finden
dürfte . Aber immer sei es Ihr Zweck , den jungen unerfah -
renen Offizier zu erziehen , den irrenden zu leiten , den zu
einem unferm Stande nicht Geziemenden sich hinneigenden
zurückzuführen , aber den der warnenden Stimme sich nicht
fügenden ohne Schonung zu entfernen .

Nur durch einen solchen Rund wird es Ihnen gelingen ,
dem Offizierftande die öffentliche Achtung zu vergaffen , die
ihm für so manche Entbehrungen und Opfer gebührt und
ohne welche das Leben keinen Wert hat .

Wenn ich Ihnen , meine hochgeehrten Waffengefährten ,
diese Angelegenheit an das Herz lege , so verkennen Sie nicht
die väterlichen Gesinnungen , die mich hierzu leiten und mir
b(n Wunsch aufdrängen , jeden Stoff zu entfernen , der Ihrer
Zufriedenheit Eintracht tun könnte . Sie selbst werden die
guten Wirkungen einer solchen Anordnung bald genug er -
fahren und ich die beglückende Gewißheit erhalten , daß die-
jenigen , welche mit Tapferkeit , Aufopferung und Willigkeit
meine Anstalten im Kriege unterstützten , ebenso geneigt sind,
im Frieden meinen wohlgemeinten Vorschlägen Gehör zu
geben .
Clausewifz In der Bekenntnis - Denkschrift ( 1817J : 1

Alle diejenigen , welche nicht durch die Verderbtheit ihres
Herzens und ihrer Grundsätze zu einem Bekenntnisse der
Furcht und der Mutlosigkeit gekommen sind, sind nicht auf
immer verloren , sondern könnten und würden sich zu einem
besseren Dasein erheben , wenn ihnen dazu die Hand gereicht
würde . Dieser gänzliche Mangel an Vertrauen auf sich und
andere ist die allgemeine Ursache,' das beständige Einwirken
der Weichlinge , Lasterhaften und Pflichtvergessenen ist die
Ursache der öffentlichen Meinung .

Adolf Hitler In seiner Rede vom 10. Januar 1942 :
Uns bleibt kein anderer Weg als der des Kampfes und

der Weg des Erfolges . Er mag schwer sein — er ist niemals
schwerer, als die Kämpfe unserer Vorfahren waren . Wir
dürfen aber auch nicht erwarten , daß er leichter sein kann .
Damit aber erfassen wir so recht die großen Opfer , die unsere
Soldaten bringen . Wer kann das mehr begreifen als ich , der
ich einst selbst Soldat gewesen bin .

ftcö füüle mich auch heute nur als der erste Musketier des
Reiches . In der Zeit , da ich selbst nur Soldat war . habe ich
meine Pflicht erfüllt . Ich erfülle sie heute genau so un -
beirrbar . Aber ich verstehe alles Leid meiner Kameraden ,
weiß alles , wie es um sie ist . Ich kann daher und will daher
gar keine Phrasen gebrauchen . Tenn das würden sie nicht
verstehen . Ich kann ihnen nur eins sagen , die Heimat ahnt
es schon , meine Kameraden , was ihr durchzumachen habt . Tie
Heimat ahnt es . was es heißt , bei 3ö, 38 , 10, 42 Grad Kälte
in Schnee und Eis zu liefen , um Deutschland zu verteidigen .
Aber weil die Heimat es weiß , will sie auch alles 'tun . was
sie nur kann . Zie will , arbeiten und sie wird arbeiten ! Und
ich muß sie selbst auffordern :

Deutsche Volksgenossen zu Hauke, arbeitet , schafft Wafken,
schafft Munition , schafft wieder Waffen und wieder Munition .
Ihr spart dadurch zahlreichen Kameraden da vorn das Leben.

Herrgott , gib nns die Kraft , daß wir uns die Freiheit
erhalten , unserem Volk , unseren Kindern und Kindeskindern ,
und nicht nur unserem deutschen Volk , sondern auch den
anderen Völkern Europas . Denn es ist nicht « in Krieg , den
wir diesmal für unser deutsches Volk allein sührei ^. sondern
es ist ein Kanins für ganz Europa und damit für die ganze
zivilisierte Menschheit .

Von dieser Meinung und Stimmung , womit man sich bei
nns schmückt , als sei sie aus dem reinen Gefühle für das .
Wohl aller entsprungen oder eins mit demselben , sage ich
mich feierlich los :

ich fuge mich lo « : von der lctchlsliintgcn Hossiiung einer Errettung
durch die Hand des Ausalls :

von der dumpscn Erwartung der Zukunft , die ein stumpfer Sinn
nicht erkennen will :

von der kindische» Hoffnung , den Zorn eines Tyrannen durch frei -
willige Entwaffnung zu beschwören , durch niedrige Untertänigkeit
und Schmeichelei sein Vertrauen zu gewinnen ;

von der falschen Resignation eines unterdriutten GeistesvermSgens ;
von dem unverniinstigen Mifttraucn in die uns von Gott gegebenen

KrSfte ;'
von der sündhaften Vergessenheit allcr Pflichten für das allgemeine

Beste :
von der schamlosen Aufopferung allcr Ehre des Staates und Volkes ,

aller persönlichen und Menschenwürde :
ich glaube und bekenne , dast ein Volk nichts höher zu achte« »<U als

die Würde und Freiheit seines Daseins :
daß es diese mit dem letzten Blutstropfen verleidigen soll :
daß es keine heiligere Pflicht zu erfüllen , keinem höheren Gesetz zu

gehorchen hat :
dast der Schandfleck einer feigen Unterwerfung nie zu verwischen ist :
dast dieser Gifttropfen in dem Vlnte eines Volkes in die Nachkommen -

fchaft übergeht und die Kraft später Geschlechter lähmen und
untergrabe » wird :

dasj man die Shre nur einmal verlieren kann :
dast die Ehre des Königs und der Regierung eins ist mit der Ehr «

des Volkes und das einzige Palladium seines Wohles :
daß ein Volk unter den meisten Verhältnissen unüberwindlich ist

in dem grostmütigen Kampse um seine Freiheit ;
daß selbst » er Untergang dieser Freiheit nach einem blutigen und

ehrenvollen Kampfe die Wiedergeburt des Volles sichert und der
Kern des Lebens ist , aus dem einst ein neuer Baum die stchere
Wurzel schlägt :

ich erkläre » nd beten « der Welt und Nachwelt , daß ich die falsche
Klugheit , die stch der Ĝefahr entziehen will , für das Verderblichste
halte , was Furcht und Angst einslösten können,

daß ich die wildeste Berzweiflung für weiser halten würde , wenn es
uns durchaus versagt wäre , mit einem männlichen Mute , d. h .
mit ruhigem , aber festem Entschlüsse und klarem Bewußtsein der
Gefahr zu begegnen :

daß ich die warnenden Begebenheit -« alter und neuer Zeit , die weise »
Lehren ganzer Jahrhunderte , die edlen Beispiele berühmter Völker

nicht in dem Taumel der Angst unserer Tage vergesse und dl«
Weltgeschichte hingebe für das Blatt einer lügenhaften Zeitung :

daß ich mich rein fühle von jeder Selbstsucht , daß ich jeden Gedanke»
und jedes Gefühl in mir vor allem meinen Mitbürgern mit ossener
Stirn bekennen darf , daß ich mich nur zu glücklich fühlen würde ,
einst in dem herrlichen Kampfe um Freiheit und Würde des Vater -
landes einen glorreichen Untergang zu finden ! Verdient dieser
Glaube in mir und in den mir Gleichgesinnten die Verachtung
und den Hohn unserer Mitbürger ?

Die Nachwelt entscheide hierüber !

Auf dem heiligen Altare der Geschichte lege ich dieses
leichte Blatt nieder , in dem festen Vertrauen , daß , wenn der
Sturm der Zeit es hinwegweht , einst ein würdiger Priester
dieses Tempels es sorgfältig aufheben und in das Jahrbuch
des vielbewegten Völkerlebens einheften werbe . Dann wird
die Nachwelt richten und von dem Verdammungsurteile die
ausnehmen , welche dem Strome der Verderbtheit mutig ent -
gcgengerungen und das Gefühl der Pflicht treu wie einen
Gott im Busen bewahrt haben .
Schliefen über die Aufgabe des Feldherrn (1911 ) :

Die Aufgabe des Feldherrn ist , einen Gegner , auch einen
stärkeren , von dem er nicht weiß , wo er steht , wohin er geht,
was er beabsichtigt , zu vernichten oder völlig niederzuwerfen .
Den Weg , den er gewählt , um dieses Ziel zu erreichen , mutz
er hartnäckig verfolgen , alle sich entgegenstellenden Schwierig -
keiten voll Tatkraft überwinden , für Zwischenfälle schnell eine
Abhilfe finden , den Erfolg bis zum Aeußersten anstreben ,
die Schicksalsschläge standhaft ertragen . Um das zu voll¬
bringen , mutz ihn etwas Uebermeuschliches, Ueberirdisches ,
nenne man es Genie oder nenne man es anders , durch-
dringen . Des Beistands und des Schutzes einer höheren
Macht mutz er sich bewußt sein. Dieses Beistandes ist Cäsar
gewiß , als er von Brundisium im kleinen Boot bei stür -
mischem Wetter nach Dnrrhachium über/etzt und dem ver-
zagenden Schiffer zuruft : „Quid times , Eaesarem vehis ".
Alexander hält sich für einen Sohn des Jupiter . Konstantin
siegt „ in hoc signo" . Eromwell glaubt ein auserwähltes Nüst -
zeug zu sein . Wallenstein forscht am Himmel , ob die Sterne
ihm günstig sind . Napoleon fühlt sich bei Borodino des Sieges
gewiß , als die Sonne von Austerlitz durch die Wölken bricht.
Selbst Friedrich der Große hofft , daß ihm seine Grenadiere
durch den Gesang von „Gib , daß ich tu ' mit Fleiß , was mir
zu tun gebühret " den kaum möglichen Erfolg vermitteln wer -
den . Wilhelm l . sieht in dem glänzendsten Sieg der Welt -
gefchichte „eine Wendung durch Gottes Fügung ".

Wieviel des Wissens wird aber auch von einem Feldherrn
verlangt ! Er soll nicht nur ein Heer zum Siege zu führen
verstehen : er muß es auch schassen , bewaffnen , ausrüsten , aus -
bilden , kleiden , ernähren . Es mögen sich vielleicht andere
finden , die diese Aufaaben für ihn übernehmen . Sie werden
es ihm nicht zu ' Danke machen. Der Feldherr kann sich nicht
an die Svitze einer bsliebiaen Truvve stellen. Er muß sein
eigenes Beer haben . Der Ausspruch Napoleons „Die Menschen
sind nichts , « in Mann ist alles " wird doch dahin zu deuten
sein , daß der eine Mann die Menschen, ö . h . seine Soldaten ,
mit seinem ' Geiste durchdringen muß . r

„Wer hat uns so zusammenaeschmiodet.
Daß ihr uns nimmer unterschiedet ?
Kein andrer sonst als der Wallenstein ",

sagt der Wachtmeister in Wallensteins Lager .
Nicht die mazedonische , sondern Alexanders Phalanx schlägt

am Granicus die Perser . Nicht die römischen, sonders Cäsars
Legionen gehen über den Rubikon . Cromwells „gottselige
Dragoner siegen bei Nasebn . Napoleons Grenadiere ziehen
nach Rußland . Friedrichs Potsdamer Wachtparade erstürmt
Leutben . Die Armeen kranken , altern und sterben mit ihren
Feldherren . Als der Geist des Püilosophen von Sanssouci
entflohen war , siechte auch seine Armee dahin . Napoleons
Armee hat Waterloo nicht überlebt . Sie war es nicht , die bei
Sedan zugrunde ging . Und es war auch nicht die Armee
Friedrichs des Großen , die der Herzog von Braunschweig
nach Jena führte .

Ein Heer aber , un6 wäre es das beste , genügt nicht allein ,
um Krieg zu führen . Der Krieg ist nur ein Mittel
der Politik . Dieses zu einem wirksamen zu machen, be-
darf es der Vorbereitung durch den Staatsmann .
Niemand verstand das besser als Napoleon . 1806 hatte er die
Preußen besiegt , ehe noch ein Schuß bei den äußersten Vor -
posten gefallen war . „Sire , Sie werden geschlagen werden ",
schrieb er am 12. Oktober . Das wußte der Adressat so gut
wie der BriesschreiSer . Die Schlacht bei Jena war nur eine
Formalität , die zu umgehen die Ehre nicht erlaubte . Der
Feldherr mutz also auch ein hervorragender Staatsmann und
Diplomat sein . Und c»r muß serner die ungeheuren Summen
beschaffen, die der Krieg verschlingt .

Allen diesen Anforderungen kann nur ein König gerecht
werden , der über die gesamten Mittel des Staates verfügt .
Der Feldherr muß also König sein.

GroßdeuWland. Europas Zitadelle gegen Moskau
liniere Verbündeten würdigen den 3«. Aanuar 1933 als weltgeschichtliches Ereignis

BerN « , 30. Jan . Die Press« ganz Europas und unseres
japanischen Verbündeten steht heute im Zeichen des Zehn -
jahrestages der nationalsozialistischen Machtergreifung . Dieser
Tag , so schreibt „Giornale d 'Jtalia "

, findet Deutschland selbst
und mit ihm Italien , die verbündeten und befreundeten
Völker in einem harten , blutigen Krieg . Dieser ist zu gleicher
Zeit ein Krieg zur Verteidigung Europas , seines glorreichen
geistigen Erbes und seiner Ordnung gegen den umstürz -
lerischen Bolschewismus und « in Krieg zum Wiederaufbau
Europas . Die Fortschritte der Wirtschaft , der Technik und des
Verkehrs fordern vom europäischen Kontinent eine Solidarität ,
denn der Geschichtsabschnitt , in welchem die Kulturvölker auf -
treten werden , wirb der Zeitabschnitt der Kontinente bzw . der
großen Räume sein . Auf dem europäischen Kontinent ist die
führende Rolle den Ländern der Achse vorbehalten .

Der frühere japanische Botschafter in Berlin .
Kurufu , einer der führenden Diplomaten Japans , erklärte
in einer Unterredung : „Ter 30 . Januar 1933 ist ein denk¬
würdiger Tag nicht für Deutschland allein , sondern für die
Gefchichte der westlichen Zivilisation und der gesamten Welt .
Zunächst ist dieser Tag der Tag der deutschen Wiedergeburt ,
aber die zehn Fahre , die seitdem vergangen sind , haben gezeigt ,
baß er für ganz Europa und die Welt von richtunggebender
Bedeutung war . Deutschland kämpft heute um die Herstellung
einer Völkergemeinschaft innerhalb Europas , in der jedes ein-
zelne Volk einen Beitrag für ein gedeihliches Beisammenleben
leisten und einen angemessenen Platz einnehmen kann , ebenso
wie Japan dies im ostasiatischen Raum tut . Wir können
deshalb aus ehrlichem Herzen von einer Schicksalsgemem -
schaft zwischen unseren beiden Völkern sprechen. Daruber
hinaus aber besteht zwischen dem nationalsozialistischen
Deutschland , in dem der Geist der Hingabe an die gemein -
fame Sache und der willigen Aufforderung des Einzelnen
herrscht , und Japan , in dem jeder Einzelne willig Leib und
Leben für den Tenno und die Größe des Vaterlandes opfert,

eine seelische und geistige Gemeinschaft , die un -
ferem gemeinsamen Kampf eine weit über Nützlichkeitserwä -
gnngen hinausgehende Weihe verleiht . In der festen Ueber -
zeugung , baß die Hingabe , die der Führer das deutsche Volk
gelehrt hat , den Sieg im großen Kampf davontragen wird ,
sende ich dem deutschen Volk zum zehnten Jahrestag der
Machtergreifung meine herzlichen Glückwünsche."

Der stellvertretende rumänische Minifterpräsi -
d e n t Mihai Antonescu erklärte , das Deutsche Reich Hab« in
den vergangenen zehn Jahren eine Hochburg der Ordnung
und einer gesunden sozialen Gemeinschaft dargest«llt und
damit gleichzeitig eine Zitadelle der Ordnung und der Stärke
im Herzen Europas gegen den Kommunismus gebildet .
„Heute , wo man weiß , baß der Osten sich zum Sturm auf
Europa gerüstet hatte , kann man ermessen , was es bedeutet ,
daß das Reich die Ausbreitung der Gefahren des Bolsche-
wismus verhindert und als Schildträger Europas die Flut
abgewehrt hat , die ganz Europa überschwemmt hätte ."

Australien erwartet iavanifchen Großangriff
Genf , 30. Jan . Premierminister Curtin sprach im austra-

lischen Parlament über die Ansichten des Kabinetts über die
kommende neue japanische Offensive , die möglicherweise im
nördlichen Teil des australischen Festlandes erfolgen könnte .
Japan erwäge , Australien von Nordamerika zu isolieren , das l
seine natürliche Basis für Menschenmaterial zur Versorgung ,
sei . Ferner wurde von zuständiger Seite in Canberra gesagt, l
daß die Japaner tatsächlich einen neuen Angriff großen Aus - I
mag es ankündigten . In der letzten Zeit habe der Feind viele !
Schiffe rings um die Inseln nordöstlich von Neu - Guinea zu-
sammengezogen . Japanische Truppen sammelten sich in einer
Anzahl Stellen an der Südkäste von Niederländisch -Neu - j
Guinea . t

Die Konferenz von Cafablanca hat mit der völligen Ver -
nachlässigung des Pazifik und damit des Schicksals Australiens
bie Befürchtungen der Dominionregiernng nur noch erhöht .
Australien könne von heute auf morgen in eine sehr ernste
Lage versetzt werden .

Das Hafenviertel von Marseille wird ausgeräumt
Bg . Paris , 30 . Jan . Das neue Frankreich ist nun daran -

gegangen , einen seiner düsteren . Verbrecherwinkel endgültig
auszuräumen . Es handelt sich um das von etwa 40 000 Men -
schen bewohnte Viertel des alten Hasens in Marseille . Diese
Maßnahme wurde notwendig zum Teil aus militärischen
Gründen , zum großen Teil aber auch aus Gründen der
Sicherheit der Bevölkerung , die immer wieder durch Verbre -
cher, die in diesem Teil der Hafenstadt Zuflucht suchten , in
Schrecken gestürzt wurde . Auf Veranlassung der deutschen
Militärbehörden begann nun die französische Verwaltung zu-
nächst den nördlichen Teil ies alten Hafens zu evakuieren .
Diese Evakuierung wurde verbunden mit einer groß ange -
legten Polizeiaktion .

Starke Kräfte der Polizei , unterstützt von anderen Orga -
nifationen , wie dem Ordnungsdienst und der Luftfchutzorgani -
satton , sperrten ganze Straßenzüge und nahmen systematisch
eine Durchsuchung der Häuser vor . Bei dieser Gelegenheit
wurden auch sämtliche Einwohner kontrolliert und ihre
Papiere nachgesehen . Es erwies sich als notwendig , mehr
als 1000 kleine Kaffees und Bars zu sperren und es gelang
der Polizei , mehr als 0000 obdachlose Personen festzunehmen .

Diese ganze Aktion , vielleicht die größte , die die fran -
zösische Sicherheitspolizei jemals unternahm , konnte ohne den
geringsten Zwischenfall durchgeführt werden . Jeder Verkehr
in dem betroffenen Gebiet wurde untersagt und nur Persoyen
mit einem besonderen Ausweis dursten das Caft betreten .
Infolge des notwendigen schlagartigen Zugriffes det Polizei
war es nicht möglich , die Bevölkerung vorher ans diese
Evakuierung vorzubereiten . So wurden jetzt alle Evakuierten
in einem Lager gesammelt und sollen nach Erledigung ihrer
Angelegenheiten und dem Abholen ihres Hab und Guts im
Departement Pouches du Rhone angesiedelt werden . Sie ge-
nietz«n alle Rechte, die den Evakuierten in Frankreich zustehen .
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VON WALTER MICHEL
„ Unerschrocken
bis zur Verwegenheit . .

Im Jahre 1809 hatte Marschall Besseres
eine wichtige Botschaft nach Bajadoz zu über -
senden . Spanische Freischärler hatten seit
Wochen die Verbindung mit dem dortigen
kommandierenden Marschall unterbrochen .
In seiner Verlegenheit wandte er sich an
den russischen Gesandten , den Baron von
Torgoroff und bat um seinen Rat . Torgoroff
sann eine Weile nach . Tann antwortete er :
„Suchen Sie einen Offizier , machen Sie einen
russischen Gesandtschaftssekretär aus ihm . und
schicken Sie ihn los . Ihre Instruktion er -
teilen Sie mündlich . Ter Offizier muß kalt
und unerschrocken sein bis zur Verwegenheit .

"

Am gleichen Tage noch meldete sich ein
Offizier bei Marschall Besseres , um seine
Instruktion in Emvsang zu nehmen , er war
blond und noch blutjung . — „ Leutnant "

, saate
der Marschall in väterlichem Ton , „ die
Mission , die Sie auszuführen haben , ist ge-
fährlich , wissen Sie das ?"

Der Leutnant verbeugte sich leicht .
„Wie alt sind Sie ? Ihre Nationalität ?" —

„Zweiundzwanzig . Herr Marschall . Deut -
scher."

Die straffe Art des Leutnants gefiel ihm ,
er hatte Vertrauen zu ihm und gab seine In -
struktion , die er mehrmals wiederholen ließ .

*
Die Straße nach Televera . die der Lent -

nant zu passieren hatte , wimmelte von ipa -
nischen . Freischärlern . Tie Nackit war stür -
misch . Sausend holte der Wind Wolken
heran , türmte sie vor den Mond , daß man
die Hand nicht vor den Augen sehen konnte .
Der Leutnant schritt drauf zu .

Gegen Morgen , im Begriff , ein Versteck
zu suchen , wurde er von einer Bande wild -
aussehender Gestalten umringt , gebunden
und mitgeschleppt .

Acht . Uhr früh stand er vor Castagnos ,
einem spanischen General . — „ Wir ergriffen
ihn aus dem Wege nach Plasenzia "

, riesen
die Leute . „Er gibt zwar an , Russe zu sein ,
hat auch Papiere der russischen Gesandtschaft
bei sich, aber »vir glauben ihm nicht ." -

„Wer sind Sie ?" fragte Castagnos auf
französisch und spielte mit der Pistole . —
Der Leutnant zuckte mit den Schultern . „Ich
verstehe Sie nicht , antwortete er russisch .

„Lassen Sie diesen Unsinn . Wollen Sie
bekennen, ' Napoleons Sippschaft anzuhören ?"
— Das Gesicht des Leutnants blieb undurch -
dringlich .

„Man hole den Unterleutnant Antonio .
Er kann russisch "

, befahl Castagnos — An -
tonio kam . „Sie wollen russischer Staats -
angehöriger sein ? " fragte er , dem Leutnant
starr in die Augen blickend .

Des Leutnants Züge erhellten sich auf -
fallend . „Ich bin Gesandtschaftssekretär bei
Torgoroff "

, erwiderte er . „Meine Papiere
beweisen es ja . Ich werde Beschwerde er -
heben ." — „ Das hat noch Zeit . Wir sind noch
nicht fertig miteinander . Von wo sind Sie ? "

„ Aus Petersburg . Und während derLeut -
nant dies mit lächelndem Mund sagte , fühlte
er das Blut in den Ohren rauschen . Wenn
jener Petersburg kannte , war er verloren .

„Schwindel !" schrien ein paar Stimmen .
„ Er ist ein Spion und muß an den Baum ."

Castagnos , dessen Hände die Papiere der
russischen Gesandtschaft hielten , gebot Ruhe .
„Ob ein Spion seinen Weg so öffentlich durch
dieses Gebiet nehmen würde , möchte ich be -
zweifeln "

, sagte er . „Man sollte diesem Mann
die Papiere wieder aushändigen ."

„Keine Uebereilung , mein General . Er -
lauben Sie , daß wir noch einige Proben mit
ihm machen ."

Der Leutnant wurde abgeführt . Plötzlich
zuckte er zusammen . Auf dem Hof , den Rücken
gegen eine Stalltür gelehnt , stand ein Mensch ,
den er irgendwann gesehen haben mußte .
Auch in die Augen des andern schien sich ein
dunkles Erkennen zu stehlen . Ungläubiges
Staunen breitete sich über sein braungebrann -
tes Gesicht .

In einem dunklen Raum ließ sich der
Deutsche aufs Stroh sinken und sann in sich
hinein . Wo war er jenem Menschen be¬
gegnet ? . . . Drei Monate befand er sich nun
schon inmitten dieses wildbewegten Lebens ,
wie sollte er da . . . Fabia ! schrie es plötzlich
schrill in ihm auf . Er sah sich wieder im
Kreise einiger Kameraden eine Straße ent -
lang wandern , sah wieder einen Mann mit
Fäusten auf ein junges Weib einschlagen , sah
sich hinzuspringen und dem Menschen ein
paar Maulschellen geben . Wie heißt du ? hatte
er das junge Weib gefragt . Fabia , hatte sie
geantwortet , einen Augenblick lang die brau -
nen Arme um seinen Nacken geschlungen und
ihn geküßt .

Der Leutnant schnellte auf . Der Satan
mochte diesen Zufall holen . Hatte es über -
Haupt noch einen Sinn , weiter Komödie zu
spielen ? —

Bei Sonnenaufgang holten sie den Deut -
schen zur zweiten Vernehmung . Vor einem
rohgezimmerten Tisch saß Castagnos inmitten
seiner Offiziere und blickte ihm spöttisch ent -
gegen . ' „Sie wollen also immer noch im
Lengnen verharren ?" fragte er mit eigen -
tümlichem Tonfall in der Stimme . «

Der Leutnant lächelte freundlich . Es sah
aus , als belustige ihn dieser feierliche Auf -
wand .

„Man bringe Palbo herein !" befahl Ca -
stagnos .

Der junge Bauer trat auf den Deutschen
zu , versetzte ihm einen Stoß und kreischte .'

„Ja . das ist der französische Hund , der Fabia
schlug ! Zweifel sind ausgeschloffen . Damals ,

vor zwei Monaten war Fabia noch nicht
meine Frau .

"
Der Leutnant trat zum Tisch . „Meine Ge -

sandtschast wird Augen und Ohren anssper -
ren , wenn sie dies erfährt "

, sagte er . „ Warum
schreit dieser Mann ? Was will er von mir ?"

Castagnos Gesicht verzerrte sich . „Unter -
leutnant Antonio "

, schrie er wutentbrannt ,
„verdolmetschen Sie !"

„Er will wissen , was der Bauer von ihm
will . Der Teufel werde daraus schlau .
General ."

„Versuchen wir noch ein Letztes "
, befahl

Castagnos . „Dey Bauer möge seine Frau
herbeiholen . Erkennt sie ihn wieder , wird
er erschossen .

"
Einige Augenblicke lang fühlte der Lent -

nant den Boden unter den Füßen wanken .
Tann hatte er sich wieder in der Gewalt .
Jetzt galt es nur noch , anständig zu sterben .

Wie lange es nur dauerte , bis diese Fabia
kam ! — Aber Ruhe doch, bald wird sie da
sein , ihn erstaunt mustern . die braunen Arme
erheben und sagen : Ja . das ist er . Ich er -
kenne ihn wieder . Danach wird man ihn aus
dem Raum stoßen . . . zum Richtplatz .

Kreischendes Türössnen riß ihn aus seinen
Gedanken . Fabia . Lautlos trat sie zum Tisch .

..Sieh ihn Dir an . Fabia . Ist jener dort
der Franzose , der Dich schlug ? " klang Ca -
stagnos Stimme hinein in die atemlose Stille .
„Palbo , Dein Mann behauptet es .

"

Fabia wandte sich um . Die Hände auf die
Brust gepreßt , den schmalen Kopf wie lau -
schend vorgeneigt , schritt sie langsam , mit
winzigkleinen Schritten aus den Leurnant zn
und sah ihm ins Gesicht . Er spürte ihren
raschen Atem , so nah war sie ihm . Eine
Sekunde lang stahl sich ein leises Zucken in
ihre Mundwinkel , leuchteten ihre dunklen
Augen noch strahlender . Eine Sekunde nur ,
dann schüttelte sie den Kopf und sagte mit
Ueberzeugung in der Stimme : „Nein , Ihr
Herren , dieser hier ist es nicht ." Und ohne
sich noch einmal umzusehen , schritt sie ruhig
aus dem Raum .

Zwei Stunden später war der Deutsche
schon weit fort . Klar und entschlossen - das Gesicht der deutschen Frau

Foto : Lendvai -Dtrksen

Eine Handvoll Anekdoten
Vielsagende Empfehlung

Als Friedrich der Große einst ein Kaval -
lerie - Regiment besichtigte und sich vorher mit
dessen Oberst unterhielt , stellte dieser allen
seinen Offizieren ein gutes Zeugnis aus ,
außer einem , um dessen Versetzung er gleich -
zeitig bat , weil er saufe .

Bei der Vorführung der Truppe erwies
sich nun aber gerade die Schwadron dieses
Rittmeisters als in jeder Hinsicht vorzüglich ,
während der Gesamteindruck des Regiments
etwas zu wünschen übrig ließ .

„Weiß Er was ? " sagte da Friedrich beim
Abschied zu dem Oberst : „Sauf Er auch !"

U e b erf l ü ffi g e Ausgabe
Als im Jahre 1905 in einer ' Stadt Süd¬

deutschlands ein Lehrer beim Bürgermeister -
amt die Anschaffung einer Karte von Europa
beantragte , führte einer der Gemeinderäte ,
der das Gesuch zu bearbeiten hatte , vor dem
Rat aus : „Ich meene , die Ansgawe bräuchte
mer uns net zu mache . Wer weß , ob jemols
aans vun unsere Kinner no Euroba

kommt ." Darauf wurde der Antrag des
Lehrers abgelehnt . H .R .

Mißverständnis
Bei einem Examen konnte ein Student auf

die Frage , was mit einem Körper geschehe , der
sich mit Sauerstoff sättige , nicht gleich die
Antwort ( er oxidiert ) finden . Um ihm ein
wenig aufzuhelfen , sagte der Professor : „Er
ox . . nun ? Er ox . .

„Herr Professor "
, rief da der Student im

Ton tiefer Entrüstung , „ich verbitte mir der¬
gleichen Anzüglichkeiten !" H .R .

t Die Resonanz
König Friedrich Wilhelm IV . von Preußen

liebte es in den Sturmjahren , wohlgesetzte
und -klingende Ankündigungen zu erlassen ,
in denen er allerlei Reformen versprach , die
dann doch auf sich warten ließen . Er pflegte
seine Verlautbarungen meist am Schluß
durch die romantische Beteuerung gewichtig
zu machen : „Das gelobe und schwöre tchP
Die Berliner aber machten daraus : „D e t
jloobe ick schwerlich ." H .R .

Der vornehme Club
Es war in einem Londoner Club , der nur

aus sehr vornehmen Engländern bestand .
Ein neueiugsrretenes Mitglied ließ eines
Tages einen Zettel an das Schwarze Brett
schlagen , der folgenden Wortlaut hatte : „Der
Adlige , der meinen Schirm gestohlen hat ,
wolle ihn sofort zurückgeben .

"

Nach ein paar Tagen beschwerten sich einige
Adlige bei dem Vorsitzenden über diesen
Zettel .' Sie meinten , es wäre eine üble Ver -
leumdung ihres Standes .

Der Vorsitzende ließ das neue Mitglied
rufen und erklärte ihm , er solle den Adligen ,
der den Schirm gestohlen hat , nennen .

„Ich kenne den Namen leider nicht "
, er -

widerte der Bestohlene .
„Wie können Sie denn aber behaupten ,

daß ein Adliger der Dieb sei ? "

Darauf meinte der Bestohlene : „Das ist
doch ganz einfach . Es ist in ganz England
bekannt , daß dieser Club nur aus Adligen
und Gentlemen besteht . Es ist nun ganz
ausgeschlossen , daß ein Gentleman einen
Schirm stiehlt , folglich kann es nur ein Ad -
liger gewesen sein .

" S .K.

Vorn Eisbären belagert / Abenteuer einer Fangstfrau auf Spitzbergen
Von Rudolf Jacobs

Auf Spitzbergen , der nördlichsten Insel -
gruppe , die von Menschen bewohnt wird ,
leben auch ein paar wetterharte Pelzjäger
mit ihren tapferen Frauen . Die Hütten , in
denen die Polarfamilien wohnen , sind oft
nicht größer als bessere Klavierkisten , aber
ganz praktisch eingerichtet .

Von allen Frauen jedoch , die in den Eis -
wüsten überwintert haben , gibt es nur fünf ,
die sich aktiv am Fang beteiligen . Eine der
norwegischen Fangstfrauen , die auf Spitz -
bergen überwintert haben , ist Anna Krämer
aus Tromsö , die dort mit ihren drei kleinen
Kindern lebte .

Sie ist nicht nur eine tüchtige Hausfrau
und eine gute Mutter , sie hat sich auch als
„Fangstmann " einen Namen gemacht . Sie
versteht auch das Jagdgewehr zu gebrauchen .

„Bären "
, so erzählt sie . „habe ich nur ein -

mal geschossen , und das unter besonderen
Umständen . Das war damals , als ich meine
Kinder mit hatte . Mein Mann und die zwei
Jungens waren draußen im Gebiet , um nach
den Fuchsfallen zu sehen , ich war mit meinem
Töchterchen Aase allein zu Hause . Als ich
meine Jäger zurückerwartete , ging ich mit
dem Feldstecher nach draußen . Während ich
da stand und nach ihnen Ausschau hielt , hatte
ich plötzlich das Gefühl , nicht mehr allein zu
sein . Ich drehe mich um und sehe ein Un -
getüm von Bären direkt vor mir , keine
zwanzig Meter entfernt .

Ehrlich gesagt , ich bekam Angst , und es ist
wohl überflüssig , zu saaen , daß ich so schnell
wie möglich danach trachtete , in meine Hütte
zu kommen . Der Bär folgte mir nach und
diese Tiere sind ja recht geübt im Springen .
Ich bekam noch gerade die Tür zu . bevor der
Bär das Haus erreicht hatte . Unglücklicher -
weise war Her Bär wie alle seine Stammes -

genossen sehr neugierig und begann , sich an
den Gerätschaften draußen und ein paar See -
Hunden , die dort herumlagen , zu schaffen zu
machen .

Während der Bär sich an den Speck hielt ,
kletterte ich durch das Fenster der anderen
Seite nach draußen und stieg auf das Dach .
Ich legte die Büchse an und schoß. Ob es
die Aufregung oder die Anstrengung , aus
das Dach zu kommen , war , weiß ich nicht .
Jedenfalls wurde es nicht ein Volltreffer ,
ich hatte den Bären leider nur verwundet .

Mit einem Gebrüll , das man weithin
hören mußte , stürzte der Bär auf die Hütte
los und begann gegen die Tür zu schlagen .
Ich dachte an mein Töchterchen . Es saß ganz

allein in der Hütte und mußte von dem
rasenden Bären getötet werden , wenn . . .

Der nächsten Sekunden entsinne ich mich
nicht mehr genau , aber wie im Traum glaube
ich zu sehen , wie ich aus dem Hüttendach
stand , fest und aufrecht wie aus Stein , und
schoß — schoß, bis das Magazin leer war .
Der Bär hatte schon die Tür zerschlagen , als
er zu Boden sank .

Bald darauf kamen auch meine Leute
zurück , und anstatt mich für den schönen
Fang zu loben , den ich in ihrer Abwesenheit
gemacht hatte — sie brachten nämlich nicht
einen einzigen Fuchs nach Hause — schalten
sie mich aus . weil ich soviel Munition für
den Bären verbraucht hatte . . ."

D3S größere Bild / Von RudolfSchwanneke
Auf einer Orientreise des Kaisers Franz

Joseph I . sah der Monarch bei einem Araber
einen prachtvollen Dolch , den er gern gehabt
hätte . Durch einen Dolmetscher ließ der Kai -
ser den Muselmann fragen , ob er gewillt
wäre , ihm den Dolch zu verkaufen . Der
Araber schüttelte verneinend den Kopf , trat
an den Herrscher heran und machte ihm den
Dolch zum Geschenk .

Joseph dankte erfreut und ließ dem Ära -
ber ein Zehnkronenstück aus Gold , das sein
Bild trug , als Gegengeschenk überreichen .

Der Araber nahm das Goldstück , führte
es nahe an seine Augen und ließ dem Kaiser
durch den Dolmetscher sagen : „Meine Augen ,
Herr , sind durch das Alter getrübt . Ich kann
dein Bild , 0 Herr , leider nicht erkennen .
Hast du kein größeres ^

Der Kaiser ließ ihm daraufhin ein Zwan -
zigkronenstück überreichen . Der Araber
führte es wiederum an die Augen und sagte
befriedigt : „Jetzt , Herr , erkenne ich dich gut !
Allah segne dich !"

Je nach Auffassung

Ein noch junger Malschüler .Menzels
brachte diesem einst den Versuch zu einem
Porträt . Menzel sab sich die Malerei kurz
an . tippte dann m t den : Bleistift auf eine
Stelle des BildkopseS und fragt : : „Was soll
denn das s? ln ? "

„Aber Herr Professor . . ., das ist doch ein
Auge !"

„Was , ein Auge ? . . . Das ist ein aus -
^ efraufteS ftnovflot &l* H .R .
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= Unsere fruchtbare Heimat - Erde
Das war einmal : Das Maiwaldgebiet auf der Höhe von

| Renchen . Weit und breit ^ kein Dorf , kein Haus bis gegen
- das Gebirge , das sich als dunkle Wand aus der Ebene er-
I hebt . Im nassen Gras eine Versammlung von Störchen .
I Hier war Überschwemmungsgebiet von etwa 1000 Hektar
i Ausdehnung . Lange Zeit beriet man hin und her , wie in
| diesem an sich fruchtbaren Landstrich gesunde Verhältnisse
- geschaffen werden könnteil . Bis der RAD . tatkräftig das
i Projekt in Angriff nahm . Die Acher -Rench - Korrek -
! tion wurde Wirklichkeit . Die Melioration , in deren Folge
- rund 250 Kilometer neue Wasserläufe und 200 Bauwerke
- entstanden , erfüllte drei Hauptfunktionen : Zunächst den
1 Hochwasserschutz, dann die Regelung des Grundwasserstan -
- des und schließlich die Aufgaben der Bewässerung . Es wurde
I soviel fruchtbares Ackerland gewonnen , daß zehn - bis fünf -
- zehntausend Menschen mehr als bisher vom Ertrag des Bo -
- dens leben konnten .
\ Unseren P l a tz an Werkbank und Schreibtisch

Man erinnert sich , daß der Nationalsozialismus 193-3 be -
\ sonders auf dem Gebiet des Arbeitslebeus ein richtiges
I Chaos vorgefunden hat . Die wesentliche Aufgabe war vor
\ allem , die Begriffe Proletariat und Klassenkampf verschwin-
\ den zu lassen und jeden Menschen in den Genuß der Dinge
j zu setzen , auf die er Anspruch erheben kann . Es entstand
- KdF ., es entstand das Amt „Schönheit der Arbeit " . Im
- Gau Baden wurde eine umfassende und fruchtbare Ar -
! beit hinsichtlich der Verbesserung der Vetxiebsverhältnisse ,
- Schaffung von Unterkunsts - und Kameradschastsräumen ge-
j leistet . Rund 4200 Betriebe mit je über 20 Gefolg -
; schastsmitglieder wurden betreut . Heute sieht man landauf
\ landab den - Erfolg der Arbeit .
! Unsere gesunden , hellen Siedlerhäuser
- Aus dem Hochplateau „auf dem Randen "

, unweit der
I Schweizer Grenze , liegt die Neubauern siedlung
= Fütze n . Sie besteht aus sieben Höfen von je 15 bis 17
! Hektar Land . Im Jahre 1936 begann man mit dem Sied -
! luugswerk . 115 Hektar Gelände , früher Allmendland , das
j von Fützen schwierig zu bewirtschaften war , wurde im Zuge
! einer Selbstbereinigung zusammengestellt . Die Badische
! LandeSsiedelung erstellte hier erstmals eine Weiler - oder
! Gruppensiedelung . Es ' war eine ungeheure Arbeit , die hier
- geleistet wurde . Straßen und Wege . Elektrizität und Wasser
; mußten gelegt , Oeöland umgeschaffen werden . Heute aber
! steht eine blühende Siedlung inmitten ausgedehnter Felder
; und üppiger Wiesen .
I Unsere frische , prächtige Jugend

Die Auszählung der Geburten , Eheschließungen und
! Sterbefälle im ersten Vierteljahr 1938 zeigte bei allen Er -
! Hebungen ein überraschend günstiges Bild der Bevölke -
! rungsbewegung in Baden . Zunächst stieg die Zahl
! der Lebendgeborenen , die im gleichen Viertel des Vorjahres
j 12 268 betrug , auf 13 030 . Seit dem Jahre 1934, mit dem
I nach jahrelangem Geburtenrückgang ein Wiederansteigen
! der Geborenenzahl einsetzte, ist in keinem der ersten Jahres -
! viertel eine so hohe Zahl von Lebendegborenen erreicht wor -
! den . Noch eindrucksvoller wird diese Zunahme , wenn man
; das erste Viertel des Jahres 1933, in dem 9687 Kinder
! lebend geboren wurden , zum Vergleich heranzieht, . Ehe-
! schließungen sind gegenüber 1937 257 mehr zu verzeichnen,
! die Sterbefälle haben um 783 abgenommen .

Unser , teures Ahnen - Erbe
Unter Leitung und Mitwirkung des Badischen Landes -

museums haben eine große Zahl von Heimatmuseen
des Landes einen inneren und äußeren Auf - und Umbau
vorgenommen , bei deren Begründung und Neugestaltung
wie auch hinsichtlich der Unterkunsts - und Mittelbeschaffung
sich allseits ein rühmlicher Wetteifer , weitgehender Opfer -
sinn wie vorausblickendees Verständnis deutlich kundtat .
Um nur einige vorbildliche Museen zu nennen : in Lahr ,
Zell , Oppenau , Endingen , Säckwgen , Waldshut , Bühl ,
Achern , Bruchsal , Haslach , Wolfach, -Radolfzell .

Das Gut des Geistes
1934 veranlaßte Reichsminister Dr . Goebbels die Durch -

führung der Heidelberger Reichsfest spiele . Im -
mer wieder in den folgenden Jahren , wenn der junge Som -
mer über dem Neckartal hing , stieg die Zunft der Heidel -
berger Zimmerleute aufs Schloß hinauf und begann mit
dem Aufbau der Bühnen und Tribünen . Es hat sich hier
das klassische deutsche Heimatspiel entwickelt . Goethes „Götz ",
Schillers „Räuber "

, Kleists „Käthchen von Heilbronn "
, Heb-

bels „Agnes Bernauer " , dann der „Faust ", der „Sommer -
nachtstraum "

, „Amphitryon ", „Romeo und Julia " haben in
Heidelberg eine Gestaltung erfahren , die in ihrer Ein -
druckskraft wohl einmalig war .

Unsere V e r k e h r S - E r r u n g e n sch a ft e n
Von der Stadtverwaltung Karlsruhe nicht auszuführen , aber

zum Teil zu planen und zu entwerfen , waren 'die Arbeiten an der
Reichsautobahn hinsichtlich der Uebersühruug über die Bahn -
anlagen beim Reichsbahnausbesserungswerk , das „Karlsruher Drei -
eck " im Durlacher Wald mit der Abzweigung der Straße Karlsruhe -
Pforzheim — Stuttgart von der Nord - Süd - Strecke Frankfurt —Baden -
Baden , die Ueberführung der Wettersbachschlucht bei Wolfartsweier
und die Fortführung der Reichsautobahn gegen Süden bis Malsch.

Unseren wirtschaftlichen Aufstieg
Badens Wirtschaft hat seit der Machtübernahme eine gleich -

mäßige , stabile Entwicklung genommen . Hier beispielsweise ein Be -
richt über das Jahr 1937 : In der Industrie der Steine und Erden
führten öffentliche Aufträge zu stärksten Lieferanforderungen und
einer in allen Zweigen der Stein -Jndustrie starken Beschäftigung .
Der Versand in den Porphyrbrüchen ist gegenüber 1936 um 12 % ge¬
stiegen . In der Kalkindustrie stieg der Umsatz um 15 % , in der
Zementindustrie bis 16 % . Die Metallindustrie entwickelte sich in zu-
friedenstellender Weise . Die Säge -Jndustrie war während des ganzen
Jahres sehr gut beschäftigt und konnte einzelne Aufträge nicht restlos
bewältigen . Die Papierindustrie steigerte ihre Umsätze infolge der
erheblichen Ansführungssteigerung . In der Brauerei -Jndustrie lag
der Ausstoß im allgemeinen um 10 % höher . Die Pforzheimer Edel -
metall - und Schmuckwarenindustrie war gut beschäftigt.

- D i e Werke unseres echten Sozialismus
In der Anfangswerbung der NSV . - Mitglieder ergab sich

im Kreis Karlsruhe ein Mitgliederstand von 20 500 NSV .- Mit -
gliedern , der sich bis Ende des Jahres 1942 aus rund 62 000 erhöht
hat . Der Stand der vom WHW . Betreuten betrug im Jahre 1933

nahezu V5 000 Köpfe . Eine Besserung der wirtschaftlichen BerhSltniss«
sowie die Schaffung sozialer Einrichtungen hatten zur Folge , daß
die durch das WHW . zusätzlich zu betreuenden Volksgenossen sich im
Winter 1942/43 nur noch auf 18 000 Köpfe erstreckte. Hierbei ist zu
berücksichtigen , daß bei dieser Zahl Fliegergeschädigte eingerechnet
sind . Im Kreils Karlsruhe sind 95 Hilfsstellen für Mutter und Kind
im Betrieb , die im,Jahr durchschnittlich von 12 000 Volksgenossinnen
in Anspruch genommen werden . 15 000 Personen fanden im Rahmen
des Hilfswerkes Mutter und Kind zusätzliche wirtschaftliche Beihilfen ,
außerdem wurden in ca . 150 Einzelfällen mit großen Beihilfen zur
Beschaffung von Betten , Entbindungskosten , Zahnkosten , Möbeln .
Umzugsbeihilfen , Sonderbeihilfen geholfen . Im Haushalthilfeeinsatz
konnten im letzten Jahr 600 Familien ausgeholfen werden . Etwa
160 Mütter konnten einer mehrwöchentlichen Erholungskur zugeführt
werden . In den Säuglingskrippen wurden im Jahre 1942 12 952
ganze und 237 halbe Verpflegungstage gezählt . Im Kreis find seit
1938 bis heute 27 Kindergärten errichtet worden . Durch die Kinder -
landverschickung sind im letzten Jahr fast 2500 Klein - und Schulkinder
verschickt worden .

Die Blüte unserer Heimat st ädte
Langsam aber sicher bahnte sich in der badischen L a n d .e s h a u p t-

stadt , die in den Jahren vor 1933 ungeheuer viel verloren hatte ,eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse an . Besonders be -
merkbar machte sich das im ordentlichen Haushalt des Rechnunxs -
jahres 1936 . Mehreinnahmen ließen sich besonders verzeichnen bei
den Betrieben und bei den Steuern . Rückgänge in den Ausgaben
waren insbesondere bei dem Fürsorgewesen festzustellen. Nachdem die
Fehlbeträge der Jahre 1932 und 1933 bereits in den Jahren 1934 und
1935 abgedeckt werden konnten , schloß das Rechnungsjahr 1936 mit
einem Ueberschuß von 172 084 Reichsmark ab.

Es gehl in diesem Krieg um alles . Um Dich und Deinen Besitz , um Deine kleine und Deine größere Gemeinschaft ,um das Volk und um das Reich . Was wir uns erarbeitet haben in den letzten Jahren , das will man uns rauben . Wir
stehen zur Verteidigung auf . Noch stärkere Anspannung aller Kräfte ist unsere Antwort auf den verderben drohenden

> Aisturm der Feinde . Die Heimat steht tapferund hart wie die Front .

VERTRAUEN / ARBEITEN / KÄMPFEN !
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BADEN UND ELSASS

Berdrecken ober Selbstmord ?
In Pffllzgrafenweiler bei Freudenstadt wurde die 46 Jahre

alte Marie Wagner in der Tenne ihrer Scheune mit zer¬
schmettertem Schädel aufgefunden . Ferner wies sie
Stichwunden am Hals und am Handgelenk auf . Ob es sich
um ein Verbrechen handelt , oder ob die Wagner sich die
Stiche selbst beibrachte und dann auf die Tenne herunter -
stürzte , konnte noch nicht geklärt werden .

#
Bruchsal : Unter Führung der Kreisfrauenfchaftsleiterin

Frl . D ö t h e r fand hier eine arbeitsreiche Tagung der O r t s -
srauenfchaftsleiterinnen des Kreises Bruchsal statt ,
in welcher alle derzeitigen Fragen und Aufgaben der Frauen
einer Erläuterung unterzogen wurden . Als neue Einrich -
tung wurde die Sprechstunde für rechtliche Fragen unter
Leitung einer Juristin bekanntgegeben . lau )

Odeuhcim lKreis Bruchsal) : Bei eintretender Dunkelheit
flogen drei Gänse auf der Strafte des Ortseingangs beim
Herannahen eines Motorradfahrers hoch und eine
diesem direkt gegen den Kopf, dabei die Schutzbrille mit dem
Schnabel durchstoßend . Durch den harten Anprall drehte
sich das Motorrad um seine Achse und der Fohrer kam bei
diesem eigenartigen Unfall glücklich mit einer Gehirnerscküt-
terung davon . lau )

Pforzheim : Dieser Tage wurde im Stadt . Krankenhaus
die 27jährige Ehefrau eines Piorzheimer Fabrikanten von
gesunden Drillingen glücklich entb »nden . Das neu zur
Welt gekommene Kleeblatt sind drei Mädel , die sich ebenso
wie die Mutter wohlauf befinden .

Snndheim bei Kehl : In Abwesenheit der Hausbewohner
stieg ein Dieb in das Anwesen der Familie Gearq Roh und
stahl das Luftschutzgepäck der Familie , eine Ledermappe mit
Bargeld , Scheckbuch , Lebensmittelkarten , Kleiberkarten und
anderes .

Lahr : Unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr .
Winter fand im Vahnhofhotel Dinglingen die außerordent¬
liche Generalversammlung der Baugenoffenschaft Dinglingen
statt . Einstimmig gutgeheißen wurde der Zusammen -
schlutz der Baugenoffenschaft Dinglingen e . G . m . b. H. und
der Baugenossenschaft Lahr e . G . m. b . H. Der Verschmelzunqs -
vertrag wurde genehmigt . 4 ( r.)

Freiburg : Das hiesige Gemeindegericht hat im
Jahre 1942 im Mahnverfahren 755 ( 1941 : 1124) Zahlungs¬
befehle erlassen . Bollstreckungsbefehle wurden 321 ( 029) er¬
teilt . Arreste und einstweilige Verfügungen hat das Ge-
meindegericht 10 (2 ) erlassen . Im ordentlichen Verfahren
wurden beim Gemeindegericht 826 M4 ) Prozeßfälle anhängig .
Hiervon wurden erledigt 824 (303 ) Fälle . 2 ( 11 ) Fälle gingen
unerledigt auf das Jahr 1943 über . Berufung auf dem
ordentlichen Rechtsweg wurde in 52 (43) Fällen eingelegt .

Vaöifcke Familienchronik
Geburtstagskinder : yrau Elisabeth Köhler) aeb . Specht , in

Seiferltn .

Jn einer Zcnfea ?«lfeflwfaH dies IMS PK .

Das Oberchein Lanö liefert tüchtige Flieger
Wenn wir von dem Helbenkampf unserer Flieger hören ,dann wollen wir auch daran denken , daß sie fast ausnahms -

los durch die Schule der Partei gegangen sind, in die sie
neben körperlicher und geistiger Gesundheit oft lediglich die
jugendliche Begeisterung für die Fliegerei mitbrachten . Ihr
Weg zur Luftwaffe führte über den Modellbau, - die Hand-
werkliche Ausbildung und den Gleit - und Segelflug des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps . Ueber die Sorgfalt und
Zielstrebigkeit dieser Ausbildung hat der erfolgreichste Jagd -
fliege ? der Welt , Major Graf , in seinen Vorträgen be -
richtet .

Ein Besuch in der Zentralwerkstatt der die Gaue Baden -
Elsaß und Westmark umfassenden Gruppe IS des NSFK . be-
lehrte uns darüber , daß sich die vormilitärische Ausbildung
nicht auf die Schulung am Hang beschränkt , sondern daß der
Hitlerjunae eine gründliche fliegerische , handwerkliche , luft -
fabrtkundliche und Funk - Ausbilduna erhält . Flieger sein
heißt «*cht nur : „Rein in die Kiste, Stenerknüpvel vor und
gb durch die Lüfte "

, sondern Flieger sein heißt , den . .Vogel "
nis in aiT * EineTfi ^ ten re«" ?n . sich im Modellbau die
Grundgesetze der AergoNautik und -dynamik zu erarbeiten
und in stundenlanger Vodeittät ' -' keit den Beweis erbringen ,
baß die Flugbegeisterung kein Strohfeuer ist . Jn den ein -

zelnen Abteilungen der Zentralwerkstatt sind Hitlerjunge »»
mit Holz - , Schlosser - und Bespannungsarbeiten , mit Schwei -
ßen und Spleißen usw . beschäftigt. Nur wenige von ihnen
sind fachlich ausgebildet , sondern sie kommen aus allen B »
rufen . An einer Hobelbank arbeitet z . B . ein Bauernjung «
aus dem Bodenseegebiet an einem Werkstück, dessen einzeln «
Teile millimetergenau ineinandergefügt werden müssen.
Andere bauen in der Schlofferei Beschläge , dort wird da»
Schweißen von 0,5 mm starken Blechen — ohne sie zu ver -
brennen ! — geübt , und wieder eine andere Gruppe bearbeitet
Sperrholzplatten von 0,4 mm Stärke .

Neben den regelmäßigen Lehrgängen für die Jungen de*
Flieger -HI . finden während der Flugpause Kurse für all »
hauptamtlichen Fluglehrer der Gruppe 16 in Luftfahrtkuno »
statt . Straff und drahtig sind die Männer , die „in den Wo!»
ken zu Hause " sind , aber von Zeit zu Zeit auf die Schulbank
des NSFK . zurückkehren , um selbst immer wieder neu „auf
Draht " zu kommen für die Ausbildung ihrer jungen Käme -
raden . Sie fühlen sich ihrer Aufgabe verpflichtet , die erste
Hand anlegen zu dürfen an die freiwillig zur Fliegerei
drängende Jugend , die nach der Parole des Reichsmarfchalls
im NSFK . zu den tapfersten und ritterlichsten Fliegern der
Welt erzogen wird .

? elm . 81 I . alt : Attbürgermelster Johann Seiferlina tn ®tettfelb,
"8:

alt , Andreas ' Philwp III tn Altenhetm , 75 3 . alt ; ~ ' ' ' ~

alt : Pauline Busam , geb.
Velmtne Förnsel . geb .

" '

en-

alt ; Landwirt
^

a (ab
Strosack tn Altenbetm , 75 I . alt : Karl~

ü li
'

kv 6 i
Scheuerich

' tn Bretten . ^ 0 alt : Polizethauptwachtmetster
"

a . D . Joses

Mauser tn Zell - Weierbach , 85 I .
laeier , in Haslach , 90 I . alt : Frau Wil -

ln Eppingen , 88 I . alt : Frau Wttwe
_ »»• w <\ ! . MU,

Strobel tn Bretten . 70 I . alt : flrau Berta Mevaer . geb . BrüNle , in
Epptngen , 82 I . alt : Frau Anna Baumann in Epptngen . 80 I . alt .Goldene Hochzcit feierten die Eheleute Ludwig Ztegler und Frau
Marie , geb . Förster , in Neidenstein : die Eheleute Alt - Mkenhofbauer
Josef Mellert und Frau in Welfchensteinach : die Eheleute Rudolf
Gerig und Frau Therese geb . Fischer in Ki ĉhlingsbergen tKaiserstuhl ) .Mit dem ES 1. Klasse wurden a » sae,eichnet : Feldwebel Karl
Schmitteclert aus Kirrlach : Feldwebel Adols Luv auZ Jttlingen : Ober -
leutnant Lothar GieSler aus PhilippZburg : Obergesretter Wilhelm
Scholl aus ReichartSbaufen .

Sterbefälle : Johann Georg Jiickle , 75 I . alt , Offenburg : Maria
Keller / geb . Schmitt . 83 I . alt . Rastatt : Julius Klenert , 57 I . alt . Wol -
fartsweier : Peter Merkel , 6Z I . alt . Iffezheim : ffran * Rohr , 77 I . alt
Oberndorf : Friedrich Senger , 82 I . alt , Rheinbischofsbeim : Antonie
Schönecker, geb . Wittemann , 30 I . alt , Huttenheim : Anton Traub .78 I . alt , Ettlingen : Johann Tröndle , 7« I . alt , Waldshut : August
Walter , 39 I . alt , Baden -B aden .

Rheinwasserstiinde : Konstanz 263 , unverändert : Rheinselden fehlt :
vreifach 123 , minuS 4 ; Kehl 194 , mlnui 10 : Strasburg 187 , minus 8 ;
Karlsruhe 356, minus 5 ; Mannheim 231 , minus 16 : Taub 178, minus 2.

O erlan ' tvisNck ' aktSrot N " . Motz gestorben
Im Alter von 46 Jahren starb in einem Reservelazarett

Oberlandwirtschast -srat Dr . Emil Klotz , zuletzt Hauptmann
d . R . bei einem Wehrbezirkskommando . . — Der Verstorbene
stammte aus einer Bauerusämilie in Eisingen bei Pforzheim .
Anfang des Jahres 1940 übernahm Dr . Klotz, der am Welt -
krieg 1914/18 in Ost und West teilnahm , mehrfach schwer ver -
wuudet wurde und in englische Gefangenschaft geriet , die
Stabsleitergeschäfte der damaligen Hauptabteilung l „Der
Mensch" der Landesbauernschaft Baden und war seit deren
Auflösung im Verlauf des vergangenen Jahres bis zur Er -
krankung als Stabsleiter II tätig .

Musi '
- Ausleselave ? des G ' bie ' es Baöen

Im Anschluß an das Ausleselager , das das Gebiet Baden
für den Musikernachwuchs in Straßburg durchführte , fand
in der Landesmusikschule ein Konzert statt , zu dem neben
Obergebietsführer Kemper und Gebietsmädelführerin
Gertrud Kempf zahlreiche Ehrengäste , vor allem aus den
Kreisen der Musikerzieher , erschienen waren . Besonders
günstig waren die Prüfungen in den Gruppen Tast - und
Streichinstrumente ausgefallen . Die 16- und 17-jährigeu
Jungen und Mädel wußten nicht nur durch großes technisches
Können zu fesseln, fondern ließen darüber hinaus in der
Ausdeutung der gespielten Werke eine Reife der Auffassung

erkennen , wie sie im allgemeinen von jungen Menschen die-
ser Altersstufe nicht erwartet wird . Mit einer kurzen An -
spräche schloß Obergebsetssührer Kemper die Veranstaltung ,Er gab seiner Freude Ausdruck , baß am Oberrhein ein
Nachwuchs heranreift , der das künstlerische Erbe Deutsch-
lands auf musikalischem Gebiet mit reinen Händen und
Herzen hüten und weitergeben werde . Die Sieger würden ,das sei seine Ueberzeugung , das Gebiet im Reichsauslese -
lager in Prag würdig vertreten .

Krottwanen i " eine Scha ' heröe
Vor dem Pforzheimer Gericht hatte sich ein 4Sjähriger

einheimischer Kraftfahrer zu verantworten , der im ver -
gangenen September mit seinem Lastkraftwagen in eine
Schafherde gefahren war . Dabei wurden 17 Tiere teils
verletzt , teils getötet . Die Untersuchung ergab , daß der
Kraftwagenfahrer sich nach dem Genuß von drei Viertel
Wein nicht frei von der Einwirkung des Alkohols befand
und infolgedessen nicht rechtzeitig seinen Wagen zum Stehen
bringen konnte . Den Schafhirten trifft jedoch ebenfalls eine
Schuld , da er die Herde tn der hereinbrechenden Dämme -
rung mit einem ' Licht hätte kenntlich machen müssen. DaS
Gericht erkannte im Falle des Angeklagten auf eine Geld -
st r a f e von 60 Mark und Tilgung der Gerichtskosten . Der
jugendliche Schäfer wurde bereits mit einem Strafzettel über
20 Mark bedacht.

FcTchheimer Tahah ~Wissenschaft

Prof . König : Zigarette harmloser als Zigarre
Ueber neue Forschungsergebnisse den Tabak und

das Tabakrauchen betreffend sprach im Haus der
Technik in Frankfurt a. Mai « der Leiter des Tabak-
forfchungsinftitnts Forchheim bei Karlsruhe ,Professor Dr . König . Wir entnehmen seinem
Bortrag :

Gesund ist das Rauchen keineswegs , aber es gibt doch
einige ärztlich anerkannte positive Seiten . Das Rauchen ,besonders nach der Mahlzeit , fördert die Verdauung , durchSteigerung der Speichelabsonderung . Die durch das Rauchenbewirkte Erhöhung des Blutzuckergehaltes , verursacht eine
gröbere geistige Elastizität und Leistungsfähigkeit .Aber diese Vorzüge behalten nur dann ihr Gewicht , wenn
richtig geraucht wird . Inhalieren ist immer schädlich . Das
Paffen verursacht ene Erhöhung der Glutzonentemperaturund damit ein stärkeres Freiwerden von Nikotin . Beim
Inhalieren lagert sich zehnmal soviel Nikotin in der Lunge

dlfe mlilelbttdlsche Stadl

Als der Bruchsaler Türmer noch Fett bot
Das alt « Bruchsal war aus dem Tal hinausgewachsen in

die Ebene , entlang der alten Straße Augsburg -Speyer , die
hier den Saalbach überschritt . Aus diesem Wege vollzog sich
im Mittelalter ein großer Teil des Handels zwischen Rhein
und den Donauländern , außerdem der Austausch zwischen
Westdeutschland , Venedig und dem Orient . Ein besinnlicher
Spaziergang durch die friedlich dali »genden Straßen der
Stadt , deren Bewohner noch nichts ahnten von dem kommen-
den Unheil , vermittelte eine Fülle von Eindrücken :

Der Spazierganger kam durch die Niederhoser Wacht,
ein em ziemlich verfallenen Torbau , in die eigentliche Vor -
st a d t hinein . Er ging die Heidelsheimer Gasse entlang ,
deren Anwohner zum größten Teil aus zinspslichtigen Wein -
dauern sich zusammensetzten . Ueber mächtigen Kellern mit
breiten Portalen erhoben sich fränkische Fachwerkbauten mit
hohen Giebeln , die meist der Straße zugekehrt waren . In
der Neugasse erblickte man als Abschluß das Obergrom -
bacher Tor . Jn der Grombacher Vorstadt wohnten
zahlreiche leibeigene Bauern , der Charakter des Straßen -
bildes war daher durch die Bauernhäuser bestimmt . Eine
dritte Vorstadt hatte sich zwischen der Stadt und der Saalbach
entwickelt mit dem Holzmarkt und dem Fischmarkt . Hier war
auch das städtische Schulhaus und die beiden ältesten Gast -
Häuser zum Hasen und zum Lamm . Außer diesen beiden
Gasthäusern gab es damals wahrscheinlich noch das Goldene
Kreuz , den Schwayen , das Waldhorn und die Sonne , viel -
leicht auch schon das Einhorn und den Ritter , wovon aber
nur zwei Herbergsrechte besaßen , die anderen nur Schank -
konzessionen. Heute haben sich von diesen Vorstadtbauten
nur sehr wenige erhalten .

Bei dem Rundgang durch die Altstadt kam der Spazier -
gänger wieder zur Steinsbrücke zurück, und die Stadt lag
nun vor ihm in ihrer ganzen reizvollen Ausdehnung . Um
12 Uhr mittaas mit dem Glockenschlag von den Kirchtürmen ,
führte der Stadtleutnant gravitätisch die Bürgerwache auf ,
auf der Galerie des Weißen Turms erscheint der Stadt -
türmer mit seinen Gesellen und spielt ein geistliches und ein
weltliches Lieb. Unter dem Tor seines Hauses steht der
Lammwirt , betrachtet vergnüglich die Schuljugend und be-
grüßt den Lebrer , der langsam dem Tor zuschreitet . Er ist
ein geplagter Mann , er muß ganz allein die gesamte mann -
liche und weibliche Jugend der 5000 Einwohner zählenden
Stadt unterrichten . Die Eltern mutzten schon wiederholt er-
mahnt werden , ihre Kinder fleißiger in Ki« Schule zu schicke«

und dem Lehrer nicht böse zu sein , wenn er den Stock zuHilfe nehmen mußte . Außerdem wird er jämmerlich bezahlt ,bares Geld erhält er fast gar nicht und den übrigen Teilseines Gehalts in Naturalien . Es nützt ihm wenig , daß erein Schwein unentgeltlich in der Lußhardt weiden lassendarf , denn nur selten ist er in der Lage , sich eines auFuschaf-fen . Im Vorwerk mutz unser Spaziergänger das Torgelderlegen und erhält erst nach einer Art Verhör die Erlaubnis ,den Stadtgraben zu überschreiten , um dann die Brückengassehinaufzugehen , bis er zum eigentlichen Torturm kommt mit
seinem Fallgitter . Auf dem Wehrgang können wir einen
aussichtsreichen Spaziergang machen . Wir sehen das alte
Schloß vor uns , den Kern der Befestigung , den mächtigen
Bergfried , die fünf Meter starken Mauern , den breiten
Wassergraben mit den befestigten Schleusen , eine Besestigungs -
anlage , die zu Beginn des IS. Jahrhunderts vollendet wurde .Friedliche Tage und Abende waren das in Bruchsal zuBeginn des 17. Jahrhunderts , die bald überschattet wurden
von den Greueln des wilden Dreißigjährigen Krieges , der
auch Bruchsal arg mitspielte . J . W.

ab als beim gewöhnlichen Rauchen . Zigarren - und Pfeife «-
tabak lassen mehr Nikotin frei werben als die
Zigarette , die darum im medizinischen Sinne als daS
harmloseste dieser Genußmittel anzusprechen ist. Aber auch
das Zigarren - und Pfeifenrauchen kann in seiner Schädlich-
keit herabgemindert werden , da heute bekannt ist, daß die
Höhe der Temperatur der Glutzone für das Freiwerden von
Nikotin entscheidend ist. Sobald der Tabak und die Zigarre
den richtigen Feuchtigkeitsgehalt hat , wird die Temperatur
wesentlich herabgesetzt. Auch die Vermeidung des Stummel -
rauchens lim letzten Drittel einer Zigarre ist daS meiste
Nikotin enthalten ) und das Benutzen von Spitzen macht das
Zigarrenrauchen gesünder . Bei Zigaretten dagegen sind die
Spitze und auch die bis heute üblichen Filter , nach den Unter -
suchungen von Prof . König wirkungslos . Um der großen
Zahl der Raucher die Freude am Tabakgenutz zu lassen, die
gesundheitlichen Schäden aber möglichst herabzumindern , wird
in wachsendem Matze nikotinfreier Tabak angebaut .
1941 wurden 30 000 Zentner , 1942 60 000 Zentner nikotin¬
freier Tabak geerntet , in diesem Jahre soll die Ernte bereit «
einige hunderttausend Zentner betragen .

Nikotin spielt im Weinbau zur Bekämpfung des Sauer -
wurmes eine wichtige Rolle . Bon einem Hektar Tabakpflan »
zen wird eine Tonne Oel geerntet , das hellfarbig und klar
ist und im Geschmack besser als das Rübsenöl . Die Pretz -
rückstände ergeben als Oelkuchen ein gutes Kraftfuttermittel
für Großvieh , das bis zu einigen Pfund am Tage verfüttert
werben kann und die Tabakfaser eignet sich zur feinen
Papierbereitung und auch die Blüte wurde erfolgreich zur
Gewinnung von Duftstoffen verwendet .

Sie Rastatter Schloßplatz Ernte
Die . Grasflächen des Rastatter Schloßplatzes waren im

vergangenen Frühjahr umgebrochen und bebaut worden . Ge -
erntet wurden 46 Zentner Hafer und 301 Zentner Kartoffeln .Die insgesamt auf städtischem Boden geernteten 123 Zentner
Hafer und 1200 Zentner Kartoffeln neben vielem Gemüsestellen einen recht ansehnlichen Beitrag dar . mit dem mancheLücke geschlossen werden kann . Der Erbsenbedarf des Städt .Krankenhauses wird z. B . vollständig aus eigener Ernte ge-
deckt. Ebenso sind die 400 Zentner Speisekartoffeln , die dem
Krankenhaus geliefert wurden , eine spürbare Entlastung :Der Hafer wurde in der Farrenhaltung und der Lämmer -
aufzucht verwendet , die Futterkartoffeln und Mais in der
Schweinemästerei ^

( fl&fe den Frauen
") D6r gukv , slßs Hirsebrei

Vor Jahrtausenden schon bildete er die Er¬
nährungsgrundlage unserer Vorfahren . Auch In
unserer Heimat wurde vorwiegend Hirse an¬
gebaut und gegessen , bis sie durch andere
Getreidearten langsam nach Osten verdrängt
wurde . Heute lebt der Hirsebrei bei uns nur
noch In Sagen und Märchen fort ; man erzählt
den Kleinen vom armen Mann , der sich durch
einen Berg von Hirsebrei hindurchessen mußte
In das Schlaraffenland hinein und den Größeren
von der historischen Rheinfahrt der Züricher mit
dem heißen Hirsebrei zum Straßburger Schützen¬
fest anno 1576 .

Aber wer von uns Frauen kennt die Hirse
als Kochgut In unserer modernen Küche ? Etwas
hilflos stehen wir dieser sagenhaft alten „ Neu¬
erscheinung " gegenüber . Aber sife ist da als
erste Segnung des neuen deutschen Ostens , und
wir wollen uns einmal küchentechnisch mit ihr
auseinandersetzen , um alles aus ihr heraus¬
zuholen .

So uralt der Hirsebrei auch Ist , er kann heut £ -
noch unter der Lupe der modernen Ernährungs¬
wissenschaft in Ehren bestehen , di « Hirse Ist
öömllfih ftifi Völlkpin, und wie wliiün Ja » wie

gesund die Vollkornnahrung mit Ihren unvermin¬
derten Nähr - und Wirkstoffen ist . Um sie richtigauszuwerten , weichen wir die Hirse 12 Stunden
vor Gebrauch ein , und kochen sie dann mit dem
Einweichwasser eine halbe Stunde langsam gar .Sie ist sehr quellfähig und deshalb sparsam im
Gebrauch . Wenn wir ihr rücksichtsvoll Zeit zum
Ausquellen lassen , so genügt für eine Suppe für
4 Personen — also auf 11/« Liter Flüssigkeit — jenach der gewünschten Dicke bereits eine Mengevon 50—75 Gramm .

Im Geschmack ähnelt die Hirse dem Reis und
ist aucn genau so vielseitig wie dieser zu ver¬
wenden . Frühmorgens schon können wir mit
einer süßen Hirsesuppe als Frühstück für - .die
Kinder beginnen , mittags erscheint sie dann als
herzhafte Suppe mit Zwiebeln und Suppengrünoder sie bestreitet als dicker Brei mit einer
pikanten Hackfleischtunke das Mittagessen ,abencÄ können Hans und tischen sich dann ein¬
mal nach Herzenslust durch einen süßen Hirse¬
brei essen — die Möglichkeiten sind hier schier
unerschöpflich , man kann sogar Aufläufe , Klöße
und Bratlinge aus Hirse machen oder sie für
Elntöpfe verwenden .

Aus dem bunten Scwarm von Rezepten , derdie Hirse auf ihrem Einzug In den Westen be¬
gleitet , greifen wir das Grundrezept vom tra¬ditionellen Hirsebrei heraus , dem herzhaften , sowie er recht oft Im Küchenzettel erscheinenkann . Etwas Zwiebel , Lauch oder Suppengrüpwird kleingeschnitten und In 20 Gramm Fett ar
gedünstet . Dann werden 200 Gramm gut ge¬waschene Hirse zugegeben , angedünstet undmit einem Liter leicht gesalzener Brühe oderWasser aufgefüllt . Die Hirse muß 25 Minuten
körnig ausquellen . Wenn vorhanden , kannman Hefeflocken oder geriebenen Käse über da »Gericht streuen .

Wenn wir diesen Hirsebrei mit Tomatenmarkverfeinert als „ Tomatenhirse ' auf den Tisch
bringen oder Inn mit einer pikanten Meerrettich¬tunke reichen , so sind dies Abwandlungen , diebesonders der Hausherr sehr zu würdigen wis¬sen wird . Wir können ihm noch so mancheshübsche , pikante Mäntelchen umhängen und ihndamit zu einer interessanten Neuerscheinung inunserem spätwinterlichen , schon etwas dürftigenund langwelligen Küchenzettel machen , den
guten, alten Hirsebrei * Hilde
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Veranstaltungen am Sonntag , den 31 . Januar , in Karlsruhe :
10.30 Uhr : Städtische Festhalle : Morgenseier der Partei .Es sprechen : Gauschulnngsleiter Wilh . Nartliebund Ritterkreuzträger Oberstleutn . Oskar Bauer .Freier Eintritt für alle Volksgenossen u . - genossinnen .
10.30 Uhr : Badisches Staatstheater : „Der Waffenschmiedvon Worms ", Oper von Lortzing,für Rüstungsarbeiter und -arbeiterinnen , Bauern undBäuerinnen , Landarbeiter und -arbeiterinnen . Front -

Urlauber und Verwundete aus den Lazaretten , ver -diente Volks - und Parteigenossen , Hinterbliebene von.Gefallenen und Bombenopfern .Kein Kartenverkauf — Einladung d . d. Ortsgruppen .
10 .30 Uhr : Badisches Staatstheater — Kleines Haus :Die Ruudfunkspielschar der HJ .. Baun 10 », singt und

spielt . — Freier Eintritt für alle Volksgenossen und-genossinnen .
10.30, 14.00, 16 .30, 19.00 Uhr : * Filmvorführnngen in sämt¬lichen Filmtheatern der Gauhauptstadt.
14.00, 17.00 '

Uhr : * Barietevorführuugen int Coloffeum .
15.00 Uhr : * Bad . Staatstheater : Großes Haus „Vater¬land "

, Drama von E . Strauß . — Kleines Haus „DasLand des Lächelns ", Operette von Franz Lehar .
10.00 Uhr : * Stadt . Festhalle : Bol ' skonzert der Badisch ?«

Staatskapelle . Leitung Gen - M -Dir . Otto Matzerath.
ch Alle diese Veranstaltungen für den gleichen Personenkrels wie oben

bct „ Der Waffenschmied von Worms ". »

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ,
Kreisleitung Karlsruhe .

Ein Auerba» er erbM öas Deutsche Krem in Gold
Er hielt für den ganzen Divisionsabschnitt wichtige Stützpunkte

Der in Auerbach bei Karlsruhe geborene Oberleutnant
Reinhold Karcher , Kompaniesührcr in einem Grenadier -
Regiment , hat für wiederholt bewiesene außergewöhnliche
Tapferkeit öas Deutsche Kreuz in Gold erhalten .

Sowohl bei den Kämpfen während der Einsatzbewegungen ,die im Dezember 1941 und anfangs Januar 1942 die Truppen
vor Moskau in die Winterstellung zurückführten , als auch bei
der Abwehr zahlreicher feindlicher Angriffe während der an -
schließenden schweren Wintermonate hat Oberleutnant Karcher
größte Umsicht und hervorragende Tapferkeit bewiesen .

Im Sommer 1942Ftand seine Kompanie an einem Brücken -
kops nordwestlich Madyn , den der Feind mit allen Mitteln
einzudrücken versuchte. Nachdem er an der Spitze seiner
Grenadiere bereits fünf schwere Angriffe der Sowjets an
einem einzigen Tage abgewiesen und dabei dem Gegner
schwere Verluste zugefügt hatte , entstand eine kritische Lage ,als die Bolschewisten fast gleichzeitig mit starken Kräften an
zwei verschiedenen Stellen die Kompanie zu durchbrechen ver -
suchten. Mit einigen Meldern seines Kompanietrupps eilte
Oberleutnant Karcher an den am meisten gefährdeten Ab-
schnitt und brachte durch seinen persönlichen Einsatz mit
Maschinenpistolen und Handgranaten den Ansturm der Bolsche»
wisten zum Stehen . Dadurch hielt er einen für die Kampf -
ftthrung der gesamten Division äußerst wichtigen Stützpunkt .

Stier wurde Arbeit zum Vergnügen
28 Betriebsmädelanwärterinnen zur Schulung in Marxzell

In diesen Tagen führte die DAF . im DRK . -Erho -
lungsheim in Marxzell ein dreitägiges Schulungslager
für Karlsruher Betriebsmädelwalterinnen durch. Un -
fere sk .-Schriftleiterin hatte Gelegenheit an diesem
Lehrgang teilzunehmen und berichtet von ihren Erleb -
nissen.

Albtalbahnhos , 8.30 Uhr .
Mit mir zusammen fegte ein schwarzhaariges turbanbe -

häuptetes Mädchen durch die Schwingtüren , schaute sich ratlos
um , schüttelte mit dem Kopf und machte eine unsichere Miene .Ich heftete mich , an ihre Fersen .

„ Ach. Sie , Fräulein , Verzeihung , Sie sind — sind Sie auchMädelwalterin ? "
„Du — auch?"
Ihr Gesicht veränderte sich als wenn ich ihr eine Tafel

Schokolade geschenkt hätte .
D u , aha . Meine erste LeLtion hatte ich weg . Etwas zu-

versichtlicher schritten zwei Mädelwalterinnen aus , muster -
ten gegenseitig verstohlen die Größe ihrer Koffer , die Derb -
heit der Schuhe , suchten den Bahnsteig nach ähnlich Koffer -
schleppenden ab . Da erklang ein Doppelschrei aus einem
Coupvsenster .

„Mensch , haben die ein Phlegma , mit welcher Pomadigkeitdie sich vorwärts wälzen .
" Am Bähnle wurde bereits ge-

pfiffen . Wir beschleunigten unser ..Wälztempo "
, kletterten

die hohen Stufen rauf , hatten es geschafft . Der Auftakt lag
hinter uns . Die folgenden Anfangstakte verliefen merkwür -
dig piano — pianifsimo . Endlos schien das Zügle durch die
Gegend zu schnaufen . Fremd und etwas beobachtend schauten
28 junge Karlsruherinnen in nicht recht glaubwürdiger
Schüchternheit an ihren Kameradinnen vorbei in die neblige
Landschaft .

Stube 18 — Fünf Stunden später .
Marianne stand vor dem Spiegel und drehte ihrezi einzi -

gen Lockenwickel in einen winzigen Teil ihrer Haarpracht .
Sie hoffte durch diese Methode stückweise schön zu werden .
Sie hoffte ! Hildegard , ihre Stubengenossin , Nackte sich in je¬
der freien Minute aufs Bett und verfolgte das lebhafte Ge -
triebe um sie herum mit unerschütterlichem Gleichmut aus
der horizontalen Perspektive . Um sie lag immer ein Duft
von Vanille . Ihr Bett stand dicht neben meinem . Die lieb -
lichen Gerüche begleiteten mich bis in meine Träume . Oh
ja , sie war eine begehrte Persönlichkeit . Sie arbeitete in
einer „süßen " Fabrik . Man buhlte förmlich um ihre Freund -
schast . Das Mädel vom Dienst , Ilse , hockte neben einem
nassen Waschlappen , den man gerade aus einem Bett gezerrt
hatte , auf der Heizung und suchte vor sich hinbrummend nach
einem Tischspruch. Charlotte , deren Mundwerk nicht eine
Sekunde stillhielt , leg ê mit hochgezogenen Röcken einen Step
auf den gescheuerten Holzboden , machte dazu groteske Ver -
renkungen mit dem Hals und gab nasale Zarah -Leauder -
Laute von sich . Bewunderungswert , wie sie es fertig brachte ,
sich mit vollem Kuchenmund derartig verständlich zu machen.

Es war sehr gemütlich . Vor allen Dingen der Kuchen.
Lehrsaal — Im Zeichen der Referate
28 Betriebsmädelwalterinnen lauschten interessiert den

Ausführungen ihrer Gaumädelwalterin Lisbeth . Soviel Un -
fug während der Freizeit in diesen blonden und braunen

'Blick üJbev
Sperre für FeltvoNväckchen über 100 Gramm

Der schwere Abwehrkamps im Osten macht es znr höchsten
Pflicht aller militärischen nnd sonstigen Dienststellen , die
Verforgnng der Trnppe vornehmlich mit den Gütern dnrch -
znsühren, die für den Kamps am notwendigsten gebraucht
werden .

Die Feldpostpäckchen über 100 Gramm haben bisher einen
großen Transportraum benötigt» nm diesen Transportraum
für Bersorgnngsgiiter der Truppe znsätzlich sreiznbekommen,werden Feldpostpäckchen üpet 100 Gramm » auch wenn sie mit
Znlassnngsmarken versehen sind , vis znm 31 . März 1843 nicht
mehr angenommen nnd befördert. Die Befördernng der
bereits ansgegebenen Feldpostpäckchen wird durchgeführt.

Der Aerrenhut - neu gegen alt
Um die Versorgung in Herrenhüten zu verbessern , haben

die beteiligten Wirtschaftskreise eine Aktion in die Wege ge-
leitet , wonach alte Hüte aufgearbeitet werden . Der alte Hut
wird in den Herrenausstattungsgeschäften abgegeben , die sie
an die Industrie zur Neuverarbeitung weiterleiten . Es
handelt sich dabei nicht um eine bloße Aufarbeitung , sondern
aus dem Altmaterial werden nach besonderem Verfahren
neuwertige Hüte hergestellt , die sich von einem neuen nicht
unterscheiden . Aus diesem Wege wird wertvolles Material
einer nützlichen Verwendung zugeführt . Vor allem erhält
der Verbraucher eines alten Hutes einen neuen punktfrei .
Selbstverständlich können qualitativ sehr minderwertige ober
schadhafte Hüte nicht eingetauscht werden . Aber jeder wert -
volle , nur von länaerem Tragen unansehnlich gewordene Hut
sollte auf diesem Wege einem nützlichen Verwendungszweck
zugeführt werden .

Kurz notiert - für* gelesen
Gratnlationen . Zum 70. Geburtstag erhielt Heinrich

Cassimir Glückwünsche von Reichsminister Ruft . Staats -
minister Schmidthenner , dem Gauleiter von Mainfranken ,
den Oberbürgermeistern von Karlsruhe und Würzburg und
anderen Dienststellen .

Wir gratulieren . Den 80. Geburtstag begeht am 2. Fe¬
bruar Steindrucker Heinrich Lump , Rudolsstraße 23 , und
am gleichen Tage seine Ehefrau den 81 . Geburtstag . — Seinen
70. Geburtstag feiert am 1 . Februar Heinrich W i t t m a n n .
Direktor i . R . der Karlsruher Lebensversicherung AG . In
seltener körperlicher und geistiger Frische und Rüstigkeit stellt
er auch heute noch seine reichen Kenntnisse und seine unver¬
wüstliche Arbeitskraft als Direktor des Zentralbüros für
fremde Versicherungen in Stratzburg und als Mitglied der
deutsch-französischen Wisse, <tillstandsdelegation in Paris ut
den Dienst der deutschen Wirtschaft . ^ , , LLElisabeth Stieler vom Badischen Staatstheater hatte mit
einem Vortragsabend „Balladen und Lyrik " in Mannheim
und Darmstadt großen Erfolg . Aus der mit erlesenem Ge -
schmack zusammengestellten Auswahl literarischer Koftbar -
leiten stachen besonders das Parzenlied aus „Iphigenie
und d '

e , M " r > nb "der E ' eaie " fipr " or .
Im Staatsthcater fand die Wiederaufnahme der unver -

wüitlichen komischen Oper „Der Waffen ichmied den
lebhaftesten Beifall des vollbesetzten Hauiev . ^ ortzing!.' un -
vera gliche Musik und sein volkstümlicher Humor lassen die
allzu rosarote Nomantik des Bntzcnscheibcnitoffev selbst nach
Jahr und Tag widerspruchslos vergessen. Unter der musl - i

kalischen Leitung von Walter Hindelang und der Spiel -
leitung von Carl Heinz K r a h l nahm das Werk einen
außerordentlich befriedigenden Verlaus . Besonderes In -
teresse fand die Rolle des Grafen von Liebenau, die Clemens
Kaiser - Breme hier zum ersten Mal darstellte. Die
übrigen Mitwirkenden sind bekannt und schon oft gewürdigt
werden . Immerhin mag die derbe Komik der Elfriede
Haberkorn als späte Jungfrau Jrmentraut und ihr
Gatte Adolf Schöpf ! in in der Titelrolle hervorgehoben
fein . Aber auch alle übrigen Künstlerinnen und Künstler
sowie der Chor hatten ausnahmslos einen guten Tag , so daß
eine prächtige Aufführung zustande kam. Kan Joho

Boralne ?gen
Badisches StaatStheater . Großes Haus : Sonntag geschl. Vorst, für die

NSDAP . , 10 .30— 13.15 Uhr , „Der Waffenschmied -
, und von 15 .00bis 18.00 Uhr das Drama „ Vaterland ". In der Städt . Festhalle am

Sonntag von 16 .00—18.15 Uhr ein „ Volkskonzert der NSDAP/ ,ausgeführt von der Badifchen Staatskapelle , Leitung O . Matzerath ,als geschlossene Veranstaltung . — Im Kleinen Theater am Sonntagvon 15 .00—17 .30 Uhr „Das Land des Lächelns " als geschlossene Vor -
stellung für die NSDAP .Ucber „Das Werden des Großdeutschen Reiches" spricht am Montagin der Geschtchtsreihe des Volksbildungswerkes Pros . Dr . Andreas
Hohlfeld , 19.15 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt .

Was bringt dei Rundfunk ?
Sonntag . Reikbsvrogramm : 11 .00—11 .35 Beethovens 5 . Sin¬

fonie «Wilhelm Furtwäugler ) . 11 .35—12 .00 Kleine Stücke großer Meister .12 .00 — 14 .00 Volkskonzert. 14 .30 —15 .00 Alte und neue Kinderlieber .15 .00—16.00 Unterhaltungskomponisten im Waffenrod 16.00— 18.00 Feld¬
post : Rundfunk . 18.00—19 .00 Weber , Mozart , Beethoven (Leitung : W .^ urtwängler ) . 20 .15 —22.00 Gruß der deutschen Kunst : 2 . Folge des
Künstlers ABC . 22 .15— 24.00 Ausgewählte Operetten und Tanzmusik .

Montag . Reichsprogramm : 15 .00—16 .00 Klassische « olisten -
musik. 17.15—18 .30 Eine unterhaltsame Stunde . 19 .20—20.00 Front -
berichte und politischer Vortrag . 20 .15—22.00 Für jeden etwas . —
Deutschlandsender : 17.15—18 .30 Sinfonische Musik von Beet -
Hoven bis Eibisch . 20 .15 —21 .00 Soliftenmusik von Aranz Schubert . 21 .00bis 22 .00 Bach, Bruckner : I . Sinfonie (Leitung : Schulz- Dornburg ) .

Köpfen vor sich gehen mochte, so ernsthaft konnten sie sein,wenn von ihrem Einsatz im Betrieb gesprochen wurde , wenn
man an ihre Energie bei der Arbeit , ihre besondere Mission
als Betriebsmädelwalterinnen appellierte . Eine Fülle von
Aufgaben gab es für sie : Betriebliche Gemeinschaftserziehung ,
gesundheitliche Betreuung , Leibesübungen innerhalb der Ar -
beit , Erholungsverschickung durch NSV . , Jugendarrest , Be -
rufsertüchtigung , hauswirtschaftliche Ertüchtigung , Freizeit -
Urlaub . Umgang und Verkehr mit fremdländischen Arbeits -
kräften . Dies mag jetzt sehr paragraphenmäßig klingen , ver -
liert aber seine scheinbare Nüchternheit , wenn in Heimaben -
den , Singstunden , Gemeinschaftsbesprechungen , diese Themen
wie selbstverständlich angeschnitten werden . Sinn und Zweck
dieses Lehrgangs sollte es ja gerade sein , diese scheinbar pa -
piernen Dinge als blutwarme Wirklichkeit an die Mädel
heranzutragen .

Viel wurde ihnen in dieser kurzen Zeitspanne an Referaten '
geboten . Assessor Roth sprach als Fachmann über Jugend -

„ Wir sind jun ^ , die Welt ist Olfen .
Privataufnahme

/artest , Kreisobmann Hintze über die Entwicklung der Par¬tei , über die /Ausgaben der Frau im nationalsozialistischen
Reich und die besonderen Funktionen der Mädelwalterinnen
im Betrieb , Sportlehrer S ch a a d über die Leibesertüchti -
guug der weiblichen Jugend . Auch die BannmädelsührerinMarlis Horten war gekommen und Margret Müller ,die Beauftragte für das BDM .-Werk „Glaube und Schön -
heit ".

Stolz waren die Mädel , daß man sie und ihre Arbeit so
ernst nahm .

Kameradschastsäbend — Marxzeller Mühle
„Laurentia , liebste Laurentia mein . . ." Sie kennen das

Lied nicht ? Das "
ist ewig schade . Wir nannten es das Ver -

dauungslied . Es ist ein zärtlicher Gesang mit Kniebeugen ,mit . strophenweise , wachsenden Kniebeugen . Immer sinnvoll
angewendet nach Mahlzeiten . - Bei uns war es direkt zumMotto für unser Lager geworen .

Mit Kuchen fing es an,' dann kamen Sardellenbrötchen .Man sage nie mehr etwas über Sardellenbrötchen . Wir hat -
ten den ganzen Abend etwas davon .

Wie heißt die einfachste Frage der Welt ? Zur Auf -
klärung : Wir haben sie auch nicht gelöst. Aber allein der
Versuch zur Lösung war von unheimlicher Komik. Und die
„Tante aus Amerika !" Hier schoß Paula , unsere lustige
Paula , den Vogel ab. Und die KDF . -Reise . . . Und öas
Perfonenraten . . . Und die Stimmungslieder . . . Und . . .

Bahnhof Marxzell — IS Uhr .
Wieder kletterten 28 junge Karlsruherinnen in das Alb -

talbähnle . Hatte sich die Schüchternheit diesmal in die Ecken
verkrochen ? Da hüpfte , sang , schrie , lachte alles durcheinan -
der . Die Mitreisenden konnten sich einfach soviel über -
mütiger Lebendigkeit nicht entziehen .

„ . . . da fällt mir der Abschied so schwer ." ,
Tja , und nun sind wir am Ende , aber nicht am Ende un -

serer Erzählungen . Im Gegenteil , das sprudelt nur so über .Wir sind ja noch so erfüllt . Wie schön das alles war . Die
Feierstunden an der Fahne , die Singerei , die Kameradschaft ,die Referate , der Morgenspaziergang in die Wälder , der
Freizeitrummel . Und wieviel man uns ernsthaft und doch
heiter in dieser kurzen Zeit beigebracht hatte ! Es geschah so
geschickt. Man hatte es eigentlich gar nicht gemerkt.

Und unsere Lungen sind ordentlich durchgeweht, so herzlich
haben wir gelacht. sh .

Wann mied verdunkelt ?
Vom 31 . Januar bis 6. Februar :

Beginn : 18 .30 Uhr
Ende : 7.20 Uhr .

i

BP-Briefkasten
E . 100 . Obgleich die Tochter volljährig ist, bat sie sich, solange sie im

Haushalt der Eltern ist, in Bezug aus die Hausordnung den Wünschen
der Eltern zu fügen . Das trifft auch zu aus die " "

- "
efi " - m • ' —auch zu aus die Einhaltung der von

sür die Einnahme des Mittag ' und
igen Zeit , wo es für jeden Pflicht ist ,

den Eltern festgesetzten Zeiten
Abendessens . Gerade in der heutigen
an Brennstoff zu sparen , ist es wichtig , daß nicht für jedes Familien -
Mitglied besonders gekocht wird . Uns scheint, dab es sich bei der Weiae -
rung der Tochter um ein Mädchen handelt , dem es an der nötigen Er -
ziehung fehlt oder auch an dem Willen der Eltern , ihre Autorität gegen -
über dem Eigensinn der Tochter zur Geltung zu bringen .E . W . in H . Alles Nähere über Seidenraupenzucht können Sie er-
fahren durch den Seidenbauzüchter Ernst in Durlach . Lortzingstraße 18.M . in B . Wegen der Angelegenheit wenden Sie sich an die Landes -
bauernfchaft in Karlsruhe . Beiertheimer Allee 16 .M . G. Wegen der Erlangung des Ebrenfoldes wenden Sie sich anden N Z .- Reichskriegerbund (Kreiskriegerverband Karlsruhe , Karl - Fried -
rich - Itraße 18) .

AAR . Der Bürgermeister ist nicht berechtigt, geaen den Willen de »?Mieters eine andere Familie in dessen Wohnung zu legen . Sollte es sich
allerdings um die vorüberaebende Unterbringung von Miegeraeschädia -
ten handeln , wäre es Pflicht des Mieters , feinen Einspruch zurück -
- » Ziehen. 5zm übrigen sei bemerkt, daß es keinen gesetzlichen Ausbruchgibt aus eine Wobniing von bestimmter Zimmer abl . Tie wissen doch :Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glücklich liebend Paar .

A . ? ur . Es ist selbstverständlich Pflicht aller Hausbewohner , dafürzu sorgen , daß bei kalter Witterung auch die K l̂l 'rscnster geschloss n ge-
holten werden Das liegt nicht nur im Jnt rcsse des Warmüaltens desLustlchutzraumeS, sondern ist auch dringend geVoten wegen der grost -

gefahr für die Leitungen Wenn bei der Bildung von Glatteis auf der
Straße der eine der Hausbewohner Asche streut, um Unfälle » vorm -
beugen , hat ein anderer Mitbewohner des Hauses kein Recht, die Aschewieder wegzufegen , nur uus dem Grunde , weil der Mann Angst hat,es könnte ihm durch die gestreute Asche Schmutz in den Hausaangtrc.gcn werden . Sollte durch das unerlaubte Wegräumen der Asche ein

ge-

Unfall entstehen , könnte der Wann , der die Aiche weggefegt hat , fürallen entstandenen Schaden hastbar gemacht werden .
E . Tch. in W . Wegen der Nachforschung der vermißten Angehörigenim feindlichen Ausland wenden Sie sich an das Deutsche Rote Kreuz«Amt für Auslandsdienst ) in Berlin . SW . 11, Kleinbeerenstrasze 7.M . 328. Wenn es sich bei dem Manne um einen arischen Ausländerbandelt , dürfte gegen die Heirat mit einer arischen Dentschbliitigcn kaum

etwas einzuwenden fein . Näheres erfahren Sie beim zuständigen Stan -
besamt .

F . H. in T . Wenn Sic die Möglichkeit haben, Ihre im Grundbuch
emgetragene Hvpotbek gegen einen billigeren Zinsfuft ni erhalten , ist
dagegen nichts einzuwenden . Nach Auszahlung des Gläubigers wird die
Hvpothek im Grundbuch gelöscht und dafür eine Hhpothek zu Gunstendes neuen Geldgebers eingetragen .

E . Tch. lieber sämtliche Wehrmachtsverluste erteilt die beim Ober -
kommanbo der Webrmacht eingerichtet » Webrmachtsau ^knnslstelle für
Kriegsverluste und Kriegsgefangene , Berlin W -30 , Holicnstauscnstr . 17 .48 ,Auskunft . Schriftliche Auskunstgesuche müssen den Familiennamen nnddie Vornamen (Rufnamen unterstrichen ) , Geburtstag und - Ort . Trnp -
Venteil und Dienstgrad des Webrmachtsangcbörige » sowie die genaueAnschrift des Antragstellers enthalten .

R . in B . Der Mieter des Hanfes kann nicht gezwungen werden ,die in ihre Heimat zurückgekehrte >?ra» in s'ine Wohnung aus -nnehmen .Dies um so weniger , als der Man » der ?>!ieteri » in, Feld " stellt nndes Grundsatz ist , das; dem im W ' brdi ' nst -si- fi- nti »» Man » f - i» " Woh¬nung auf alle Fälle sichergestellt bleiben mutz für den Fall , daß erheimkommt.
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Roofevelt bespricht mitBargas dieA-Boot -Frase
Englands halbe Kriegsflotte gegen A Boote aufgeboten- Bereits 89 feiner Handelstonnage verfenkt

Buenos Aires, 30. Jan . Nach einer amtlichen brasiliani -
schen Mitteilung hatten der USA .-Präsident Roosevclt und
der brasilianische Staatspräsident Vargas in Natal , an der
äußersten Ostecke Brasiliens , eine Unterredung , als deren
Hauptgegenstand die U -Bootgefahr bezeichnet wird . „Roose -
velt und Vargas "

, so heißt es wörtlich , „erörterten die noch
bestehende U -Bootgefahr vom Karibischen Meer bis zum Süd -
atlantik ". Da Roosevelt gleichzeitig zu der gemeinsamen Er -
klarung noch allein einen Zusatz an die Presse gab , in dem
er darauf hinwies , daß er seine Rückreise um einige Tage
verzögerte , um informativ mit Vargas die Konferenz von
Casablanea zu besprechen , wird damit erstmalig von den Be -
teiligten auch der Schleier über den wirklichen bisher peinlich
verschwiegenen Hauptbesprechungsgegenstand von Casablanea
gelüstet . Bezeichnenderweise ist auch der Oberkommandierende
des U -Boot -Bekämpsungsdienstes der USA . , Brigadegeneral
Larson , zu Besprechungen nach England geschickt worden .

Wie die italienische Presse feststellt, bat . .der britische
Schiffsraum jetzt durch den U -Bootkrieg die Grenze seiner

Widerstandskraft erreicht ". „Messaggero " weist nach, daß die
Engländer von dem bei Beginn des Krieges in ihrem Be -
sitz gewesenen Handelsschiffsraum bereits 8g v . H. ver -
l o r e n haben . Nach englischen Angaben belief sich der eng-
lische Handelsschiffsraum damals auf 21 Millionen BRT .,
von denen 18 Millionen für größere Transporte brauchbar
waren . Die von den Engländern zur Zeit beschlagnahmten
norwegischen , französischen , griechischen, holländischen und
ibero - amerikanischen Schiffe hatten zusammen 12,7 Millionen
BRT . Wenn bis jetzt schon 28 Millionen BRT . , wie kürz -
lich der deutsche Admiral Gadow erklärte , verloren gingen ,
so seien dies von dem ursprünglich vorhanden gewesenen Han -
delsschisssraum von 31 Millionen BRT . 8S v . H . Das Blatt
weist ferner darauf hin , daß die Briten und Nordamerikaner
bereits 700 Tanker mit über 5 Millionen BRT . verloren
haben , während die in der ganzen Welt befindliche Tonnage
an Tankern sich auf elf Millionen BRT . beläuft . „Daily
Mail " gesteht, daß England seine halbe Kriegsflotte einsetzen
muß, um der U-Bootgefahr zu begegnen.

zlus aller
Inet decki ein Dach ab

Stuttgart . Ein 26jähriger Mann , der an einem gei¬
stigen Defekt leidet , bekam am Mittwochabend einen Tob -
suchtsanfall . Er stieg um 11 Uhr nachts auf das Dach eines
Hauses , in dem er in Untermiete wohnt , und warf die Dach-
Platten auf die Nebengebäude und die Straße hinunter . Vor -
übergehende alarmierten die Feuerwehr in der irrigen An -
nähme , daß eS sich um die Folgen einer Explosion handle .
Unterdessen war der Irrsinnige auf einen Kamin geklettert ,Sen er mit bloßen Händen abbrach . Die Backsteine warf er
in der ganzen Gegend herum , wobei vor allem auf dem Dach
eines Nebengebäudes und an den Fenstern der umliegenden
Wohnungen Zerstörungen angerichtet wurden . Feuerwehr
und Uebersallkommando trafen rasch ein . Zuerst floh der
Mann über das Dach und verdeckte sich unter einer Boden -
treppe , dann ging er die Haustreppe hinunter und wurde
schließlich im Hauseingang von der Polizei festgenommen .
Der Täter wird als tüchtig und arbeitsam sowie als sehr
gefällig und hilfsbereit geschildert . Er wurde der Kranken - "
hausbehandlung zugeführt .

. „Hasenbraten" von - Dachhasen!
Sa (Ilfeld . Es gibt doch nette Menschen , dachte ein

junges Mädchen aus Pößneck , als ihm von einem im gleichen
Betrieb tätigen Arbcitskameraden ein abgezogener Hase über -
reicht wurde . Nach dem Essen aber kam heraus , daß für den
Braten ein Dachhase sein Leben hatte lassen müssen. Das
Mädchen verstand keinen Spaß . Ein Strafbefehl über 50 RM
für den „gefälligen Lieferanten und je ein Strafbefehl über
SO RM . für zwei Mithelfer bei der „Bratenorganisierung "
waren die,Folgen .

Deutschlands größter Landwirf
Berlin . Als größter Landwirt des Reiches ist wohl

Verlin zu bezeichnen , da es über 35 Stadtgüter verfügt , die
eine landwirtschaftlich genutzte Fläche besitzen , welche nicht
viel kleiner als das Land Lippe ist . Auf diesen Gütern wird
Gemüse erzeugt , mit dem 42 Prozent des Berliner Bedarfs
gedeckt werden können .

Selbstmord über dem Scheiterhaufen
Brünn . In Katharinendorf bei Wsetin hat ein 42jähri -

ger Mann seinem schlechten Leben ein dramatisches Ende
bereitet . Den Sicherheitsbehörden war er als Rohling und
gemeingefährlicher Verbrecher bekannt . Er war nicht nur
der Schrecken der Nachbarschaft , sondern mißhandelte auch

seine Frau und Kinder . Anfang Januar hatte er sie derart
verprügelt , daß sie . vor ihm flüchteten und nicht mehr zu ihm
zurückkehrten . Nun beschloß der Rohling freiwillig sein
Leben . Er trug auf dem Bode » des Hauses alle brennbaren
Sachen auf einen Haufen zusammen und steckte sie in Brand .
Als sie lichterloh brannten , hängte er sich auf und verbrannte
auf dem selbsterrichteten „Scheiterhaufen ".

Unglücksfall am rechten Ort
Kopenhagen . Am Krankenbett eines Verwandten im

Hospitdl von Thisted saß eine Besucherin , als der Stuhl zu-
sammenbrach , und die Dame sich beim Fallen eine kompli -
zierte Gehirnerschütterung zuzog . Sie mußte sofort in be -
wußtlosem Zustand an Ort und Stelle in ärztliche BeHand -
lung genommen werden . AuS dem beabsichtigten Plauder -
stündchen war nun ein mehrwöchentlicher Aufenthalt ge -
worden .

lieber einem Schweigegelübde stumm geworden
Lissabon . Ein auch vom medizinischen Standpunkt aus

interessanter Fall wird aus einem Dorfe Brasiliens berich-
tet . Es Handelt sich um einen Farmer , der stumm wurde ,
weil er 23 Jahre laug freiwillig geschwiegen hatte . Im Jahre
1918 hatte sich Juan Laporta mit einem Mädch.en seines
Dorfes vermählt . Seine Ehe verlief jedoch sehr unglücklich.
Als der Farmer eines Tages nach Hause zurückkehrte , fand
er seine beiden Knaben verlaffen vor, ' die Mutter hatte in
einem Brief hinterlassen , daß sie nach Hollywood gereist fei,
„um ein Filmstar zu werden ". Diesen Schicksalsschlag konnte
der recht sentimental veranlagte Mann nicht überwinden .
Er gelobte sich von diesem Tage an , kein Wort mehr über
die Lippen zu bringen und hielt dieses freiwillige Schweigen
auch volle 23 Jahre lang . Er gab sich in einem Dorfe im
Innern Brasiliens einem völligen Einsiedlerleben hin , seine
beiden Kinder kamen zu Verwandten zur Erziehung . Bei
den seltenen Gelegenheiten , wenn es unvermeidlich war , mit
anderen Menschen zu verkehren , schrieb er die notwendigsten
Worte auf ein Blatt Papier , so daß feine Umgebung wirk -
lich glaubte , er sei völlig stumm . Vor kurzem erreichte ihn
nun die Kunde , daß nicht nur seine beiden Kinder nicht mehr
am Leben wären , sondern auch seine Frau in den Vereinig -
ten Staaten das Zeitliche gesegnet habe . Darüber geriet
Laporta in eine derartige Erregung , daß er einige Worte
der Klage ausstoßen wollte . Doch siehe da , es ging nicht !
Aus seinem Munde kamen nur unartikulierte Laute desj
Schmerzes hervor , die in keiner Weise einer menschliHen

Abenteuerlicher Weg aus engiifcker Gefangenschaft
EH . Rom , 30. Jan . In diesen Tagen ist der im Juli 1042

bei El Alamein gefangene Bersaglieri G . Eaiani nach einer
abenteuerlichen Fahrt glücklich in seinem Heimatort am
Comersee eingetroffen . Er war von den Engländern erst nach
Alexandria , dann nach Port Said und von dort nach Mom -
bassa gebracht worden . Mit 1 (300 Mann ging die Reise weiter
nach Kapstadt , wo der Transport aber nur zwei Tage blieb ,
um dann nach Kanada auszulaufen . Ilm 12. Tage der See¬
fahrt wurde das Schiff von zwei Torpedos getroffen und
versenkt . Nur mit Mühe konnte Cainai sich bis zum Deck
durchkämpfen und ins Meer springen . Ein Rettungsboot »
in dem englische Soldaten saßen , verweigerte die Aufnahme .
Ein anderer Gefangener , der sich an das Boot anklämmerte ,
empfing einen Schlag auf den Kopf und versank . Mit IS
Kameraden gelang es Caiani ein Wrackstück zu erreichen , das
ihnen als Floß diente . 17 Stunden trieben sie im Wasser ,
dann waren nur noch zwei der Schiffbrüchigen übrig . Da
tauchte in letzter Minute ein deutsches U -Boot aus und nahm
diese beiden Ueberlebenden an Bord . Damit waren aber
die Gefahren noch nicht zu Ende , denn das U-Boot wurde
von einem amerikanischen Flugzeug angegriffen , dessen Bom -
ben aber keinen Schaden anrichteten . Später wurde Caiani
von einem Torpedoboot übernommen und an einen Hafen
gebracht , von dem aus die Heimreise angetreten werde »
konnte .

Sn Tripolis Lira auf ein Fünftel entwertet
Rom , 30 . Juni . Die englischen Besatzungsbehörden i«

Tripolitanien haben den Kurs der italienischen Währung auf
480 Lire für ein englisches Pfund festgesetzt , d . h ., daß die
italienische Lira gegen einen halben Penny , das ist etwa ein
Fünftel ihres Wertes , gewechselt wird .

Roosevelts Rekord : 2t« Milliarden Schulden
Stockholm , 30. Ja « . Der Uuterstaatsfekretär im USA .«

Schatzamt , Dauiel Bell , erklärte vor dem Repräsentanten «
Haus , das Schatzamt rechne trotz der hohe« Stenern damit »
daß die öffentliche Verschuldung am 30. Jn «i 1944 die Höhe
vo« SIN Milliarde « Dollar erreichen werde . Vor dem Kriegs -
eintritt der USA belief sich die Staatsschuld « och a«f ca.
40 Milliarden Dollar .

Ter deutsche Geschäftsträger Fürst Bismarck «bergab dem Duce al »
Geschenk des cberbiirgcrmriftcrS von Hannover ein Pferd auS der de»
rühmten Hannoveraner Aucht .

Sprache ähnelten . Nun wollte der freiwillige Stumme fein
Gelöbnis , nicht mehr zu sprechen, völlig brechen , aber so
sehr er sich auch Mühe gab . — er brachte kein einziges Wort
über die Lippen . Schließlich strcngte . er sich derart an , daß
er einen krampfartigen Anfall bekam , und in das Hospital
von Sa Paolo eingeliefert werde « mutzte. Dort haben die
Aerzte nun festgestellt , daß es sich hier um einen äußerst
seltenen Fall von Stummsein handelt . Es handelt sich um
eine sogenannte Atrophie der Stimmbänder . Wahrscheinlich
wird es unmöglich sei « , ihm sein Sprachvermögen wieder
zu verschaffen .

„Geisferstimme " als Kriegsgrund
Sukadana . Vor Jahren hatte ein europäischer Forscher

auf der Insel Borneo ein altes Grammophon zurückgelassen ,
weil er sich den Eingeborenen dankbar erweisen wollte . Nun
ist diese moderne Maschine nachträglich noch zu einem Kriegs -
grund zwischen zwei Stämmen geworden , wie erst jetzt bekannt
wird . Der Nachbarstamm hatte die Besitzer nämlich wegen
der „Geisterstimme " sehr beneidet und sie eines Nachts sich
still und leise geholt , — wie die Wilden glaubten — um damit
auch das Glück auf ihre Seite zu ziehen . Natürlich lietzen sich
das die rechtmäßigen Eigentümer nicht gefallen , und so ist
eine blutige Fehde ausgebrochen , die bereits Hunderte von
Toten gekostet hat . Das Grammophon ist übrigens — Ironie
des Schicksals — dabei ebenfalls entzwei gegangen . DaS
hindert aber beide Stämme nicht daran , „ihren " Krieg frisch-
fröhlich weiterzuführen .
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20 Von Eckart von Naso
Der Tod , in dieser Frage angerufen , verschloß sein Ohr

und kehrte sich ab . Der Leutnant lachte auch , sein hübsches
Knabenantlitz entspannte sich . „ Verzeihen Sie , Madeleinc .
Ich bin nervös , wie es scheint. Natürlich glaube ich Ihnen .
Aber die Aehnlichkeit war zu groß ." Gutgelaunt und mit
der melancholischen Heiterkeit , die er liebte , sagte er noch :
„Nur hatte der Deutsche ein glattes Gesicht , und Herr Savage
sieht aus , als wäre er in ein Reibeisen gefallen ." Er hob
fein Glas . „Gieß ein , Mann . Ich brauche es heute ."

Der Rittmeister ging um den Tisch. Das Urteil war
gefällt , er mußte es vollziehen . Es gab keinen Ausweg mehr .
Er schenkte den roten Landwein ein . Dabei sah er Made -
leines geneigtes Haupt , das er liebte , und hörte ihre Stimme ,
die ein wenig heiser klang , wie nach einer großen Anstren -
gung oder einem überwundenen Schrecken. „Mir auch , Sa -
vage , wir brauchen es alle ."

Der Abend ging weiter , als wolle er kein Ende nehmen .
Die beiden schweigsamen Frauen hatten sich erhoben und
mit einer Verbeugung gegen Madeleinc und den Leutnant
das Zimmer verlassen . Auch das Mädchen in der weißen
Schürze war schon gegangen , nachdem sie Speisen und Geschirr
abgetragen hatte . Der Rittmeister stand und wartete auf
das Wort , das ihn in einem tieferen Sinne entlassen sollte .
Das Wort kam . „Es ist gut "

, rief der Leutnant ihm zu ,
„Sie können gehen ".

Madeleinc hob den Kopf. Ihr Profil stand schattenhaft
gegen das Licht der Kerzen . „Bleiben Sie , Savage . Ich
wünsche es ."

Der Leutnant hatte die Achseln gezuckt . Er ging jetzt
ruhelos aus und ab , wobei er Zigaretten entzündete und sie
nach wenigen heftigen Zügen fortwarf . „ Spielen Sie , Made -
leine ." Das Mädchen schüttelte den Kops. „Sie haben an
diesem Abend gespielt . Ich habe es gehört , als ich ins Haus
kam ."

„Ja "
, sagte Madeleine , es ging ein Glanz von ihr aus ,

wie ihn der Leutnant seit Jahren nicht mehr gespürt hatte ,
„ich habe gespielt , uyd es wird lange dauert ! , ehe ich wieder
eine Taste anrühre ."

„Sie sind verwandelt , Madeleinc . Sie sind mir fremd " ,
erwiderte der Leutnant leise. „Es ist so wie damals , als
Sie von mir fortgingen ."

„Savage "
, rief Madeleine , „ich will Wem von Sauternes

trinken ." Sie erhob sich und schloß die große , gebauchte Au -
richte auf , die wie der Saal in weißeu und goldenen Farben
gehalten war . Dabei wehte ihr Kleid an dem ausgeblichenen
Waldhüterrock vorüber , und in der Luft blieb die Welle der

Pariser Essenz. „ Es ist Krieg , Claudel "
, sagte Madeleine .

, Der Soldat Savage soll uns Bescheid tun .
" Und plötzlich,

mit einer grausamen Härte , die nur eine Umkehrung der
Liebe war , rief sie : „Er soll mit uns auf Frankreich an -
stoßen , auf die Nation der ritterlichen Männer und Frauen ."

Da der Leutnant mißmutig nähertrat und diesen zer -
schuudeueu Poilu verwünschte , um den so viel Wesens ge -
macht wurde , antwortete der Rittmeister mit einem letzten
leidenschaftlichen Versuch , das Urteil von sich abzuwenden ,
indem er die Französin herausforderte : „Es tut mir leid ,
Madame , ich trinke keinen Wein ." Darauf schenkte er zwei
Gläser ein , die er Madeleine und dem Offizier reichte .

Madeleine nahm das eine auf , ihre Hand zitterte jetzt, der
Blick ihrer dunklen Augen war erloschen und fern . „Ach
es ist ja richtig , Sie trinken nicht, man hat es Ihnen im
Lazarett verboten .

"
„Gleichviel "

, rief der Leutnant ungeduldig , „was geht uns
das an ?" Und er hob schon das Glas , um mit der Dame in
Weiß anzustoßen . Aber Madeleines Hand zitterte so stark ,
daß ihr das Glas entfiel . Scherben klirrten , der Honig-
farbene Wein floß aus .

Madeleine lachte. „Lassen Sie nur , Claudel . Es scheint,
ich habe Glück." Und mit Schritten , als werde sie von einem
Uhrwerk bewegt , ging sie zu einem schweren Barockstuhl
zwischen ben Fenstern , in dem sie sich niederkauerte , den Kopf
zurückgelegt . „Sprechen Sie , Claudel , erzählen Sie mir
etwas . Ich bin müde und muß warten ."

Worauf sie warten müsse wollte der Offizier wissen , und
in seinen Worten war ein zärtlicher und drängender Unter -
ton zu spüren .

„Auf das Ende "
, antwortete Madeleine langsam . „Darauf

warten wir doch alle , Sie und ich , mein Vater , der kranke
General , und jeder Soldat , drüben und hier ." Sie hob den
Kopf . „Der Fuchs Etoile hat es als Soldatenpferd schon
gesunden ."

Der Leutnant , jetzt wieder strahlend wie am Vormittag ,
als er munter pfeifend und sein Stöckchen schwingend des
Wegs gekommen war , entgegnete verständnislos , daß seit
der siegreichen Marneschlacht das Ende nahe sei . Und er
begann von ben Erfolgen des französischen Heeres zu
sprechen, von der gut getarnten Batterie im Umkreis des
Schlößchens , die dem Feind , nach Meldungen der Aufklärer ,
nicht abzuschätzende Verluste beibrachte .

„Schweigen Sie doch"
, sagte Madeleiue schmerzlich und

mit gequältem Gesicht , ohne sich in ihrem Stuhl zu rühren .
„ Schweigen Sie , Claudel . Ich will nicht wissen , wer stirbt ,
ich will etwas anderes wissen."

„Fragen Sie Madeleine ." Der Leutnant mit seiizen un -
ruhigen Augen sah über den Saal dorthin , wo der Infanterist
Savage wie eine Schildwache stand , wachsam , doch in sich ver -
loren , eines höheren Befehls gewärtig .

„Sie sind Franzose . Claudel ." Ter Leutnant bejahte .
„ Sie lieben eine deutsche Frau ." Das Mienenspiel des Offi¬
ziers besagte , daß dieser Fall nicht möglich sei. »Nehmen

wir es an , Claudel / Madeleine überlegte und fuhr fort :
„Sie wären dem unendlichen Gefühl begegnet , Sie leben aus
ihm . Dann kommt der Krieg . Sie gehören der Nation , Sie
sind ihr verpflichtet , Sie opfern Ihr Gefühl ."

„Ich würde es opfern , unbesehen und blind /
„Aber es ist stärker ."

- „Es gibt nichts , das stärker wäre als . die Nation / Ein
Schweigen breitete sich aus . Es ging zwischen den drei Men -
schen um , die in dem hübschen Rokokosaal des Schlößchens
zusammengeführt waren — Liebende und Feinde von An -
beginn .

„Sie haben recht , Claudel , es gibt nichts , das stärker wäre
— bis auf das eine ." Madeleines Augen waren geschlossen ,
sie lächelte . In diesem Augenblick klang der Ton einer
Klingel durch das Haus . Madeleine sprang ans . „Gute
Nacht , Claudel , mein Vater braucht uns . Schlafen Sie gut ."
Mit einer weichen Bewegung zu Keller gewendet , sagte sie,
und für ein paar Sekunden hingen ihre Augen an seinem
Gesicht: „Der General ruft ."

Als sie jetzt, an den Bildern der französischen Landschaften
vorüber , die langen Flure entlang gingen , kämpfte der
Mann wie ein Verzweifelter mit dem Entschluß , Madeleinc
die Wahrheit zu sagen . Er sprach sie nicht aus . Wortlos
trat er neben der Tochter in das Zimmer des Vaters ein .

Ter General lag in halbem Schlaf . Er fieberte , und seine
glühenden Augen irrten über Madeleine und den Soldaten
im Waldhüterrock . Sein Blick umkreiste beide und spann sie
ein . Er lächelte . Dann , ans den Armen des Rittmeisters ,
entschlief er wieder und wachte nicht auf , als er in die Kissen
zurückgebettet wurde .

Minuten vergingen . Durch die geöffneten Fenster drang
die herbstliche Nacht herein . Madeleinc und der Rittmeister
standen zu beiden Seiten des Paradebettes , und zwischen
ihnen lag der schlafende General , der einstmals auf dem
Feld der Ehre verwundet war , wie Tausende vor ihm und
nach ihm . Madeleines Worte gingen durch den Raum , un -
wirklich , als wären sie gedacht und nicht gesprochen : „ Sie
haben jede Probe bestanden , Charlemagne . Ich bin stolz,
obwohl ich die Feindin bin . Der General , mein Vater , hat
Sie ,Sohn ' genannte Das wird niemals sein . Und jetzt ist
es Zeit .

" Sie sah auf , aber der Blick des Rittmeisters war
auf das wächserne Gesicht des Kranken gerichtet , als läse er
in ihm ein Schicksal ab . „Ich habe Ihnen schon einmal
gesagt , daß es Zeit ist . Das muß lange her sein . Damals
glaubten Sie es nicht. Damals glaubten wir es beide nicht.
Es ist vorüber .

" Ihre Stimme wurde kühl , klar und fach-
lich . „Gehen Sie in die Chambrette . Sie werden dort die
Uniform eines französischen Infanteristen finden ." Da sie
eine Bewegung des Rittmeisters wahrnahm , schüttelte sie
den Kopf . „Nein , sagen Sie nichts . Ich weiß , was ich tue .
Und die Frauen sind mir sehr ergeben ." Sic wandte sich ab.
Dabei hörte er ihre Worte , leise , als spräche sie zn sich selbst:
„Ich sehe Sie noch ."

(Schluß folgt )
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" " l vergangenen Wochenende die Borer . die mit einem

hteHt £J2Si eRwJ 0n 11,16 Mcömal die Ringer an der Reibe ,
«n ^ »n Zilien antreten . Andere deutsche Sportlerbe iachbarte Ausland , fo e ne starke Auswahl der Tischtennis -

aü A ? J er6 -u l 0 und einige unserer besten Radsportler nach Zürich .Im F u ß b a l l nehmen die Meisterschaftskämpfe ihren Fortgang . Der

Kampfplan in den süddeutschen Gauen lautet : Hessen - Nassau -Union Ntcdcrrad - Eintracht Frankfurt , Rotmeiss Frankfurt — b ®«
Zrantsurt Kicker ? Offenbach —Wormatia Worms , SB . 98 Darmstadt —SC . Opel Russelsheim . W e st m a r k : FS . Metz—BsR . Franken,balWtt rttembera : Stuttgarter Kickers—VfB . Friedrichsbafen . VfBStuttgart —VfR . Heilbronn , SSV . Reutlingen — SV . Feuerbach

'
UnionBöckingen - Sportfr . Stuttgart . S3G . 46 Ulm - VfRAalen © üb

"
b a v e r n : BC . Augsburg — 1860 München . VfB . Manchen — LSBStraubing . Wacker München —Schwaben Augsburg . Nordbavern '
? ° ' bb « rg «r Kickers - Spva . Fürth . 1 . FC . Bamberg — Vitt , « schaffen-bürg VfL . Nürnberg —Schweinflirth 05 , 1 . FC . Nürnberg — Weiden -
Im Zlsa » tritt in der Meislerschaft mit Rücksicht au , das Gastspielder Pariser Soldaten , die in Straßburg einer elsässischen Auswahlgegenübertreten , eine Pause ein . Von den sußball,portlichen Ereignissen

^ Ncich ist noch der Frenndschastskampf zwischen Niederrheinund Westfalen in Duisburg zu erwähnen .
Feudenheim im Phönix -Stadion

Die noch ausstehenden badischen Meisterschaftskämpfe dienen In ersterLinie der Klärung der Abstiegsfrage . FC . Rastatt und Phönix Karls -
ruhe stehen mit 6 :24 bzw . 8 :20 Punkten am ungünstigsten , aber theo -
rettsch kommen auch noch Neckarau , Freiburg und Daxlanden mit 17und 16 Verlustpunkten für den vorletzten Platz in Frage . Der Tabellen -
letzte FC . Rastatt spielt morgen zu Hause gegen den FV . Darlanden

verstärkter Aufstellung antreten kann und weil andererseits Feudei
, eit den letzten Wochen an Spielstärke abgenommen hat . Phönix meldet
zu dem Kampf , der tm Wildpark -Stadion steigt , folgend « Mannschaft :
Tröndl «, Merz . Keß , Kolb . Merkle , Rahm , Förv , Schwerdle , Raupp ,Schöberl , Blankenbach . ES besteht die Möglichkeit , daß sogar die Ur»
lauber Heißer , Graß und Weindel eingestellt werden können. — Neckarau
mutz tm Heimspiel gegen Pforzheim schon beide Punkte gewinnen , wen «
die ärgste Gefahr abgewendet werden soll . Interessant verspricht das
Mannheimer Treffen zwischen Meister VfR . und dem Freiburger '
zu werden , zumal wenn die Siidbadener den westfälischen Scharf "
Matzkowski mitbringen sollten .

Olympiasieger Runge such in Mannheim

C.
en

Drei Starts innerhalb von 24 Stunden — diese Aufgabe hat sich
Olvmpiasteger Herbert Runge (Wuppertal ) auf einer Süddeutschland »
reis « gesetzt. Wie schon berichtet , wird er am Sonntag , 7 . Februar , mit

zu entführen . Die Aussichten
Winnen , erscheinen uns etwas günstiger , weil einerseits Phönix mit

des Phönix , gegen Feudenheim zu ge-. itfr "

der Niederrhein - Staffel in Frankfurt a . M . gegen Hessen-Nassau kämpfen
und für den gleichen Tag ist noch ein weiterer Kamps in Heidelberg
vorgesehen , bei dem der Dresdner ^ - Mann Reitzenstein der Gegner sein
wird . Nun kommt noch ein dritter Start , in der Reihenfolge allerdings
der erste , hinzu , und zwar am Samstag , 6 . Februar , in Mannheim ,Der VfR . Mannheim richtet an diesem Tag in der Halle des TV . 46
einen Kampftag aus . bei dem durchweg die gleichen Boxer wie tag »
darauf in Heidlbergourch die Seile klettern sollen , also Runge , Rettzen-
stein , Herchenbach, Walter (Wien ) . Heeresmeister Karfch, Müller (Neu -
stadt ) und Winterte (Singen ) .

Die elsässischen Boxmeifterschafien wurden jetzt um acht Tage ver»
schoben und sinden nun erst am Sonntag , 7. Febr ., in Mülhausen statt.

FAMILIE N -AN ZEIGEN

Hart und schwer traf mich
die traurige , unfaßbare
Nachricht , daß mein innigst -

geliebter , herzensguter , unvergeß¬licher Mann
Etilen Eble

Ober -Gefr . in einem Intant .-Regt .
im Alter von 31*^ Jahren , am 4. Jan .
1943 vor Leningrad den Heldentod
für Fuhrer , Volk und seine geliebte
Heimat fand . Er ruht auf dem
Heldenfriedhof in Raikusi .
Karlsruhe , Ludwig-Wilhelmstr. 8
Affeltrach Wttbg ., 29. Jan. 1943.

In tiefer Trauer :
Friedet Eble , geb . Steck ; Vater :
Wilhelm £ble , nebst Geschwist .
und Anverwandte .

Wir verlieren in dem Gefallenen
einen lieben und treuen Arbeits¬
kameraden , dessen Andenken wir
stets in Ehren , halten werden .

Betriebsführer u . Gefolgschaftder Fa. Wilhelm Blicker & Co.

Gott der Herr hat seinen treuen
Diener , Hochw. Herrn

Geistl . Rat Otto Fischer
Stadtpfarrer U . von K'he . -Muhlburg
am 28 . Januar 1943 zu sich in die
ewige Heimat gerufen , fr war wohl¬
vorbereitet durch ein mit Geduld
ertragenes Leiden und den öfteren
Empfang d hl . Sakramente . 30Jahre
wirkte er in der Seelsorge in
Karlsruhe .
Am Montag , den 1. Februar 1943,
um 9 Uhr ist der Trauergottesdienst
in der Pfarrkirche St. Peter und Paul ,
um A/»12 Uhr die Beerdigung auf
dem Hauptfriedhof .
Er bittet die Gläubigen um das
Gedenken im Gebete .
Karlsruhe , den 29 . Januar 1943 .

Für ^ as Dekanat : Dr. A. Rüde ,
Geistl . Rat.
Für die Pfarrei St'. Peter u . Pauls
J . Kreischer , Pfarrverw.
Fürd . Angehörigen : W . Frank ,Pfarr . in Assamstadt ; M . Braun ,Haushälterin .

Statt Karten . Ich danke , gleich¬
zeitig im Namen aller Hinterblieb .,
für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme an dem schwer . Verluste ,der uns durch den Tod meines Ib .,
unvergeßl . Mannes Robart Danger
getroffen hat . Pa es mir nicht mög¬
lich ist, für die so uberreichen Be¬
weise einzeln zu danken , spreche
ich unseren riefgefühltest . Dank aus .

Frau Emma Danger Wwe .
Karlsruhe , den 29 . Januar 1943
Schwarzwaldstraße 15.

Statt Karten . Die vielen Beweise
freu n dschaft !ich en und herzlichen
Gedenkens haben uns zutiefst be¬
wußt werden lassen , welche Fülle
von Liebe und Verehrung unserem
teuren Entschlafenen ; dem Gymna¬
siumsdirektor a . D . Dr. Emil Wolf
aus weifen Kreisen entgegenge¬
bracht wurde . Allen , die seiner
ehrend gedacht haben , sagen wir
unseren herzlichsten Dank .

Luise Wolf , geb . Schwindt ; Ilse
Sutter , geb . Wolf ; Gertrude
Wolff , geb . Wolf ; Fritx Rolf
Wo ff, Wehrwirtschaftstuhrer.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1943
Kriegsstraße 73 .

Statt Karten , (für die überaus
große und herzliche Anteilnahme ,
für die schönen Blumen - u . Kranz¬
spenden beim fode meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters

A2phons Siebold , Orthopäde ,
sagen wir auf diesem Wege un-
sern tiefgefühlten Dank . Besonde¬
ren Dank der Innung der Orth -
Mech. und ßandagisten , der Ver¬
einigung ehemaliger Realgymna¬
siasten , u . dem Städt . Kinder -Kran¬
kenhaus für die Kranzniederlegung ,
sowie den Schwestern ^ des Neuen
St. Vinzentiushauses für ihre liebe¬
volle Pfiege .

In tiefer Trauer «
Frau Josephine Slebold
und Angehörige .

AMTLICHE ANZEIGEN

Annahme von Zivtlanwärtern skr
den gehobene » Dienst bei der Lan -
desversichernngs -Anftalt Baden . In
den nächsten Monaten werden bei
der Landesversicherungsanstalt Ba -
den , Karlsruhe , Kaiserallee 8 , sür
den gehobenen Tienst mehrere Ver -
waliungsinspettor -Anwärter bzw .
-Anwarterinnen angenommen . Die
Einslellungsbcdingungen sind die
gleichen , wie sie vom MdJ . sür die
bad . innere Verwaltung verlangt
werden . Ter Vorbereitungsdienst
dauert in der Regel 3 Jabre . Wäh¬
rend dieser Zeit wird ein Unter -
daltsznschutz von monatlich 140,—
Reichsmark gewahrt . Nähere Aus -
kunst erteilt die Präsidialsielle
Abt A der LandeSversicherungSan ?
stakt Baden . Bewerbungsgesuche
sind bis 15 . 3 . 43 bei der unter¬
zeichneten Ticilststelle einzureichen .
Der Leiter der Landesversichc -
rungsanstalt Baden : Dr . Götz .

STELLEN - GESUCHE

Stellung gesucht. 45jähriger Kriegs -
invalide , verheiratet , sehr rüstig ,sucht Stellung als Hausmeister od .
sonst . Vertrauensposten in größ .
Betrieb . Angebote unier Nr . 11240
an die Badische Presse .

Ag . Frau m . langj . Praris als Sekre -
tärin n . Buchhalterin sucht Aus -
hilfsvosten z. Erledigung v . Buch -
Haltung , Schriftwechsel od . sonstig .
Büroarbeiten , tage - oder stunden -
weise nach Vereinbarung . Angeb .unt . Nr . 11301 an Badisaie Presse

Hausdame , erfahrene , zielbewußte
Kraft , sucht selbständige , leitende
Vertrauensstellung . Angebote unt .
K 11407 an die Badische Presse .

Mädchen , kinderlieb , mit guter All -
gemeinbildung . 20 I ., sucht Stel -
lung als Haustochter . Eilangebote
unt . Nr . 11310 an Badische Presse .

Aeltcre Frau , sehr rüstig , in allen
Hausarbeiten bestens bewandert ,sucht Halbtagsbeschäftiquna . Heber -
nähme von groben Arbeiten aus -
geschlossen . Angeb . unter K 113(57
an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE

Einsatzfreudiger und erfahrener Be -
«riebsingenteur für spanabhebende
Fertigung zur Unterstützung des
Betriebsleiters gesucht . Bewerbun -
gen erbeten unter K 10447 an die
Badische Presse .

Verantwortungsbewußt . Rcgiemeister
zur Pflege der Werkzeuge sowie
der allgemeinen Betriebsanlage ge-
sucht . Bewerbungen erbeten unter
K 10445 an die Badische Presse .

Hilfsarbeiter f. unsere Buchdruckerci
gesucht . Zu melden Badische Presse
lBctriebsi ' iiro >.

Hoteldleuer mit Bahndienst sowie
Beiköchin sucht Schloßhote ! Karls -
ruhe .

Zuverlässige Person zum Austragen
von parteiamtlichen Zeitungen und
Zeitschristcu in Karlsruhe gesucht .
Angebote unter K11341 an die
Badische Presse .

Wir suchen Wachleute (rüstig , gedient ,
unbestraft ) für die befetzten Oic
biete . Gewährt wird Tariflohn ,
Auslösung , freie Verpflegung und
Unterkunft . Bewerbung an die
Süddeutsche Bewachungsgesellschast
K .G . , Ludwigsbafen/Rh .. Ludwige
straße 26 . Ruf 61190 .

Schreinerlchrling in best einger . Be -
trieb b . gründl . Ausbildung , freier
Kost u . Wohng . zu Ostern gesucht .
Gute Schulzeugnisse . Karl Gut -
mann . Möbelwerkstätte . Unter «
kirnach . Ruf Villingen 2284.

Junge oder Mädchen als Lehrling
von kunfigewerbl . Werkstätte ges.
H . Mavbach . Khe ., Hirschstr . 27 .

Kfm . Lehrling ni . guter Auffassungs -
gäbe und sauberer Handschrist sür
unsere kausmännische Abteilung für
Ostern 1943 gesucht . Handschrift
liche Bewerbung mit Zeugnisab
schrist ist einzureichen an Färberei
Printz A .-G . . ^ ritz -Todt - Str . (W-67

Kanfm . Lehrling , tedin . Zeichnerlehr -
ling zu Ostern gesucht . Handschr .
Bewerbunaen mit Zeugn .-Abschr .
erb . an Bcchem & Post , Zentral -
hcUunaen , Khe . . Treitschkestr . 1 .

» aufm . Lebrlinq für Büro u . Laaer ,
taufm . Lehrfräulein von Industrie -
firma ?u Ostern 1943 gesucht .
Gründliche Ausbildung gewährlei -
stet. Handschr . Bewerbungen mit
ZeugnisabsÄr . erbet , unt . K 10341
an die Badische Presse .

Borrichlungs - Konftrukteur wird von
mittlerem Industrieunternehmen i >
wiirttemvergischeil Schwarzwald s
interessantes Gebiet der spanab -
hebenden Fertigung gesucht . Be -
Werbungen erbeten unter K 10448
an die Badische Presse .

Mittleres Industrie - Unternehmen im
württembergischen Schwarzwald m
modernem Maschinenpark , sucht
zielbewußten n . erfahrenen Meister
für spanabhebende Fertiaung . Bc -
Werbungen erbeten unter K 1044k
an die Badische Presse .

Edelstahl . Auswärtige Edelstahlgroh -
Handlung , welche legierten und un -
legierten Edelstahl aller Art liefert ,
sucht fachkundigen Vertreter mit
guten Beziehungen zu Selbstver
brauchern für Karlsruhe und wei -
tere Umgebung . Gefl . Anaebote
unter K 11160 an Badische Presse

Hauptvertretun » für Karlsruhe i
wieder zu besetzen . Geeignete Ste !
lung für Herren mit Wcrbetalent
und Verkaufserfolgen . Bewerbun
gen mit Unterlagen an Karlsruber
Lebensversicherung A .G . , Karls ^
ruhe . Kaiserallee 4 .

Kaufmann (a . kriegsversehrt ) . Kennt '
Nisse in Buchhaltung und vertraut
mit allen anfallenden allgemeinen
Büroarbeiten , sowie Kontoristin ,
jüngere Kraft , auf sofort oder
später f . mittleren Betrieb gesucht
Erforderlich stnd Kenntnisse in
Stenografie n . Maschinenschreiben
Angebote unter K11361 an die
Badische Presse .

Kousniännische Angestellte <r > von Fa -
brik in gröft . Ort im Landkreis
Bruchsal gesucht , je 1 für Buch -
Haltung und Korrespondenz (auch
Steno ) , in Vertrauensstellung .
2—3-Z .-Wohnung verfügbar . Ang .
unter K 10979 an Badische Presse .

I Meister , 1 Mechmiiter und .Hilfs
arbeiter gesucht . Garage Carnelli ,
Straßburä . Hevritzweg 30.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
in Dauerstellung : 1 Telefonist ( in ) ,
1 Zimmermädchen , 1 Hausmädchen ,
1 Maiigelmiidchen , 1 HaUendieucr .
I Hilfsarbeiter , 1 Person zur Be
dienung des Speisenaufzuges . Aw
geböte mit Zeugnissen und Bild
erbeten an Sanatorium St . Blasien
in St . Blasien/Schwarzwald .

Zuverlässiger Mann für Lagerver -
Walter - und Hansmeifterarbeit von
Fabrik an grötz . Ort im Landkreis
Bruchsal gesucht . 2—3-Z .- Wohnung
verfügbar . Angebote unter K 10976
an die Badische Presse .

Werkmeister für Wchrmachts -Aus -
rüstungsbetrieb zum alsbald . Ein -
tritt gesucht . Bewerbungen unter
K11219 an die Badische Presse .
lbweifier u »d Rohrschlosser werden
eingestellt für Fernmontagen . Un -
gelernte werden .eingearbeitet bzw .
ausgebildet . Angeb . unter fl 11152
an die Badische Presse .

Trehcr - , Maschinenschlosser - und
Schweißer - Lehrlinge stellt ein L .
Dinges . Kbe . . Nenreuterst .7 . Ruf5135

Tücht . Zuschneider f . Unisorm - Mat -
schneiderei aesucht . Bewerbungen
unter K 11221 an Badische Presse .

Tüchtige Schneider für Werkstatt und
Seimarbeit gesucht . Unisorm - und
Kleidersabrik Albert Hilbert u . Co . ,
Straßbura . Alter Weinmarkt 27 .

llnikoriil - Schneider für Maß - und
Siefernngsfchneiderei für sofort od .
später gesucht . Bewerbungen unt .
K 11222 an die Badische Presse .

Polsterer sucht Emil Gretftel & Po .
n . m . b S Werk Bühl (Baden ) .

Sattler gesucht . Bewerbunäen unter
K 11220 an die Badische Presse .

ftifiÄnrbjiter , «>ils » nrbei »erinnen ,
zzüglerinne » und Büaellrhrmiidchen
sofort gesucht . Kärbere « Printz
« .- G .. Khe., Ettlinger Str . 65/SZ.

Kanfm . Lehrling mit guter Anffaf -
funasgabe , mögl . m . Handelsschul -
bitdiing , für Rutobranche sof . od .
zn Ostern gesucht . Angebote unter
Nr . 11274 an die Badische Presse .

Kaufmännischer Lehrling zu Ostern
gesucht . Bewerber mit guten Schul -
Zeugnissen und flotter Handschrift
wollen sich schriftlich bewerben bei
Adolf Pfeiffer , Werkzeuge , Werl -
zeugmafchiuen , Karlsruhe,Amalien -
strafte 55/57 .

2 Lehrlinge , kaufmänn . , für Ostern
1943 gesucht . Handschrift ! . Bewerb .
mit Zeugntsabschr . an Gebrüder
Leichtlin , Papiergroßhandlg . , Buch -
druckerei , Fabrik für Technische
Zeichenpapiere , Karlsruhe , Zäh >
rinaerftratze Ky. ' - >"

Lehrling mit guter Handschrift und
leichter Auffassungsgabe zu bal -
digem Eintritt gesucht . Bezirks
direktion Herrmann , Karlsruhe ,
RSntgenstrake 2a .

Lehrlinge bzw . Anlernlinge sowie
jüngere Schneiderinnen sür unsere
große Aenderungs - Werkstätte zum
Eintritt im Lause des Frühjahres
gesucht . Bewerbungen an Mode -
haus Geschwister Vetter , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 145.

Ksm . Lchrsräuleiu , Büroaufängerin
zu Ostern gesucht . Handschr . Be -
Werbungen mit Zeugn .-Abschr . er -
beten an Bechem & Post , Zentral »
Heizungen . Khe ., Treitschkeftr . 1 .

Bügellehrmiidchen , fowie Hilfsarbeite -
rinnen , Mangerinnen usw . für
ganze oder halbe Tage gesucht .
Wäscherei und Plätterei L . Fubs ,
Khe .- Bulach , Tel . 2795 . Gegr . 1884.

Lehrmädchen für den Verkauf z . so '
Eintritt od . für Ostern aes . Vorzu
stellen bei Papierhandlung Fritz
Fischer , Karlsruhe . Kaiserstr . 128

Stundensrau in guten Haushalt 3mal
in der Woche für Z—3 Stunden
vormittags gesucht . Karlsruhe ^
Kaiserallee S . III .

Putzfrau von Verwaltung für Büro
reinlgnng , evtl . stundenweise , gi
sucht. / Meldungen : Karlsruh
Kricgsstraße 35 .

Putzfrau in Tauerstellung für sofort
gesucht . Haid Sc Neu , Karlsruhe ." ilhelmstraße 44—48.

Pn 'ikrau Mittwoch u . Samstag zum
Reinigen v . Büroräumen sof . ges
Farbenfabrik « . W . Heinde ! . Karls
ruhe , Hohenzollernstr . 33.

VERKAUFE
Gut erh . , dunkelblauer Kinderwagen

zu verkaufen . Preis 10V Jl . Khe .
Knielingen , Saarlandstr . 51 , 2 . St .

Häusliche Lehre in anerkanntem Lehr >
baushalt für Mädchen aus guter
Familie geboten . Angebote unter
Nr . 11244 an die Badische Presse

Einige gewandte Stenotpsistinnen m
guter Allaemeinbildnng n . rascher
Ausfassungsgabe zum möglichst bal -
digen Eintritt siir größeres Werk
in kleinerer Stadt (13 000 Einw .)
tm württ . Schwarzwald gesucht .
Anaeb . unter K 10243 an die BP

Gewandte Kontoristin mit guter All '
gemeinbildung auf sofort oder spä
ter aesucht . (Durchgehende Arbeits
zeit , Werksverpflegung . ) Kathreiner
GmbH .. Karlsrnhe -Rheinhafen .

Buchhalterin » alsbald gesucht . Georg
Mantz . Karlsruhe . Goethestr . 20

Drvgisten - Lrbrling (Mädchen ) für
Ostern - 1943 gesucht . Schwarzwalb
Drogerie . Khe . , Schillerstraße 53.

Suche zum sofortigen Eintritt oder
später ordentlichen Jungen aus
gutem Hause als kaufin . Lehrling .
Leopold Siegrist , Tabakwarengroß
Handlung . Khe . . Adlerstr . 8 .

2—3 kräftige Jungen als Gipserlebr
linge gesucht . Fa . Hermann Sche »
rer , Gipserei , Karlsruh «, Kaiser -
Allee 22 . Tel . 3632 .

Lehrlinge sucht bedeutendes Jndu
striewerk in Karlsruhe zur Aus >
bildung als Werkzeugschlosser ^
Dreher . Maschinenschlosser und Be
triebselektriker . Eintritt sofort ,
Ostern oder später . Meldungen er -
beten unter K 11348 an die BP .

Lehrling , ortho ». mcch. , sowie junger
Lausbursche sofort gesucht . Kunst -
gliederbau G . m . b . H . , Karlsruhe ,
Karlstraße 20.

2 Lehrlinge , welche das Mechaniker
bandwerk erlernen wollen , können
sofort oder bis Ostern eintreten .
Vorstellg . v . 10—12 oder 2—7 Uhr .
Herm . Witzemann jr . , Mechaniker -
meiner . Karlsruhe , Kaiserstr . 62.

Kräftiger Schmiedelehrling gesucht .
Fa . G . Psizenmaier Wwe . . Huf -
schmiede u . Wagenbau , Karlsruhe ^
Goctvestraße 15.

Lehrling , welcher Lust hat . das
Blechner - und Jnstallationshand -
werk zu erlernen , kann bis Ostern
eintreten . Firma Herbert Bopp ,
Blechner - und Jnstallationsmeister ,
Karlsruhe , KörnerstraHe U .

Zur gründl . Ausbildung im Blechner
und Jnstallatenrhandwerk suche ich
einen Lel .rling . Josef Rieger ,
Blechner - und Jnstallateurmeister
Khe . . Amaliensir . 4 . Tel . 7267 .

Lehrling , welcher Lust hat . das Blech -
ner - und Jnstallateurbandwerk zu
erlernen , kann bis Ostern etntreien .
Fa . Ebr . Nonnenmacher , Blechner -
u . Installateurmeister , Karlsruhe ,
Moningerstraße 13.

Falirzciigschlosscr -Lehrlinge s. Ostern
1943 gesucht . Kräftige Jungen , die
Luft zum Fahrzeugbau haben , bit -
ten wir um Bewerbung , peka «
Fahrzeugbau ® . m . b . H., Karls -
ruh «, Sofienstraße 135.

Buchbinderlehrling auf Ostern ges .
Buchbinderei Emil Weiland , Karls -
ruhe . Marienstraße 10.

Lehrlinge . Suche zu Ostern für m .
Abt . Kohle . Möbeltransport , Spe -
dition n . Sammelverkebr je einen
männlichen Lebrlinq . Schriftl . Ang .
an Enaen von Steffelin , Karlsruhe ,
Baumeisterftraße 48 .

Aufgew . , sauberer Junge kann ab
Ostern ^>aS Polsterer - u . Dekora -
tionsgewerbe aründl . erlernen bei
Mösler . Karlsruhe , Akademiestt . 16

Bäckerlehrling . Orden !! . Junge , der
Snst bat , das Bäckerhandwerk zu
erlernen , kann eintreten bei ssried -
rich Sinn . Bäckerei nnd Zwieback -
fabrik . Karlsruhe . Adlerstraße 41 .

Büroaufängerin mit Kenntnissen in
Maschinenschreiben u . Stenografie
in Großhandel auf sof . od . später
gesucht . Angebote unter K11180
an die Badische Presse .

Verkäuferinnen , evtl . auch halbtags ,
für alle Abteilnngen unseres Hau -
ses für sofort oder später aesucht .
Union , Vereinigte Kanffiätten
G . m . b . H ., Karlsruhe , Kaiser
straße 92.

Arzthilfe gesucht . Bewerbungen unt .
K 11253 an die Badische Presse .

jüngere Mädchen als Ladenbeihilfe
los . aesucht . Farberet Printz A .C
Karlsruhe . Ettlinger Str . 65/67

Frauen für leichte Befchäftiaung .
auch halbtags , sof . gesucht . Alfred
Brand , chem. Produkte , Karlsruhe ,
Akademiestraße 28.

Näherinnen sür Maschinen - u . Hand ^
arbeiten , auch HalbtagSbesch »fti >
gnng , gesucht . H . u . W . Obcnback ,
Mützensabrik , Karlsruhe , Amalien
straße 31 .

Weißnäherin , gewandt in Maschinen -
stopfen , für sofort in Dauerstellung
gesucht , gegebenenfalls mit Wobng
im Hanse . Hotel Germania . Khe

Pslichtjahrinädchen zum 1 . April in
Geschäftshousbalt (Apotheke ) in ge»
nehmigte Stelle aufs Land gesucht .
Angeb . unt K 11329 an die BP .

Pslichtjalirniädchen für sofort oder
1 4 . 43 gesucht . Schmidt , Karls -
rube . Kaiserollee 72. III .

PslichtinhrmäSchen in Haushalt mit
3 Kindern , 9,
^ rau ' Steid ! . .. „ . .
Zebrechtsttatze 48. Fernruf 4991 .

. u . 5 Jahre , gesucht ,
rau Steidlinger , Khe. -Rüppurr ,

Arbeiterinnen werden eingestellt bei
Bonbonivezialfabrik Adolf Speck ,
Karlsruhe , Hnmboldtstraße 27. —
Gearüudet 1887 . —

Junges , freundliches Mädchen in gu
tes Lokal als Bedienun
Goldenes Lamm , Khe .>
Hardtstraße 32.

aesucht."
Iburg ,

Bedienung nach Ettlingen gesucht .
Angebote mit Bild unter K 11409
an die Badische Presse .

Mädchen , fleißig und kinderlieb , in
neuzeitlichen Haushalt sofort ge-
sucht. Gefl . Angebote an FrauMaria Schlenker , Karlsruhe , Kriem -
hildenstrafte 5.

Fräulein »der Frau in Vertrauens ^
stellnng zu berufstätigem Ehevaar
gesucht (auch nur halbtags ) . Ang .
unt . Nr . 11100 an Badische Presse .

Mädchen für Küche u . Haushalt sof .
od . 1 . Febr . ges . . .Prinz Bertbold ' ,
Khe . . Ludendorffstr . 15, Ruf 7312 .

Avcinmädchen , tücht ., znverläfs ., we -
gen Verheiratung mein , langjähr .
Mädchens a . 1 . März od . spät . ges.
Frau Pfeiffer . KSe. . Händelstr . 6.

Zuverlässiges Mädchen für Küche
und Haushalt gesucht . Angebote an
Frau Vogt , Dentistin , Schräm -
berg (Württ .) .

Tüchtige « , fleißiges Mädchen zum
Hotel

?"ick' r . LchrIi '?, auf Astern gesucht.Bäckerei Emil Ruf , Karlsruhe ,
Yorckftrabe 24.

Billard , Dorffelder , sehr schönes Stück
mit Elfenbeinkugeln und Stöcken
zu verkaufen 400 Jl . Angeb . unter
Nr . 11311 an die Badische Presse .

Gebr . Kücheuschrk . . 2 Stühle . 1 Tisch
30 je zu Verl . Kbe ., Rüppnrrerstr . 8,
Stb ., lks . SamStag 4—5 Uhr .

Tonnengarnitur , Porz . , ISteil . , 20 M
zu verkaufen . Samstag ab 3 Uhr
Karlsruhs , Buschwiesenweg 2 , II .

TIERMARKT
Milch -Ziege , wenn auch trächtig , zu

kauf , gesucht . Angeb . an Schnabel ,
Neureut , Bahnhofstr . 36.

1 Zuchthahn ,
huhnfarb

an Armbrust , Khe . , Kriegsftr . 246

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,

kaufen Autohaus Frty Opel , G . m.
b . H ., Karlsruhe . Amalienstr . 55/57 ,
Ruf 7329 .

Kleines Leicht -Motorrad , bis 125 rem,
zu kaufen ges . Renatus Maechler ,
Straßburg , Hindenbnrgstr . 26.

Neu od. gut erhalt . Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 11303 an die BP . erbeten .

1 Mietwaschküche -Anlage oder Kessel,
gebraucht , mit Waschmange , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 11259 an die Badische Presse .

Gebr . , gut erh . Bandsäge zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis nntetf
Nr . 11319 an die Badische Prefse .

Grudeherd , nenwertig , gesucht. Ang .
unt . Nr . 11321 an Badische Presse .

Einige Hobelbänke , gebrauchte und
guterhaltenc , zu kaufen gesucht.
Angebote unter K 11087 an die
Badische Presse .

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , kauft stets Kastner ,
Möbelg . , Karlsr .. Douglasstr . 26.
Ruf 6204 .

Eis . Betts »., mit od . ohne Matratze ,
ges . Angeb . unt . K 11344 an BP .

Gartenmöbcl zu kaufen gesucht. An -
geböte unter Nr . 11277 an die BP .

Aliertümrr , Bilder , Silber , Porzet
lan , Fayencen , Teppiche etc .. auch
ganze Sammlungen suchen zu kau

Kunstversteiaerungen .
Künistler̂ Lexikon , Müller -Singer od

ottcher oder Thieme -Becker, zv
kaufen gesucht . O . Schroth , Mann -
heim , Spelenstraße 87 .

2 oder 3 Bücherregale gesucht. Preis¬
angebote an Hlmmtghosfen , Ahe .,
Wendtstraße 7.

Beethoven -Sonaten , II . Band , zu kf.
ges . Gerh . Betfche . Bravmsst . 4 , II.

Alte Briese u . Briefmarken zu laus ,
gesucht. Angebote unter Nr . 11223
an die Badische Press «.

D . -Kostüm .
^

gut erhalten , Gr . 42/44 ,
gleich welche Farbe , zu kaufen

>ote unter - - - - -gesucht. Angebote unier '
Nr . 11317

an die Badische Presse .
H. -Winter -Mantel für 171. Jungen

mittl . Größe aus sofort gesucht.
Angeb . unt . Nr . 11279 an die BP .

Gut erh. D . -Mantel , Gr . 44 , z . k. g.
Angeb . unt . Nr . 11302 an die BP .

Arbeiter sucht getragenen Anzug ,mittl . Größe , für Werktag . Angeb .
unt . Nr . 11304 an Badische Presse .

Taschen - od . Armbanduhr zu kaufen
gesucht. Ang . n . Nr . 11305 an BP .

Gut erh . Armband - od . Taschenuhr
gesucht. Angebote unter Nr . 11281
an die Badische Presse .

FRANCK
KAFFEEM1TTEI

SEIT 182«

reparier « »Sinti . Gummischuhe ,8*ruf>tdiuhwerk , Sohlen , Ab¬
tätze , Oberteil , auch sehr be¬
schädigte . Lieferzeit 4 bis 6
Wochen . Annahme nur Montag

und Donnerstag bei

Willi Burk , Zirkel 9,
Karlsruhe — Ecke Kronenstrafie .

Licophot-
Foto - Kopier - Apparate

arbeiten ohne Optik
u. ohne Dunkelkammer
Llcophot-Generalvertr .Carl "Riedel & Co,

Karlsruh », Amalienstr . 28 , Ruf 2979

MartaisiraLfid |
naturgemäß ®
Darmpflege

VERKE .D^ LJwlfoLT S Ofil
fiANÄÖYEH-MADBSGLl

Mtißwlpm,
3bjc(\0.Q7V

töackkm
nach s& ttgemässerv

n .* . r
z/Venn auehjetsU unsen ,

35acJzpu &>e \ . Si ach fein '
nicht umrum . scu haben ist
späten , ivind es *viedex . uru
bedienet geliefsnt todndan

Steaapta ho ^ terUos
dusictx

& yien % AüM & v Bifwit

Geigen , alte , auch reparaturbedürftig ,kauft Eugen Wahl , Khe.. Kreuz-
straße S. Ruf 1223 .

Neues oder gut erhaltene « Klavier
oder Flügel gegen bar zu kaufen
gesucht . Gesl Angebote sind unter
K 10571 an die BP . erbeten .

Radio . Suche gutes Gerät , Preis bis
30V Jl . Angebote unt . Nr . 11282
an die Badische Presse .

Lautsprecher zu kaufen gesucht. Ang .
unter K 11357 an Badische Presse .

Geigenkasten , neu od . gebr .. gesucht.
Angeb . unt . Nr . 1131 « an die BP .

baldigen Eintritt gesucht .
Brigach . St . Georgen .

kinderliebe , tüchtige Hausgehilfin fo -
fort oder fvöter gesucht . Dr . Muß -
gnua . Heidelberg , Hauptstraße 242 ,
Telefon 453« .

Tücht . Küchenhilfe für größ . Lokal
nach Karlsruhe aesucht . Ang . unt .
K 11356 an die Badische Presse .

Ts -chtiae Hansgebilsin bei Familien -
anschluß in angen . Stell ? gesircht.??rau Peter Krüzen . Mannheim -
Feudenheim . ?lictbenstr . 100, Fern -
' brecher Nr . 518 49.- ■r -tit »ur tiwl . Neinianna meiner
Vrarisriwnie früh mnraens vd -' r .Strasburg . Gold . Silber . Platin n .abends sofort oder svilter aesucht . Brillanten kaust zu Höchstbreifen
Karlsruhe , Weftendstr. 52, Et. 1 BlaeS , An den GewervSlauden ö-S

Fiisser aller Art kaust laufend jede
Menge Heinrich Zink , Karlsruhe ,
vssenweinstraße 38 , Ruf 3855 .

Kaninchenfelle — Halenselle und
sSmlliche Sorten anderer HSute
» nd Felle kauft zu amtlichen Höchst-
breisen -̂ ellbandlnna Georg Wie -
' and Khe . Wilbelmstr 4. Tel 708 ,

G
PFLANZENSCHUTZ
Landwirt», Winzer . Obstbauern ,Gärtner und Förster stehen
dauernd im Kampf gege ? eine
Unzahl von Unkräutern , Pflan¬
zen -Schädlingen und -Krank¬
heiten . Ihre Waffen sind be¬
währte chemische Mittel der
Sdiering A.G ., die in langjäh¬
riger Forschungsarbeit zum
Schutz der Ernten und zur
Sicherung unserer Ernährung

geschaffen wurden .
SCHIIING A. G., IE RUN



THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (Große «Hau «). Samitag , 30 . Jon ., 17.00 - 20.0t)
Uhr . Fest -Vorstellg . (Auß . Miete , Wahl
mietkarten göltig ). „ Vaterland ' ' ,Oromä v. Emil Strauß . Sonntag,31 . Jan . ,10 .30 - 13.15 Uhr . Geschloss . Vorstellungfd . NSD ^ P. „ OerWaffenschmied " ,
Oper ». Lottiing . Abends 15.00 - 18.00
Gesdiloss . Vorst , f. d . NSD a C. „ Vater¬
land " , Drama v. Emil SttauO . Kleines

Samstag , 30 . Januar 194.' ,17.00 - 19.30 Uhr . „ Da * Land des
Lacheins " , Operette von Franz L6har .
Sonntag , 31 . Januar . 1V43, 15.00 - 17.30
Uhr . Geschl . Vorstelig . für die NSDAP .
„ Das Land de « Lächelns " , Operette
von Fr . Lehär .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Sonntag , 31. 1., Anf . 10.45, Ende 12.15
Uhr . „ Wiener Blut " (Optte .) . Geschl .
Vorst . — Anf . 18.30, Ende geg . 21 .30
Uhr . „ Das Küthchen von Heilbronn "
.(Schauspiel ) . Geschl . Vorst . — Anf .
19.30 Uhr : „ Volkskonzert der NSDAP .

. I. Sängerhaus " . Beschwingte Musik .
Dienstag , 2. 3., Anf . 18.30, Ende geg .
21 Uhr . „ leh brauche Dich " (Komöd ) .
Stammsitzmiete A 11.
Mittwoch , 3 3., Anf . 15, Ende 17.30
Uhr . „ Peterchens Mondfahrt " (Mär¬
chen ) . Geschl . Vorst , f . KdF . — Anf .
18.30, Ende geg . 21 Uhr . Erstaufführ .
„ Wenn der Hahn kräht " (Komödie ) .
Stammsitzmiete C 11.
Donnerstag , 4. 3., Anf . 18, Ende 21
Uhr . Erstaufführ „ Zar und Zimmer¬
mann " (Oper ) . Stammsitzmiete E 11.
Freitag , 5. 3. Anf . 18, Ende 21 Uhr .
„ Zar und Zimmermann " (Oper ) . Ge¬
schlossene Vorst , für die HJ .
Samstag , 6 3., Anf . 14, Ende 16.30
Uhr . „ Peterchens Mondfahrt " (Mär¬
chen ) . Allst . Stammsitzm . — Anf . 18.30,Ende 21 Uhr . „ Wiener Blut " (Ope¬
rette ) . Äußer Stammsitzmiete .
Sonntag , 7. 3. , Anf . 11 Uhr : „ 5. Mor¬
genkonzert !. d . Landesmusikschule " .
— Anf . 14, Ende 16.30 Uhr . „ Wiener
Blut " (Opersite ) . Geschl . Vorst , für
KdF . — Anf 18.30, Ende geg . 21 Uhr .
„ Ich brauche Dich " ( Komödie ) . Auß .
Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik
haus Meyer , Fernruf 793.

KONZERTE

Frödäric Ogouse , der hervorragende
Pianist , gibt nach dem großen Erfolg
am Mittwoch , den 3. Februar , 18.15Uhr ,
noch einen zweiten Klavierabend
im Karlsruher Friedrichshof mit einem
neuen Chopin - Liszt -Programm Karten
von RM. I . 'JO (Stud .} bis RM. 4.00 bei
Kurt Neufeldt,Waldstr . 8l , u . H . Maurer

, Das Forellen - Quintett " und andere
Kammermusikwerke von Schubert spielt
das Münchner Klavierquartett im 5 .
Kammer -Konzert am Sonntag , 7. Febr .
nachmittags 4 Uhr , im K'her Friedrichs
hof . Karten von 1.65 (Stud .) bis 4 .40
bei Kurt Neufeldt und H . Maurer

Wilhelm Kempff spielt Samstag , den
13. Febr ., 18.15 Uhr , im K' her Friedrichs¬
hof . irn 5. Meister -Konzert : Schumann :
Fantasie C -dur Op . 17, Kinderscenen
Op . 15; Chopin : Sonate h-moll , Op . 59 .
Karten von Mk . 2.20 (Stud .) bis 5 .50
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer

Kammerstinger Fritz Harlan vom
Deutschen Theater im Haag u . Amster¬
dam singt Samstag , 20 . Febr ., 18 .15 Uhr ,im Karlsruher Friedrichshot Schubert ' »
/ /Winterreise " . Am Flügel ; Kapell¬
meister Walter Hindelang . Karten von
1.50 (Stud . ) bis 5 - bei Kurt Neufeldt ,Waldstr . 31 , Tel . 2577 , und H. Maurer

CAFE BAUER . Hans H. Müller - Baden
und seine Kunstler .

BIBERBAU , Kaiserstr . 26 . Heute Sams¬
tag ab 8 Uhr , und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltung « - Konzert .
Ausschank von Schwetzinger Schwanen -
gold - Bier . - Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .

Baden - Baden Barberina : Ab22 .00Uhr
Kunstl .-Konz . Samst . u .Sonnt , ab21 .30 U

F I L M - T HEATER
UFA - THEATER. Nur noch bis Montag ,

taglich 2 00, 4.30, 7.00 Uhr , „ Die gol¬dene Stadt " . Ein Veit - Harlan - Farb¬
film der Ufa . Jug . nicht zugelassen
Tel . Bestellg . werden nicht angenomm
Für So . findet kein Kartenverkauf statt .

GLORIA - RESI. 2.30, 4.45, 7 .15 . Willy
Birgel in : „ Diesel " . Hilde Weißner ,Paul Wegener , Josef Sieber . 2 . u . 3 .Vo ' -
Stellung numer . Vorverk . ab 3.00 Uhr .
Bitte keine telefonischen Bestellungen .
Sonntag alle Vorstellung , ausverkauft .

PALI . 2.30, 4.45, 7.15. Leny Marenbach ,Ferdinand Marian , Georg Alexander ,
„ Ein Zug fährt ab " . 2. und 3. Vor¬
stellung nymer . Vorverk . ab 3 00 Uhr .
Bitte keine telefonischen Bestellungen
Sonntag alle Vorstellung , ausverkauft

ATLANTIK z4igt : „ Mordsache Cenci .
Ein hochdramatisches Filmwerk um einen
berühmten Kriminalfall I Einer der
spannendsten Filme neuerer Zeit .
Carola Höhn , Giullo Donatio , Elli Parva ,
Ostwaldo Volenti . Jugendliche nicht
zugelassen . Die neueste Wochenschau .
Beg .s 2 .45, 5.00, 7.15. So . 2.30 , 4.45,7 .15.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen , , Llebes -
leute " . Beginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Jugend verboten .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77, Ruf 6283
zeigt heute die heitere FiimkomÖdie
„ Meine Freundin Josefine " , mit
Hilde Krahl , Paul Hubschmid , Fita
Benkhoff u . a . Die heitere Liebesge
schichte der kleinen , tüchtigen Jose¬
fine , bei der ein eingebildeter , junger
Modekünstler seine Selbstsicherheit u .
auch sein Herz verliert . Dazu die neueste
Wochenschau . Beg . - Heute 2.45, 5 .00.
7.15. Jug . nicht zugel . Heute Samstag
1Z45 Uhr Jug . -Vorst . „ Jungfrau gegen
MÖnch " , und die neueste Wochen¬
schau . Morgen Sonntag keine Jug .-
Vorstellung . Morgen Sonntag 10.30,
2.00, 4.30 , 7.00 „ Meine Freundin
Josefine " , Sondervorstellungen für
die NSDAP .

RHEINGOLD . Am kommenden Mittwoch
und Donnerstag , jeweils 13.45 Uhr
Märchen Vorstellung „ Schneewittchen
und die sieben Zwerge " . Im Bei¬
programm - „ Die Zauberkiste " . Vor¬
verkauf an der Kasse . Num . Plätze .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6 ^84
Theo Lingen , Hans Moser , Wolf Atbacti -
Retty , Hannelore Schroth in „ 7 Jahre
Glück " . Romantik und Abenteuer ,
Humor und Liebe , treffender Witz u.
umwerfende Komik machen diesen Film
zu einem willkommenen Sorgenbrecher .
Dazu die neueste Wochenschau . Beg . :
Heute 2.45, 5.00, 7.15. Num . Plätze .
Jugend nicht zugel . Heute Samstag
12.45 Uhr Jug . -Vorstelig . „ Prinzessin
Stssy '' , und die neueste Wochenschau .
Morgen Sonntag keine Jug .-Vorstelig .
Morgen Sonntag 10.30, 2.Ö0, 4 .30, 7 .U0
„ 7 Jahre Glück " , Sondervorstel¬
lungen für die NSDAP .

Durlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,
Ruf 91 180. Hans Albers in „ Unter
heidefti Himmel " . Abenteuerliche
Fanrten um die halbe Welt zeigt dieser
spannende und sensationelle Ufa Film
in packend Bildern Mit Ren6 Deltgen ,
Lotte Lang , Eilen Frank u . a . Dazu
die neue Wochenschau . Jugend nicht
zu ^ elass . Beg ^ - Heute 2.45, 5.00. 7. «5.
Numerierte Plätze . Morgen Sonntag
keine Jugend - Vorstellung . Morgen
Sonntag lü . iu . 2 .00, 4.3ü, / 00 „ Unter
heilem Himmel " , Sondervorstei¬
lungen für die NiÜAP .

Durlach . SKALA . Am kommenden Di ,
ii .45 Uhr , Märchenvorstellg . „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge " .
Im Beiprogramm : „ Die Zauberkiste ' .
Vorverkauf an der Kasse . Num . Plätze .

Durlach . Kammer Hchtspieie . Wo . 5.00
und 7.M Uhr , So . 2.00, 4.3U u . 7 0j Uhr .
Der rilm der Nation . fcmil Jannings
in „ Die Entlassung " .

Rastatt . i-chloß - Lichtspiele . Heute 17
u.19.20 Uhr . ;,Oer fcöeiweiÖÄÖnig " .
Wochenschau . Jugendl . zugelassen .

Kehl a Rh . Union - Theater . Ab heute -
iheo Lingen , Hans Mo,er in dem köst¬
lichen Lustspiel „ 7 Jahre G !ück " , mit
Hannelore Schroth , Wolf Albach -Retty ,
Eily Parvo usw . Neueste Wochenschau -
Jugendliche nicht zugelassen .

Straß bürg . Cafö Odeon am Karl -Roos -
Platz : täglich , ab 16 Uhr . die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

Sfraßburg . „ Zum Schützenkeller " ,
Laternengasse 6, Fernrut 20259 . Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 18 Uhr
spielt eine Abteilung der Schutzpolizei .

StraBburg . Münchner Hofbräu , „ Tiefer
Keiler " . Gasthaus,bekannt inStadt und
Land tür gutSpeis ' u . frank ! Jeden Sams¬
tag und Sonntag : Künstler - Konzert .

Strasburg . „ Zum weißen Röss 'i'
Meisengasse 3, Ruf 2 5459 . Täglii
ab 5.00 Uhr : Die sieben Damen mit
Kapellmeister Timmerbeul .

VERANSTALTUNGEN

Ab 1. Februar täglich : Friedrichshof ,
Märphenspiele Heute 15 Uhr : „ Frau
Holle " . Morgen 15 Uhr : „ Frau Holle " .
Vorverkauf täglich 10—13 Uhr im
Friedrichshofsaal .

Colosseum - Theater . Heute Nach¬
mittags - Vorstellung . Beginn aus
nahmsweise bereits um 3 Uhr pünktlich .
Abendvorstellung wie immer 7 .30 Unr .
Die Theaterkasse ist heute ab 2.30 Uhr
geöffnet . Morgen Sonntag beide Vor¬
stellungen ausverkauft . Montag voll¬
ständig neues Groß -Varietö -Programm .

CENTRAL - PALAST im Löwenrachen ,
Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Samstags und Mittwochs nachm . 15.30
Uhr Vorstellung zu halben Eintritts¬
preisen . Allabendlich 19.30 Uhr startet
das ganz hervorragende Klasse - Pro¬
gramm mit den 2Ruppelts vom Fernseh¬
sender Berlin ; Eise Rothe , Tanzkünst¬
lerin ; Eichel & Co ., Cowboy - Spiele ;
sowie weiteren 7 Glanz - Nummern .
Holländ . Aftraktions - Kapelle Willem -
styn . Versäumen Sie nicht , nach der
Vorstellung unsere „ Kakadu " - Bar mit
Diele zu besuchen , geöffnet an Sams¬
tagen bis 2 Uhr , ansonsten bis 1 Uhr .

itraßburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30. Tägl . gr . Variete Programm :
„ Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

Straßburg . Schirmann - Bühne s
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , laglich ab 20 .00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15.30 Uhr .

Straßburg . Bei Haitz , Variete - Ka¬
barett , täglich 19.45 Uhr : „ 120 bunte
Minuten " . Mittw ., >onn - u . Feiert . 15.30
Uhr : Nachmittagsvorstellung .

KdF - VERANSTALTUNGEN

Karlsruhe . Voiksbiidungswerk : Mon¬
tag , 1. Febr ., Prof . H o h I f e I d :
„ Das Werden des Groftdeutschen
Reiches " . 19.15 Uhr , Lehrerbildungs -
anst ., Bismarckstr . 10. Karten RM1 .— ,
a . Hörerk . 0.60, Wehrm . u . Stud . 0.50
bei KdF . , Waldstr . 40a .

Karlsruhe . Samstag , den 6. Februar
1943, 17.00 Uhr — Festhalte — Lieder -
u . Arienabend Kammersänger Julius

• Patzak (Staatsoper München ) . Am
Flügel : Dr . Franz Hallasch . — Ein¬
trittskarten von RM. 1.— bis RM . 4.—
i. d . Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40a ,
erhältlich . Karten Vorbestellung sehr
zu empfehlen !

Karlsruhe . Festhalle : Montag , 15 . Febr .
1943 , 18.30 Uhr , „ Festliches Varietö " .
Ein Programm hochwert . Leistungen
erster Kräfte der besten deutschen
und ausländ . Bühnen . Siehe Plakat¬
anschlag . Eintrittst von RM. 1.— bis
RM . 4.— i. d . KdF .-Vorverkaufs¬
stelle , Waldstr . 40a .

EMPFEHLUNGEN

V f t f f 1111 , Jnh . H . ötropp , (Sri.'
prinjcttjtrafec Ä . Marinaden - und
Stsckfism -Iverlaus am Montag , den
1 . iycoruor 1943 , mir von 9—1 Uhr
aus die Sir .

Martensreie Suppen Würz -Einlagen
Pak . — . 15 . tifefuuD u . fdjutaclpait
ferner deutsche WUrzkranter und
» räniersalz , flüssiges Meersal ; sür
Gesunde und » ranke . Resormhans
Neiileden . Karlsruhe , Douglas
strafte 24 . bei der Hauptpost .

Zirick Reparaturen aller Ärt werden
angenommen . Irmgard Ttnmps ,
Karlsruhe . Amalienslratze 17 .

T' i.'linenverten - Umarbeitung u . ?!eu
ansertigung . Lina Krög , flatl »<
rüde , Herrenslrasze 62.

Geheime Auslüiiste — Ivrmtllliingcn
Detektiv -Ansruiistei Tchener , Karl »
ruhe , Kaiserstr . 24Z, Ruf 7554.

Jntaisovür » Graf ) übernimm » den
Einzug Ihrer Ankensiiinde . —
Verthold Groß , als Inkajsodür »
zugelassen , Handelsausriinstel , » de.,
stiilerftr . 237 . fternfptedier 1432

Zchreibniasch . zum Lernen u . lieben
verleibt A . «Seiler , flhe ., Waldst . CG

10 Mark pro Tag in bar zahlen wir
bei liranrenhausausentbalt sür
,M> 1 .75 Monatsprämte unabhängig
von einer bereits bestehenden Ver
sicherung . Außerdem führen wir
Krankheitskostentarise ( bei Kran
kenbailsbcbandlun « l . , 2 . und 3.
Klasse » n . Tagegeld -Tarise . Deutsche
Kranken -Persichernngs -Ä .- G . , San
desdireliion s. Südwestdeutschland
Stuttgart -? . , Plav der SA . 14
Fernruf 711 83

Lenitiliarde sür Lustschuvräume , Be
seblsftcllen , Treppen , Straßen , Geh
Wege , Signierungen jeder Art
Hinweisschilder usw . Farbenhans
L u i p o l d . Karlsruhe . Körner -
strabe 38. Fernruf 331 «.

Pvoio -KIuiuahmen , 'l -ast - und Ken »'
kartenvilder . sämtliche Amateur
Arbeiten , Vergrößerungen
Photo -Jiiger , Karlsruhe , Kaiser
strafte i >2, zwischen Herren - und
ügal &ftraftr , Tel . 78 . — Atelier vis
auf weitei es Sonntags geschlossen

>P » !izerlit " -Lustschuytüre » in stah
sparender Auss . , feuerheinmeude ,
seuerbcstiintige it . triiinmersichere
^ enerscbiivtüren ti . Daaivodenplal
ten f . alle Zwecke . WerkSvertr . Th
Dilzer , Karlsruhe , Poslsach 300,
Amalienstrake 7 . ilius 5«!14 .

Framo Vierrad -Zkleinlaftwageu ' /< to .
mit grober Ladefläche und äutzer
ster Wirtschastlichkeit gegen Bezugs
schein kurzfristig lieserbar . Theodor
Leeb »!ack>solger , DKW .-Spezial >
Haus , Karlsruhe , Amalienslr . 63,
Zius 2654/55 .

Sachs - Motor - Dtcnft K . Aitscht » ,
Karlsriche . Kaiserallee 74.

Briesmarlensammlungen , alte it . neue
und einzelne Raritäten , verlausen
Sie au das Briesmarkensachgeschäft
Ernst Wenzel , flranksurt a . Main ,
Hauptwache 1 , Teleson 2 67 65 . —
fachmännische Beratung auch aus
wärt » kostenlös .
r 111 in n r ( e n - Handlung ® alter
Behrens , Brannschweig Postsach .
Das große Svezialgeschäst von
Weltrus , das über 4«> Angestellte
beschästigt . Werveschristen kostenfrei
gegen Standesan g abe .

Briesmarken ! Prospekt f . Neuheiten
abonnenient . sowie Preisliste gra
Iis . Kaufe Sammlungen u . Einzel
marken . Heinz Pape , Bsm .- flach
geschäft , Hamvnrg -Altona 146, Rat -
hausmarkt 36 . Rns 420 584.

Kopfweh , da » häufig nach Schnup
fen , aber auch im Berufsleben und
nach Ruseutdalt iu geschlossenen
Räumen austritt , kann man meist
ersolgreich mit Klostersrau - Schiittps -
Pulver bekämpfen . Vielen , die lange
Zeit an solchen Beschwerden litten ,
brachte es Erleichterung . Hergestellt
wird es seit Über hundert fahren
von der gleichen Kirma , die den
Klosterfran -Melissengeist erzeugt .
Verlangen Sie Kloilersrau - Schnupf
Pulver in Originaldofen zu 50 Pfg .
lszndall etwa 5 Gramm » bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten .

Strasburg : „ Aentral -Asrika " , Rest .,
Haus der Spezialität u . d . Knrio -
sität . Bruderhofgasse 9 , Rns 231 36.

Straft bürg . Pholo -Alelier Julius
Manias . Karl -Hanß -Str . 26, vorm .
Börsenstr . Ausfübrnnl , hochfeiner
Photos . Einzelporträts , Militär
usw . Vergrößerunaen .

UNTERSICHT

VEREINSANZEIGEN
Der Karlsruher Turnverein 1144 bereitet

• ich out das Winterpragramm ver .
Das Wintsiprogramm aes Reichs -
sporttuhreis stellt große Aufgaben
und fordert den ganzen Einsatz der
Turner und Sporiler . Der KTV. 46,
als ältester Turnverein der Landes ,
hauptsiadt Karlsruhe , hat seinen
Betrieb in vollem Umfang wieder
aufgenommen . Die Uebungsstätten
und -Zeiten sind folgende : Fichte¬
schule : Montags , 17.45— 21 Uhr , a )
Sportdienstgruppe 10— 12 b ) 3u-
ge .ndturnerinnen ; Dienstag , 18—20
Uhr , Spoitadienstgruppe BDM . 14— 18
3. ; MUtwoch , 18— 20 30 Uhr , a ) Sport¬
dienstgruppe 14— 18 b » Frauen¬
turnen ; Donnerstag , 18—21.15 Uhr ,
a » 3ugendiurr .erinnen , Gymnastik .
Gerätelurnen , b ) Männerturnen ,
35— SO 3 ; Freitag , 18—20.30 Uhr ,
a ) BDM .-Leistungsgruppe 14— 18 3..
b ) Frauenturnen . Dieser umfang¬
reich ^ Betrieb wird von geprüften
und erfahrenen Turnlehrern u . Turn -
lehre r innen . Turn - und Sportwarten
geleitet , die die Gewähr einer
systemat Körperschule bieten . Sdl .

Deutsches Zsranenwerk , Schule KarlS >
ruhe , Kriegsstr . 37 . beim « arlstor .
Ruf 658 ! . In der Müllerschule
beginnen solgcnde Mütterschulungs ^
kurse :
TäuglingSpslege : Beginn Montag ,
den 8. 2 . 43 , abend « 19.30 Uhr
Tage ^ Montag nnd Tonnerstag .
Täuglingspslege : Beginn Dieus -
tag , 9. 2. 43 , nachmittags 15 Uvr .
Tage : Dienstag und Freitag .
Häusliche Krankenpflege : Beginn
Dienstag , den 2 . 2 . 43, abends
19.30 Uhr . Tage : Dienstag und
Freitag .
« ocheu : Beginn Montag , 8 . 2 . 43,
abends 19 .30 Uhr . Tage : Montag
und Mittwoch .
?!äd -« achmittags - nnd Abendkurse
finden ab 29 . 3. 43 wieder statt .
Dauer sämtlicher Kurse 10—12
Doppelstunden . Gebühr 1t Kurs
RM . 5 . — , dei Kochknrsen zusätzlich
je Kochabend RM . —.30 für Koch-
gut . Die Kordkurfe finden in der
Schillerschule . Kapellenstr . 1. statt .
Anmeldungen und Auskunft in
der Mütterschule .

Buchsührung . Bewährter, ^ ernunlcr -
richt . ,̂ reie Auskunst . Dr . Jaenicle ,
Rostock, 172 B .

Attordeon -Nnchhilleftunden für An¬
fänger werden erteilt . Angeb . unt .
K 10W3 an die Badische Presse .

Tanzichule Braunagel , Karlsruhe ,
Nowackanlage 13 . Rus 5859 .
2. Februar beginnt Anfängerkurs .
Uebernelnne auch Kurse auswärts

Tanzfilmle Eifele . « he . . Sofienstr . 3»
Januar tieuc Kurse u . Stev itun den .

? i>nzkurs bea . am 7. u . 8 . Februar .
?!nmeld . erbitte rechtzeitig , Tanz -
schule Eisele . Karlsruhe . Sosien -
straße 35 . , Ttepstunden .

VE « 8G » IEVENE8

Frau oder Frl . wird in kl . Haushalt
schönes Heim geboten gegen Hans -
arbeit . Angebote unter K U346
an die Badische Presse .

Klavierstimmer gesucht . König von
Würrteniveig , Koe . , Lähringerstr . ,
Elke Adierstraße .

Schneiderin ges . zum Rcuarveiten u .
Umändern einiger Kleider . Angeb .
unt . fir , 11313 an B adische Presse .

Beteiligung mir neuen Maschinen siir
spanabhebende .und spanlose Per -
sormnng einschl . vorhandener Ge -
solgsctiast , sowie ?iabrikgcväude m .
Gleisanschluß an bedeutendem süd -
deutschen Unternehmen mit kriegs -
entscheidender Produktion gesucht .
Eilangevote von raschentschlossenen
Interessenten unter „ Vertraulich "
Sir . K 11349 an die Badische Presse
erbeten .

Für die Bewirtschaftung eines ca .
16 Ar großen Gartens in der Süd -
weststadt iReiaisstraße » wird sach -
kundige Mithilfe für die lausende
Instandhaltung des Gartens ge-
sucht . Evtl . kann ein Teil zur
Selbstbepslanzung abgegeben wer -
den . Räberes unter K 11030 an die
Badische Presse .

HEIRATS - GESUCHE

Margarete Selig , Frankfurt / Main .
Sttststr . 19 . Bas angesehene und
bedeutende , nach bewährte » Grund -
säyen gcleilete Institut sür Eye -
anbahnting . Jndivionelle Bearbet -
tung led »s einzelnen Auslrages .
Besuchszeit täglich 10—12 » . 3 — 7
Ubr , auch Sonntags . Montags ge-
schlössen . ■

Gevild . Giit - besi«rrst »chter , ls I . ,
eleg . Ausst . Ii . Bermöge » , wünscht
Ehe mit gutaussehendem Herrn ,
der tatkräftig im Leben und doch
über dem Alltag siebt . Näh . unter
K 27 dcy. Briesound Treuhels , Blies -
aiuiahme München 51 , Schlteßs . 37.

Frl ., kaih . . ? 4 I . , mit guter Schutt
und Hansyaltvildung und Per -
mögen , möchte m . Herrn in sicherer
Stellung zwecks Heirat bekannt
werden . Zuschrift , mit . Nr . 11325
an die Badische Pressf .

Geschäststochtcr ^ 40erin , brünette , jü -
gendtiche , schlanke Ersch ., die ein .
gepsl . Haushalt in jeder Weise vor -
stehen kann , wünscht Brieswechsei
mit evang ., strebs . Geschäftsmann
od . Äugest , in leit . Stellg . zw . sp .
Heiral . Ausr . Znschr . u . 11 .>27 a . BP

Dame , Ansang 50, aus gutem Hause ,
gepflegte Erscheinung , vorzgl . Eya -
rakter , mit schönem Heim u . etwas
Permögen , sucht Herr » vis 60 I .
zwecks Wtederverheiratung . Wert
wird aus besten Charakter , gute Er -
scheinung und tadellose wirtschasil .
Berhältnisse gelegt . Zuscvr . m . Bild
unter K 11413 an die BP . erbeten
Diskretion Ehrensache .

V, Biotine , Kinderklavvstnkil . Rodel¬
schlitten f . 2—3 Peri . gegen Dam -
Kleider oder Wäscveitoss bei evil .
Anszahlnng zu tauschen gestuln .
Angev . um . Ar . 11322 an die BP .

IMMOBILIEN

Haus - und Vermögensverwaltungen ,
erslkl . Rescrenzen . W . Leonardie .
Karlsruhe , Amalienslr . 29, Fern -
sprecher 18&

Wohn - und GesMästShaos , möglichst
mit Einfahrt , gegen bar zu kaufen
gesucht . Aug . Zchmitt , Immobil .,
Karlsruhe , Hirschstr . 45 . Tel . 2117 .

81 . Baggersee lausgew . Kiesgrube »
mit grötz . Userstreisen zu Badezw . ,
Umgcb . Karlsruhe , zu kaufen od .
zu pachten gesucht . Augevote unter
Nr . 11288 an die Badische Presse .

KAPITALIEN

Hhpothekcngeld in jed . Höhe ab 4 ' /,
Zins lausend auszuleihen . Aug .
Schmitt , Finanz ., »the . , Hirschstr . 45.
Teleson 2117 .

ZU VERMIETEN

Mobl . Zimin . . Ztrlhzg . , sos. a . Herrn
zu verm . Gebhardsir . 1 , Siedler .

MIETGESUCHE

Lagcrräiinie >.(ca . 400 qm ) mit Büro ,
evtl . Laden , in zentraler Lage von
Karlsruhe , sür sofort oder später
zu mieten gesucht . Evtl . auch Haus »
tauf . Ana . ttttt . 11306 an die BP .

2 oder Zimmer , leer , mit eig . Koch¬
gelegenheit sofort od . später ges.
Angev . mit . Nr . 11219 an die BP .

2— 3- gtniinciwohnung , wenn mögt ,
mit Bad , von Ehepaar gesucht . An -
geböte unter !»! r . 11309 an die BP .

2—3- s . -Wohn . tu . Bad gesucht . Aug .
nn «. Wr . 11278 an Badische Presse .

Z-Zimmcrwol,Illing , ganz od . teilw .
möbl . , ohne Wäsche u . ohne sonst .
Hausuaitgegeiistäiide , für sosori
oder später gesucht . Angeb . unter
Vir . 11218 an die Badische Presse .

Frau , alleinstehend , 44 I . . schuldlos
gesch. , möchte auf diesem Wege m .
Herrn vekannt werden zw . sp . Hei
rat . Rur crustgein . Znschr . unter
Nr . 11202 än die Badische Presse

Frau , Mitte 50 , gut aussehend , tüch
tige Hanssrau , mit Barvermögen ,
möchte mit gutem Menschen den
Vedensabend teilen . Ernstgemeintc
Zuschriste « , wenn mögl . mit Bild ,
isiit . Nr . II243 an Badische Presse .

lieber 25 Jahre besteht der Levens
bund und Tausendc Damen und
Herren haben durch seine Vorbild
lichen Einrichtungen in diskreter
Weise ihr Lebensglück gesunden .
Verlangen Sie gegen 2-1 Psq . für
Porto , AusilSnutgsschrislen dct>. d .
Hauptgeschästsstelle des Lebens -
Hundes , München 16? , Herrnsir . 10 .

« aufmann , 3iler , gut aussehend , ver >
mögend , mit gutem Einkommen ,
sucht aus diesem Wege lieve Frau ,
die ihm ein trautes , gepflegtes Heim
schaffen kann . Zuschriften erbeten
n . K 27 durch Briesbund Treubeis ,
Briesannahme München 51 , Schließ
faa , 37.

Dr . med . , 27 I . , gute Perbältnisse ,
vielseitig , wünscht liebes , hübsches
Mädel zwecks baldiger Heirat
kennenzitlernen . Näheres unter
N .M . 912 D .E .B .. Zweigstelle
Karisritbe . Kaisersiraße 104, Ein -
gang Herreiistraße . Teleson 8166 .
Die ersolgreiche Ehe -Anbahniing .

BcrkausS -Direktor , ante Erscheiiinng ,
gr . Erbschaft , musikbegabt , sucht ge-
bildete Dame zum Ehepartner .
Näh . II. N .M . 913 D .E .B . . Zweig -
stelle Karlsruhe , Kaisersiraße 104,
Eingang Herrenstraße . Tel ^ 8166 .
Die erfolgreiche Ehe -Anbahnung .

Brauereidesttzer . 4 £ Jahre , schlanke ,
männliche Erscheiiinng , herzlich
empfindend , Vermögen , Grund -
besitz, Eigenheim vorbanden , suchi
durch mich , wegen starker berus -
licher Inanspruchnahme , baldige
Neigiinasede mit gebildeter , natür -
licher Kameradin . Materielle In -
teressen icheiden völlig aus , da
selbst bestens ütuiert . Vertrauens -
volle Zuschriften erbittet Aran
Irmgard Schmitz . Beriin -Eharlot -
tenburg , Mommfenstr . 35 . Diskrete
Eheanbghng . in vornehmster Weise ,

Junger , tüchtiger Landwirt . sleiNä
n . sparsam , guter Eharakter . gute
Erscheinung , katholisch , vermögend ,
sucht Lebensgesährtin im Alter von
24—30 I „ mit gl . Vergangenheit ,
ausr . Gesinnung , tüchtig in Hans -
halt it . Landwirtschaft , etw . Ver -
mögen erwünscht . Zuschr . m , Bild
unt . Nr . 11299 an Badische Presse .

Handwerker , 38 I ., wünscht eins .,kath . Fräulein , 28—34 I . . kennen -
zulern . zw lp . Heirat . Bild ' iischr .
ttnt . Nr . 11308 an Badische Presse .

TAUSCH

Striilarbeit gegen Damenschuhe , Gr .
37— 38 gesumt . Angebote unter
Nr . 11232 an die Badische Presse .

Höhensonne IQuarzlampe , Original
.Hanau » gegen Herrenpelzmantel zn
tauschen gesucht (oder auch gegen
bar ». Ana . UNI . K 11131 an BP .

Schreibtischsefsel , hell eichen , reich ge-
Iiviittzt , geg . Kofferradio (Wechsel -
ström i zu tauschen gesucht . Angeb .
mit . Nr . 11255 an Badische Presse .

Suche sür meinen Ilijähr . Jungen ,
der an Ostern hier in die Lehre
kommt , ein eins . möbl . Zimmer
mit voller Pension . Ang . m . Preis
unt . Nr . 11307 an Badische Presse .

Für eine »ingcstclltc suchen wir um -
gehend ein gui möbl . Zimmer ,
möglichst in der Oftstadt . Angebote
an die Personalabteilung der
Karlsruher Parsünierie - nnd Toi -
letteseisensabrik «> . Wolfs & Sohn ,
G . III, b . H.

Zimmer , möbl ., mit Pens ., iit gut .
Kam . von jg ., ord . Herrn , bernsst .,
Schneider , sos. od . sp . in Durmers -
heim ges . Aug . mit . 11298 an BP .

Zimmer , möbl ., evtl . in . Pens ., für
alleinsi . Herrn (Mitte 40) gesucht .
Augev . unt . Nr . 11250 an die BP .

Zimmer , mit oder ohne Küche , in
Marrzell oder ^ ranenalv (nicht
möbl .) zu mieten gesucht . Angeb .
unter - K 11135 an Badische Presse .

Gni möbliertes Zimmer von bcrufs -
tätigem Frl . möglichst Stadtmitte
gesucht . Anaedote unter Nr . 11323
an ple Badische Press e .

Zimmer , leer oder hübsch möbliert ,
gut heizbar , in . Frühstück aus April
oder später von älterem , noch be-
rnsstätigen Herrn zn mieten ges.
Ang . an Oscar Hartl , Kriegsstr . 91

vildschau
moderner Eigenheime und

flufklärungsvortrag
am Sonntag , den 31 . Januar
1943 / nachmittags 3.30 Uhr , in der
Gaststätte „ Moninger " , Karls¬

ruhe , Konkordiasaal .
Technische Und finanzielle Beratung

durch unseren Architekten .
Plane und Hausfotos kostenlos !
Jedermann herzlich willkommene

„ BADENIA "
Bausparkasse G. m . b . H.
Karlsruhe , Karlstraße 67 .

Ab 1 . Februar ds . Js .
ist mein Betrieb

wieder geöffnet !
Buchbinderei

Wilhelm Wiederroth
Karlsruhe , Waldstr . 28

Fernsprecher 8105

Für sofort mehrere Ein - und Mehr -
bett -Zimmer sür unsere deutschen
Gesolgschastsangehörigen gesucht .
Angebote unter S 11055 an die
Badische Presse .

Leeres Zimmer zu mieten gesucht .
Augeb . nnl St 11071 an die BP

WOHNUNG8 - TAUSCH

Suche schöne 3-Zimmerivohnnng mit
Bao <2 . oder :l . Stock ) in der Süd -
bzw . Sildwesisiadi . Biete tten ;eit >
licoe 4- Zimmerwohnung mit Man >
lardenzimmer , Tiele , Bad it . Eta¬
genheizung in Südweststadt . An -
gcvote unter Ar . 11312 an die BP

Ges . gröft . 3» od . 4 -Zimmcr -Wohng
ans dem <' ande . l»!evc grök . 3-Z .-
Z^ ohng . in Karlsruhe . Ängev . nnt
Nr . 11313 an die Badische Presse

GOTTESDIENSTE

Kr . Buch , Moderne Kunst , Pracht -
einband , Nickeigeschirr geboten .
Suche gntc Lederlasche . Ang . unt .
?! r . 11 i ">4 an die Badiicbe Presse .

Zenftcrtritt . 9(» '18tl Meter , Glasbild
schristlich , llisisährigl gebot ?u . Zuche
gutes ^ riiuenkleid . ?«rühja !>rsman -
tel , Gr . oder Ledertasche ut
tauschen . Ang . mit . 11253 an BP .

Gndardincmiintel a : a . Lodenmantels
<?>rötze 1», zn tätlichen . Ana . nnt .« r . trtlW an die Badische Presse .

Gut erh . Zrachtenlederhose 11. floto
gesucht . Aene Lederaamaschen tön -
neu abgegeben werden . Ang . nnt .
Nr . 11236 an die Badische Presse .

Evang . Gottesdienste . Sonntag , den
31 . Zan . 194o , ti . S . n . W . Stadt -
lirche : 19 .15 Mondon . Kleine Kirche :
9 Aiondon : 11 .15 KdGdsl . , Mon -
don . Schlofttirche : 19 Aenmann ;
11 . 15 « dtÄdsi . : 15 .39 Ges .-Gedäwt ^
nisgotte ^diensl , Metzger . Johannis
tirche : 8 .39 vaich ^ 9 .15 Streiten
her « ; 11 KdGdst . i 11 (Gemeinde¬
haus ) Ehrl , bhriftuskirche : Saal
Amalieustr 77 : 19 Ravel ; 11 .15
KdGdjt . MarluSlirche : 9 l! vrl . : 19
Sensen 111. hl . Abendmahl : 11 .30
KdGdst . Luthrrlirche : 9 .30 Was -
mcr : 10.45 Chrl ., Wasmer : 11 . 15
üdGdsi ., Hariai . Matihiinslirchc :
19 Hemmer : 11 . 15 .KdGdst . Karl -
Friedrich °t«ed . -Kirche : 19 Reich -
wein : 11 . 15 Kd »>dst . : 15 Ges .
Gedächtn . -Gdst .. Reicuwein . Beiert
heim : 19 Trever . Weiherseld : 9
Trever : 11 Kd (»dit . Zliidt . Kran -
lcnhanS : 19.39 Ziegler . Lndwig -
Wilhcliii -Kriiiikciihans : 16 Stolz .
Turnhalle Taxlanden : 11 KdGdsl .
Genikindeh . Albsirdlniig : 10 ttopp :
11 Ehrl . Rintheim : 19 Selm : 11
KdGdsl . .vagsseld : 9 .30 Stein -
mann : 19 .30 KdGdsl . Rüppnrr :
9 .-15 Zckiilz : 10.45 tZhrl . : 11 . 15
KdGdsl . Tiatonissenhaus Rüppurr :
10 SIupp . ? iaronisscnhaiis Zesieu -
ftraße : 10 V . Ziegler .

Ev . -lnlh . Gemeinde , Kirche Luther -
piav . 10 Senior Schmidt .

Evang . Gottesdienst in Turlach am
31 . Januar 1943 Iii . Zonntag nach
Weihnachten ) . Ztadtlirche : 9 .45
Sptgdsi . : anschl . Kdgdsl . : 11 . 45
lZhrittcnlchre sür die Südvsarrei
iSevilnic ) . Luiherkirche : 9 .45 Uhr
Ovigdsi . : anschl . Kdgdst . : 11 .45
(! hrisiciileore iMetzgeri . Aue : 19
Hptgdsi . : anschl . Christenlehre : 11 .30
KSgdsi . i ? ill ) . Woliilrisweier :
13 .311 Kdgdst . : 11 Hptgdsl . : anschl .
Ehristenlehre iTill ) .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 31 . Iaunar , vorm .
19 Uvr : Hanptgotteödienst (Tert :
Röm . 12 , 1 <—21 ) : 11 Uvr : Jugend -
gottesdienji Rachut . 13 Mir Chri¬
stenlehre . 11 .30 Uhr : Gedächtnis -
gottesdiensi für Ussz. Mar Omil
Frommet.

Alles für ' s Büro durch

SUStSä
Koiserstr . 225 Fernruf 126

Eine Erlösung von dauern¬
der Qual ist das berühmte
Spraniband

I) . R. P .
Seit 30 Jahren bestens be¬
währt . Kein Gummiband .
Ohne Federn und ohne
Schenkelriemen .
Prospekt gratis durch

Hermann Spranz
Unterfco *»" »« Mp. 100 ' Wtiittbe . i

TTr. 1
Beim Strumpfkouf beochren : Nicht

zu knapp die Größe wählen , um

(unnötige Beanspruchung zu vermei - /

den . Ein guter Strumpf ist elastisch /

( $ /und sitzt auch dann , wenn er eine /

halbe Nummer größer als notwen -l

dig ist. Den Beweis hierfür erbringt

Arwa ^ ( 0

mit den formgebenden Taillelinien

b&tä Jod-Vinkhiv

xCoi äuß &i& cJtai ^ eäwßdöUcrH

Verletzungen im Haushalt ,
bei Gartenarbeit , im Be¬
ruf und beim Sport durch
Schnitte , Stiche , Risse , Bisse
u .dgl . soll man zur Vermei »

dung von Entzündungen
und Eiterungen sofort
mit der bewährten Sepso -
Tinktur desinfizieren .

inApeHwfe«nundDro««rte«
»«1Fiaschcn«b5JW.uodTu»«.
fdh»d««o iu n W. •rhlliilf*!
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